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Abonnements - Einladung .
Lm 1. Mai 1889 eröffnen wir ein neue » Abonnement auf den

„ Voeioörks "
mit der illustrierten SonntagS - Beilage

„ Die Neue ZVelt "
und der täglichen

Unterhaltungsbeilage .
Nach wie bor steht der Vorwärts im Vordertreffen des politischen

Kampfes um die Befreiung der Arbeiterklasse . Und insbesondere
jetzt , wo das » Zuchthausgesetz " vor der Thür steht , kann
kein Parteigenosse Berlins oder der Vororte ein
Abonnement auf den Vorwärts verniissen .

Für Berlin nehmen sämtli ' che ZeitungSspediteure
sowie niiscrc Expedition , Bcuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark 10 Pfennigen frei ins Hans .
Für austerhalb nehmen sämtlichePostanstalten Abonnc -

ments zum Preise von

2 Mark 20 Pfennigen
für die Monate Mai nnd Inn !

entgegen . ( Eingetragen ist der „ Vorlvärts ' in der Post - ZeitungS -
liste für 1899 unter Nummer 7820 . )

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Die Herren im Hanse .
Ein neues Lied vom Unternehmer - Terrorismus .

Unser Bruderblatt , die „Fränkische Tagespost " in Nürn

berg . ist in der Lage, einen wertvollen Beitrag zur Erkenntnis
des von den Unternehmern gegen die Arbeiter

organisationen geübten TerrorismuS zu ver >
öffentlichen . Es handelt sich um einen Anschlag , den
Möbelfabrikanten und Tischlermeister gegen
den deutschen Holzarbeiter verband planen .
Das eigentliche Programm wird begleitet von folgendem
Anschreiben :

Streng vertraulich . Kassel , im April 1899 .

Sehr geehrter Herr l

In der Anlage gestatten wir uns Ihnen den Entwurf eines
Aufrufes zur Begründung einer

„ Vereinigung deutscher Möbelsabrikanten und Tischler
mcister zur Zlbwchr unberechtigter Fordcrungc » der
Arbeiterschaft "

zur gcfl . Durchsicht ergebenst zu unterbreiten .
Es licgl auf der Hand , dast die Verivirklichting der gewih

praktischen und wünschenSivertcn Idee wesentlich gefordert und er¬
leichtert wird , wenn eine möglichst graste Zahl geachteter und mast «
gebender Fabrikanten in verschiedenen Teilen Dentschlands sich zu
einem Verbände zusammenschliestt .

Ueberzengt , dast angesichts der immer schwieriger sich gc
staltenden Arbeiterverhältnissc , welche eine energische Stellung
» ahme der Arbeitgeber dringend herausfordern , Misere Anregung
bei Ihne » die rechte Würdigung findet , bitten wir Sic freund ' »
lichst , Misere Bcstrcbmigen durch llilteracichmmg der dem Entwurf
beigefügten Benriltsertlärmig gütigst unterstützen zu wolle ».
Eine Reihe gröficrer Firmru hat bcrcitö ihre Unterschrift
gegrbe » .

Wir hoffen bestimmt , dast der Verband auf der geplanten
Basis zu stände lommt und seinen Mitgliedern in der Stunde , wo
ihre eigensten Interessen durch die immer mehr anschwellenden
Ansprüche der Arbeiterschaft gefährdet werden , wertvolle Dienste
leisten wird .

Wir bitten höflichst , dieses Schreiben nebst Alifrnf den grösteren

tirnien Ihres Platzes vertraulich zu unterbreiten und wollen
ie BeitrittSerklärnngen sowie sonstige Mitteilungen gütigst inner -

halb 8 Tagen an den Unterzeichneten gelangen lasse », welcher auch
zu weiteren vertraulichen Aliskünften gern bereit ist .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Georg Tripp
im Ailstrago

Vereinigter deutscher Möbelfabrikanten .

Der Aufruf , auf den dieses Rundschreiben Bezug nimmt ,

hat folgenden Wortlaut :

Aufruf a » die Herren Möbelfabrikanten und die

Tischlcr - Jnnnngen Deutschlands .
Ist etue Bereinigung der Möbelfabrikanten und

Tischleriueister möglich und für dieselben von Vorteil ? ? ?

Der fortwährende Druck , welchen die organisierte Arbeiter

schuft auf den Arbeitgeber ausübt , um ihren immer gröstcr
werdenden und teilweise frivolen Forderimgcn Geltung z » ver -
schaffen , indem sie über einzelne Betriebe direkte Sperre ucrhäugt .
hat in den Kreisen der Arbeitgeber zu einer Erörterung der Mittel
lind Wege geführt , die eingeschlagen werden könnten , um den
sich immer ungesunder gestaltenden Verhältnisse » wirksam entgegen ,
zutreten .

Dir Forderungen der Arbeiter hoben nachgerade eine der »
artige Höhe erreicht , das ; die VeiviNignng derselbe » eine schwere
Schtidiginin der deiitfchr » Industrie bedeutet .

Ungesund sind die Verhältnisse hauptsächlich deshalb , weil
hinter der Arbeiterschaft die Führer der Socialdemokratie

stehen , welche in erster Linie Nutzen aus der Kraftprobe der Ar «
beitcr siir ihre Sonderbcftrebuugen zu ziehen suchen , die sich
gegen das Kapital und die Gesellschaftsordnung richten .

Seit Jahren machen die Arbeitgeber die Erfahrung , dast die

Organisation sich immer fester zusammenschliestt . Der einzelne
Arbeitgeber steht , selbst wenn er die gröstten Opfer bringt und
selbst Forderungen bewilligt , die eine schwere Schädigung seiner
Interessen in sich schliesten , immer von neuem machtlos weiteren

Ansprüchen gegenüber .
Ist es unter solchen Verhältnissen nicht Pflicht der Fabri -

kanten und Meister , ihrerseits ebenfalls eine Vereinigung zu
bilden , die in der Lage ist , den Kraftproben der Arbeiterschaft
wirksam entgegenzutreten ?

Es ist dies um so mehr Pflicht eines jeden , weil bei
anderen Jndllstriczivcigen derartige Schutzvcrbändc längst be -
stehen und wie die Erfahrung lehrt , zu vollstem Nutzen ihrer
Mitglieder arbeiten .

In Fabrikantenkreiscit wird beabsichtigt , sobald eine genügende
Anzahl Firmen ihren Beitritt auf Grund nachstehender Bcdiitgnngen
in Aussicht gestellt hat . an einem im Mittelpunkte Deutschlands
gelcgcini » Orte zu geeigneter Zeit einen Kougrest deutscher
Möbclfabrikantcn einzubenlfcn . worüber einem jeden vom
Sekretariat rechtzeitig Mitteilung zugeht . Auf diesem Kongrctz soll
über die Grundzüge beraten werden , unter welchen eine Vereinigung
zum Schutze gegen die Organisation der Arbeiterschaft gebildet
werden kann .

Angesichts der grasten , die vitalsten Interessen jedes Arbeit -

gebcrs berührenden Wichtigkeit deS Gegenstandes ist die Beitritts¬
erklärung , sowie das Erscheinen jedes Fabrikanten und Meisters
oder eines Deputierten der verschiedenen Tischlcrinuungen dringend
erwünscht .

Eventuell wird um gcfl . Mitteilung gebeten , ob Sie der Sache
im Priucip zustimmen und sich den in der Versammlung gc -
fastten Beschlüssen anschliestcn werden .

Die
vorläufige Tagesordnung

ist wie folgt festgestellt :

1. Zwanglose Besprechung .
2. Wahl eines provisorischen Vorsitzenden .
?. Erörterung der Grimdzüge einer Vereinigung zum Schutze

gegen das Vorgehen der Arbeiterschaft und ' Festsetzung der
Mittel zum wirksamen Begegnen der über einzelne Betriebe

verhängten Sperren .
4. Beitrittserklnrimgen nnd Verpflichtungen der einzelnen Fabri -

kanten nnd Jmiungc » .
£>. Wahl eines Komitecs und zweier Vcrtraneiismänner resp .

deren Stellvertreter für die einzelnen Provinzen .

Möglich erscheint die Bildung einer Vereinigung unter folgenden
Grundbedingungen :

Die Fabrikanten und Mcister verpflichten sich durch Hinter -
lcgnng eines Sichtwechsels , dessen Höhe sich je nach der Zahl der
im Betriebe beschäftigten Arbeiter zwischen 3<X> bis 1500 M. be¬

wegt . zur Jnnchaltling der folgenden Bestimmungen :
Bricht im Betriebe eines Vcrbandsmitglicdcs ein vom Zaune

( sie ! ) gcbrockcner Streik aus , resp . wird von feiten der Arbeiter
eine Sperre über den Betrieb eines Mitgliedes verhängt , so haben
die VertrauenSmäiiiier der betreffenden Provinz resp . deren Stell
Vertreter nach erhaltener Anzeige in eine Prüfung der Verhält
nisse an Ort und Stelle einzutreten und nach Möglichkeit eine

gütliche Beilegung herbeizuführen .
Ist dies »ickr zu erreichen nnd gelangen die Vertrauens

mämicr zu der Ueberzengung , dast ein Eintreten des Verbandes
im Interesse aller Mitglieder notwendig erscheint , so habe » die
VertrauenSmäuner die Pflicht , sich sofort mit dem Stuttgarter
Centraiverband der Arbeiter in Verbindung zu setzen . Sie haben
dem Verband Ntitteilung zu machen , dast , wenn die Sache nickt
innerhalb einer gewissen Frist - längstens aber nach acht Tagen
vom Ausbruch des Streiks oder der Verhäiigung der Sperre an
gerechnet — geregelt ist . sämtliche Fabrikanten , welche dem Ver
bände angehöre » , solidarisch ihren vollständige » Betrieb so lange
cinstellcit , bis die Arbeit in dem betreffenden Betrieb wieder ant -
genommen ist . Angenoimnen . es beteiligen sich vorläufig nur
200 Fabrikanten nut durchschnittlich je 50 Arbeitern an dem
Verband , so wird , falls bei einem Mitglied Streik ausgebrochen ist ,
welcher nicht beigelegt werden kann , durck das solidarische Vor -
gehen der Verbandsmitglieder eine Arbciterzahl von 10 000
Mann auster Thätigkcil gesetzt .

Die Centralberbandskasse hätte dann , wenn auch nur 1,50 M.
von ihr pro Mann und Tag vergütet werden , täglich nicht weniger
als 15 000 M . sogeiiaimte Srreikgclder zu zahlen .

Es liegt für jeden Arbeitgeber klar auf der Hand , dast die
Kasse des Ceutralvcrbandes nicht lange diese Opfer bringen kann
und schon bald gesprengt sein dürfte .

Eine einmalige derartige solidarische und mit der nötige »
Energie durchgeführte Stcllnngnahmc der Arbeitgeber dürfte
weiteren Kraftproben nnd frivolen Ansprüche » der Arbeiter

wohl eine Grenze setzen .
ES soll , wie ausdrücklich betont wird , die Vereinigung keines

wegs zu dem Zwecke geschaffen werden , um einen Druck auf die
Arbeiterschaft auszuüben oder den Sonderinteressen des einen oder
anderen Fabrikanten zu dienen .

Grundsatz soll fem . dast Einer für Alle und Alle für Einen
einfiebeil , um »mberechtigten und ohne schwere Schädig , mg der
natürlichen Jiitercfieii nicht erfüllbaren Forderungen der Arbeiter
den nötigen Mdcrstand zu leisten .

Als solche unberechtigte Forderungen wären beispielsweise zu
erwähnen :

1. Garantie des Wochenlohnes bei Accordarbeiten ,
2. acht - oder neunstündige Arbeitszeit , durch welche der Ar

beiterbedarf um 10 bis 15 Proz . steigt und weitere Lohnerhöhungen
erziviingeir werden, :

S. die Zulassung von Arbeiterkonniiissioiien zur Prüfung von
Streitigkeiten in , Betriebe , wodurch der Arbeitgeber nicht »lehr
Herr im eigenen Hanse sein würde ,

4. frivole und übcrmätzigc LohnerhöhungS - Forderunge » u. a. »t .

Um im Falle der Siotwendigkeit einheitlich handeln zu können ,

erscheint es zweckmäßig , dast die Verbandsmitglieder möglichst
gleichlautende Arbeitsordnungen in ihrem Betriebe einführen .

Hierfür zu wirken und nach dieser Richtimg mit praktischen

Vorschlägen zur Hand zu gehen , soll ebenfalls Aufgabe des Ver -

baudes sein .
Um den Fabrikanten und Meistern den Beitritt zum Verbände

möglichst zu erleichtern , sollen zur Bestreitung der Kosten für

Eentralleitung , Porti , Drucksachen , Reisen der Vertraneiismänner ,

Agitations - uiid BersammImigSkosten pp . Jahresbeiträge von

20 —50 M. pro Mitglied je nach Zahl der beschäftigten Arbeiter

erhoben werden , und bleibt nähere Festsetzung hierüber dem Bc -

schlust der Versammlung vorbehalten .

Deutlicher und krasser als in diesem von uns auch ipi

Druckjgenau nach dem Original wiedergegcbenen Cirknlar ist der

Stummsche Geist der Arbeiterunterdrückung kaum jemals , selbst
nicht von den gewiß nicht schüchternen Kühnemännern offenbart
worden . An diescrZeitdesZuchthauskurscs , während allcWelt nüt

gespanntester Anfnierksamkeit dem allmählich komisch werdenden

Schicksale der Regierungsvorlage zum „Schutze der Arbeits -

willigen gegen den Tcrrorismus streikender Arbeiter " ent -

gegensieht , vereinigen sich die Unternehmer zu einem Attentate

gegen die ärmlichen Rechte der Arbeiter . Ohne im mindesten
von des socialpolitischen Gedankens Blässe oder von der

üblichen Bescheidenheit angekränkelt zu sein , wollen sie , um

den Profit zu sichern , die mühevolle und segensreiche Kultur -

arbeit der Arbeiter brutal vernichten . Es giebt keine� be -

rechtigten Arbeiterfordernngen in den Augen dieser Kapitalisten .
es giebt nur e i n „natürliches " Interesse , das des Unter -

nehmers .
Wenn die Arbeiter bei der Accord - Mordarbeit den gewöhn -

lichen , oft jämmerlich niedrigen Wochenlohn garantiert haben

wollen , so ist das ein „frivoles Verlangen " , aber die Unter -

nchmer dürfen , so meinen es die Herren , die gesetzlichen Rechte

der Arbeiter mit Füßen treten und vernichten — das ist „be¬

rechtigte Vertretung natürlicher Interessen " ! Der Unternehmer
soll „ Herr im Hanse " sein , so lautet die Phrase , mit der sie
ihre Paschagelüste bemänteln , e r allein oder seine Klassen -

genossen und Geschäftskollegen sollen Streitigkeiten „ unter -

suchen und regeln " , e r allein urteilt darüber , was „frivole
und übermäßige Lohnerhöhungs - Fordernngen " sind .

Die Zulassung von Arbeiterkommissionen zur Prüfung von

Streitigkeiten ist eine uitberechtigte Forderung . Einer nur ist
der Herr im Lande , und das ist der Unternehmer .

Unberechtigte Forderungen sind solche ,
die Arbeiter stellen . Natürliche Interessen
sind jene . ! >ie der Unternehmer zu haben
geruht ! Zweierlei Recht , zweierlei Menschen , zweierlei
Vernunft , zweierlei Sittlichkeit — wer schürt den Klassen -
kämpf ?

Aber das terroristische Meisterstück ist doch der saubere
Plan , bei einem Konflikt den Deutschen Holzarbeiter - Verband
in die Luft zu sprengen . Bei einem Konflikt ? Man wird

lesen dürfen : d u r ch einen Konflikt , den man leicht schaffen
kann . Ganz lüstern wird das Attentat ausgeklügelt , den

biederen Meistern da draußen wird zahlenmäßig bewiesen , wie

leicht die Vergewaltigung der Organisation ist . Was ist denn

dabei ? Nur 1000 ) Arbeiter dürfen aus ein paar Wochen
dem Hunger überliefert werden , dann verblutet der Verband

an den Unterstützungen . Nur 10 000 Familien dem

Elend überantwortet , der Verzweiflung ! Niederträchtiger ist

wohl selten mit Menschenglück gelvuchert und geschachert
worden . Aber dieses „ Nur Zehntansend " wird den Unter -

nehmern noch gellend in die Ohren tönen , die da meinen .

durch die Qualen des Hungers die aufstrebende Arbeiterschaft
ins Sklavenjoch zurücktreiben zu können . Es wird dem

Stümmlingcn noch Kopfschmerzen machen — dieses Dokument

Stummschen Geistes I

Graf Hohenwart .
—et — Wien , 27 . April 1899 .

Als ein einflußloser , abgethaner Mann ist gesteint der Politiker
gestorben , in dessen Händen ein Mcnsckenalter hindurch die Fäden
der östreichischen PoliNl zusammengelaufen sind . Graf Hohenwart
war ein Vierteljahrhnndert das sichtbare Haupt der östreichischen
Autonomisten , jener Parteien , die von einem modernen , einheitlichen
Staate »ickts wissen wollen . Wie ein roter Faden zieht sich durch
die vielgestaltigen inneren Wirren OestreichS der Kampf der L ä n d e r
gegen den Staat ? seitdem Oestreich konstitutionell regiert wird —
oder richtiger : regiert werden soll — hat der Kampf zwischen dem
Staatsganzen nnd den ihm anhängenden Parteien und den Ländern
» ud den für sie streitenden Nationalitäten keinen Augenblick geruht .
Die „ Autonoinisten " sind in Oestreich bei Leibe keine einheitliche
Pärtei : sie rekrutieren sich vielmehr aus den mannigfaltigsten Lagern .
Zum Teil sind es die nicht - deutschen Nationen , namentlich Czcchen
und Polen , bie_ von dem „Oestreich " , das von Wien ans regiert
wird , nichts wissen wollen ; dann die nationslosen Feudalen , deren
Einfliltz naturgemäß wächst , je kraftloser der Staat ist ? und schließlich
die klerikalen Deutschen , bei denen einesteils der Hast gegen die
liberalisierciiden Tendenzen der deutschen Bourgeoisie , anderenteils
der alte Kantönligeist den Beweggrund bildet . Die geschichtliche Be -
dciitmig — wenn das Wort nicht z » voll klingt — des Grafen
Hohenwart liegt nun darin , dast er diese verschiedeilartigen , sowohl
in ihrer socialen Struktur als in ihren politischen Teildeiizen so
gruiidverschiedencii , in ihren Zielen und Mitteln so durch -
» uS unähnliche » Parteien z » einer Einheit zusammen -
fügte . Diese Spur von seinem Erdeiiwiilen ist nuai beute
noch volhanbe » , den » Sie scpigc Masvrit . it beS östreichischen
AbgeordnerenhailfeS , ans den bürgerlich - radilalen Jimgezecheii . dem
adlig - reaktionären Polcullnb und den agrarisch - klerikalen Deutschen
bestehend , wäre nie möglich gewesen , wenn nicht die Thäiigkeit des
Grafen Hohenwart ihr vorgearbeitet , ihr nicht den Boden geebnet
hätte .



Wie eS Diplomaten der alten Schule giebt , „ Staatsmänner " ,
tue uur die Vorzimmer und Hintertreppen kennen , so giebt es anch
Parlamentarier , deren Requisiten ganz und gar aus einer überlebten
�cit geholt sind . So ein parlamentarischer Politiker war der Gra
Hohenwart . Er war zwanzig Jahre einer der cinflnvrrichstcn
Mensche » in Ocstreich , aber im Volke , nud zwar bis hoch hüiauf in
die bürgerlichen und gebildete, » Schichten , war sei » Name völlig un -
dekamit . Graf Hohe » >uart war ein Virtuose in der Kunst , Parteien
zu behandeln ; er kannte all die kleinen Künste i >nd Listen , «nit
denen man die bürgerlichen Parlamente beherrscht , — aber
«nehr kannte er nicht . Für die Notwendigkeiten der Zeit hatte
er weder Verständnis noch Empfindung ; wenn er die
Parteien so addiert und snnnnicrt hatte , das ; eine Majorität
hcranskain , hatte er sein Können erschöpft . Deshalb ist cS eigentlich
gar mcht mcr - kivürdig , daß Graf Hohenwart der Totengräber der
traastc�chcn Wahlrcform wurde , jenes denkwürdigen Projektes , das
den stärksten Griff darstellt , den ze ein östrcichischcr Minister gewagt
hat . Es »lögen persönliche Gründe «nit im Spiele gewesen sein —
oeim Hohenwart war eitel ivie ein Gcek , und nichts erregte seine
Wut so sehr , als daß Taaffe ihn nicht vorher ins Vertrauen gezogen

cn tc — Cl nu, ! 1 instinktiv gefühlt haben , daß das allgemeine
Wahlrecht zur Stärkung der rentralistischen Tendenzen führen müsse :
der eigentliche Grund , ivarnm Hohenwart die Wahlrcforin be -
kämpfte ,md ihre Benvirklichimg vereitelte , war sein
Haß gegcn das Volk , seine Unfähigkeit . den Drang
der Acir z » begreifen und die politischen Notwendigkeiten
zu erfüllen . Die Wurzeln seiner Macht lagen in dem verschnörkelten
Vrivilcgienparlamcnt , auf der VolkSfreindheit der parlamentarischen
Parteien beruhte sein Einfluß : was Wunder also , daß Graf Hohem
«vart au dein gekünstelten Bau des Scheinparlaments nicht rühren
kasfen ivollte ! Graf Hohenivart bekämpfte nicht bloß den Taasscschcn
Cutivurf , er sehte auch der Wahlreformarbcit unter der Koalition
scmcn wenn auch passiven , doch nuvcrkcunbarcn Widerstand ent -
gegen , der schließlich zun , Sturze des KoalttionSminifteriuiuS führte ;
inid er demonstrierte noch gegen die Badenische Reform , bis er
endlich ans dem politifchen Leben ausgeschaltet und ins
Herrenhaus versammelt ivurde . Die Wahrheit ist , daß Graf
Hohenwart die Zeit nicht verstand ; schon lange nicht
vcr >taud , als er »och unmittelbare Politik machen durfte .

Es gehört ein großes Maß politischer Urteilslosigkeit dazu , in
dein Grafen Hohenwart einen großen Staatsmann zu sehen . Das
beste , was man ihm nachsagen kann , ist die Anerkennung , daß er
kein Schwätzer war , kein trivialer Phrascur . Freilich ist das poli -
tische Feld hcnte in Oestrcich so abgegrast , daß diese karge An -
erkcnnung ein ungewöhnlich reiches Kompliment einschließt . Graf
Hohenwart konnte nur in einen , Lande hervorragen , in dem alles
klein und dürftig ist ; in der Ebene mögen selbst die Maultvurfshiigcl
wie Berge ansschauen .

poZitifche Mebevflchk .
Berlin , den 28 . April .

Nus dem Reichstage .
Die dritte Lesung des Batikgesetzes vollzog sich heute in

rascher Folge , ohne erhebliche Debatte . Nur bei Art . 5, § 1
setzten die Vertreter der Privat Itotcubankeir noch einnial ein ,
um die Privilegien dieser Institute zu erweitern . Ursprünglich
war in der Regiciungsvorlage verlangt worden , den Noten -
danken die Befugnis zur Ausgabe von Banknoten zu
entziehen . wenn diese Banken sich nicht bis zum
1. Dezember 1899 verpflichten , vom 1. Januar 1901 ab nicht
unter dem Prozentsätze der Reichsbank zu
diskontieren . Diese Bestimmung wurde in der Koin -
Mission dahin gemildert , daß die Privatbanken nicht unter
dem öffentlich bekannt gemachten Prozentsatz der Rcichsbank
diskontieren dürfen , wenn dieser Satz 4 Prozent erreicht
oder überschreitet . Ueberhanpt sollen die Privatbanken
nur nn , Vt Prozent unter dem Rcichsbank - TiSkont und wenn
die Rcichsbank selbst noch zu einem niedrigeren Diskontsätze
Gelb giebt , nicht um mehr als mn Vs Prozent hinter diesem
Satze zurückgehen dürfen .

Gegen diese Bestimmungen richtet sich nun der zur zweiten
Lesung schon vorgelegene und heute wiederholte Antrag des
Abgeordneten Dr . Heim , in dem Artikel 5 1 und 2 die
Worte „erreicht oder " zu streichen .

Es sollte damit erreicht werden , daß die Bindung der
Privatnotcnbanken an den Diskontsatz der Reichsbank erst be¬
ginnt , wenn der letztere 4 Proz . überschreitet .

Ueber den Antrag fand eine namentliche Abstimniung
statt , bei der derselbe mit 142 gegen 123 Stimmen abgelehnt
wurde . Es stimmten dafür das Gros der süddeutscheli Ab¬

geordneten und die Mehrzahl der Konservativen .
Nach eincin kurzen Wortgefecht zwischen dem freisinnigen

�bg . F i s ch b e ck und L i e b e r m a n n v. S o n n c n b e r g ,
wobei der Präsident Graf B a l l e st r e nr den antisemitischen
Klopffechter recht deutlich an die Notwendigkeit anständigen
Betragens erinnerte , wurde die Vorlage mit großer Mehrheit
angenonnncn .

Vor fast leerem Hause begründete dann der Abgeordnete
Dr . Arendt eine Resolution in der Gewährung von Prämien
zur Förderung der Goldeinfuhr verlangt wird . Wider
Erwarten folgte aus diese Rede eine ungemein scharf ge -
haltene Antwort seitens des Bundesrats - Vcrtrcters Geheimrat
v. G l a s e n a p p. Anch Herr v. K a r d o r f f , der un¬
vermeidliche Silbcrredncr , mischte sich in die Diskussion , um

darauf hin von dein Bankdirektor Koch mit einer Abfuhr
bedacht zu werde » , die den sonst so wortfrohen Junker ganz
ans dem Concept brachte . Tie Arendtsche Resolution wurde

gegen die Stimineii der Rechten abgelehnt .
Zum Schluß führte Herr Liebermann von Sonnenbcrg

noch eine der von ihm beliebten Radansecnen herbei . Zur
Geschäftsordnung bezichtigte er nämlich den Abgeordneten
Fischbeck in indirekter Redeform der Lüge . Dafür zur Orb -

nung gerufen , wiederholte er die Behauptung , NM nun noch
einmal und zwar in sehr scharfer Form von dem Präsidenten
gerügt zn werden .

Um den Konlinissionen Zeit für ihre Arbeiten zu lassen ,
findet die nächste Sitznng erst Mittwoch , 3. Mai , statt . —

Verwirrung im OrdnnngSlagcr .
Der „ Post " ist die Sprache , die ihr ob der Hehl - Basscr -

niannschen Attacke wider ihren Gebieter erstorben schien ,
wieder zurückgekehrt . Doch noch vermag sie nur zu stammeln .
Erst wenn die Debatte über die Anträge des Eentrnms und

der Nationalliberalcn an , nächsten Schwerinstag zu Ende ge -
führt wird , will sie frei von der Galle weg reden . Vorläufig
beehrt sie die Hitze , Heyl und Basscrmann nur mit dem Kose -
namen „sozialpolittsche Schwärmer " , just als hätten die Herren
sich schon phantastisch in süße Znkunftsstaatstränmereicn aus -

geschwärmt , während sie doch nur einige höchst bescheidene
Maßnahmen vorschlugen , deren Zweck die Herbeiführung
versöhnlicher Stimmung der Arbeiterwelt sein soll . Nur zu
recht habe Freiherr v. Stunim gehabt , wenn er von diesen

Schwariilgeistereien eine Spaltung der „ ans Zusammenhalt
angewiesenen industriellen Elemente " befürchtete . Die Social -

demokratte allein sei der Tertins gaudens , der lachende Dritte —

klagt die „ Post " , indem sie wohl hofft , daß diese übliche

Gruselmachere ! vor der Förderung der Socialdemokratie auch
diesmal wieder jegliche socialpolitische Absichten zurückschrecken
möchte .

Neben der „ Post " erscheint der Centraiverband

selbst , der mächttge , auf dein Schauplatz . In dein ihm hörigen
Blatt , den „ Verl . N. Nachr . " , pocht er vor den national -
liberalen Abtrünnigen auf seine Macht :

„ Die den Ccntralverband bildenden , über ganz Dentschlaud
verbreiteten 93 industriellen und wirtschaftlichen Verbände ,
Vereine und Korporationen umfassen den übergroßen
nnd bedeutendsten Teil der Industrie unseres
Baterlandes ; die von der Lewing des CenttalverbandeS
in der Socialpolitik und besonders in den Arbeiter -
fragen eingenommeue Stellung hat bisher noch stets in den
Befchuisscil seiner Versammlungen , wie gegebenenfalls in denen
der zn ihm gehörenden Verbände ic. , voll « Billigung und be -
stimmten Ausdruck gefunden . Wiederholt ist in diesen Versamm -
lungen dem Herrn v. Stnmin Dank ausgesprochen worden für
seine entschiedene und wirkmigsvolle Stellungnahme in der
Arbeiterfrage , und jedesmal ist solcher Dank von dem Beifall der
ainvesendeii Vertreter jener Bereine u««d Verbände begleitet ge »
Wesen . DaS alles mag vorläufig genügen , um zn beweise », daß
hinter dem Ceutralverbaude uud hinter Herr » v. Stumm
in Behandlung der Arbeiterfragen der übergroße Teil der
dentsche » Industrie steht . "

Ohne Zweifel , der Centralverband umfaßt die Kerntruppe
des feudalen JndnstrialiSmuS , und eS wird sich zeigen müssen ,
ob die Heyl und Bassermann sich einer polittsch - ansehnlichen
Gefolgschaft versichert haben , ehe sie den Vorstoß gegen den

allgewaltigen Frei Hern : unternahmen
Ncbrigcns haben die um Sttimm bereits einen Bundes -

genossen gefunden , der auch nicht zu unterschätzen ist . Die

„ Freisinnige Zeitung " nimmt wohlgefällig Kenntnis

von der Beurteilung des Herrn v. Heyl durch die „ B. P. N. "

als eines „socialpolitischen Projektenmachers " und „ Dilettanten " .
Und das Blatt Eugen Richters fügt die kurzen , aber

viel bedeutenden und Stuniins wundes Herz sanft tröstenden
Worte hinzu : Ganz «ufere Meinung l —

Noch einmal der Prügelprofessor .
Die Russe » verbitten sich, mit den Ansichten des Geheim -

rat v. Bergmann identtficiert zu werden .

Unser Genosse Singer hat folgenden Brief von einem sehr
angesehenen Manne aus Petersburg erhalten :

St . Petersburg , U. /2S . April 1809 .
Ew . Wohlgeboren !

Da bei der Erörterung der Potsdamer St . Josefs - Waisenhaus -
Angelegenheit auch «»ehrfach von N u ß l a n d die Rede gewesen ist ,
so erlaube ick mir Ew . Wohlgeboren mitzuteilen , daß seit vielen

Jahre » die Schüler in de » Schulen hier körperlich nicht gezüchtigt
werden dürfen , und wo jetzt , »vo der allgemein bekannte Fall sich
abgespielt hat , der seit 20 Jahren seinen Posten verschendc
Gelehrte und Direktor der große «« St . Petri - Schule . Herr
Dr . Frickendorss , feiner Stellmig enthoben wurde , weil er einem Schüler
eine Ohrfeige versetzte , — Ew . Wohlgcboren entnehmen hieraus ,
daß wir Wilden doch bessere Menschen sind . — Mit vieler Hochachtung

ganz crgcbciist ( Unterschrift . )
Tie Prügclthcorie des Herrn v. Bergmann ist also auch

im Vaterland der Knute überwunden .

In den russischen Schulen verzichtet man auf das von

Herrn v. Bergmann befürwortete »vortreffliche Erziehungs -
mittel " des Rohrstocks .

Der „urkundlich Deutsche " soll nach Bergmann der Prügel
nicht entbehren können .

Wir halten es in diesem Falle mit Rußland ! —

Gewerbliche Schiedsgerichte in Schwede « ! . Der dem Paria -
mcnt zugegangene Antrag auf Einsctznllg von Schiedsgerichten
für Konflille zwischen Arbeitern und Arbeitgebern wurde von der
ersten Kammer ohne Debatte angcnomineu . Noch vor vier Jahren ,
als derselbe Antrag vorlag , stellte sich die Kainmer ihm völlig ab »

lehnend gegenüber . —

Aentsches Meich.
Die „ Vossische Zeitung " — die augenblicklich nicht von

Stcphany verantwortlich gezeichnet wird — gestattet sich in ihrer
letzten Nummer allerlei Sprünge , die hoffentlich nicht Freuden -
sprüngc über den Anbruch der Viceherrfchaft sind . Zunächst opfert
das Blatt den vielgeliebten KonstitutionalismuS auf dem Altar des

noch bcißor vcrcbncn Kapitalismus . Sie beklagt , daß die Reichs «
bank - Vorlage nicht gleich für — zwanzig Jahre der Mit -

bestimmnng des Parlaments entzogen «vird . So müsse bei iiiiS der

Reichstag über die einfache Verlängerung bestagt «verde », und ivcnn

Regierung und Reichstag siäi nicht einigen , so könne — schaudcr -
bar — ei » unlöslicher Konflikt entstehen . Ein Konflikt in Geld «

sachen — kann
'

man sich schlimmeres vorstellen ? Der

Parlamentarismus ist gut . aber er darf nicht das heilige Kapital
gefährden ; dann «st der Absolutismus schon bester . Di «

Regierung wird sich die Meinimg de « freisinnigen Blattes zu nutz «
«nnchcn , ivenn sie einmal wieder Flotten - und Miiitär » Vorlogen
für möglichst viele Jahre ohne parlamentarische Mitwirkung gesichert
haben will ,

Erscheint in dem Leitartikel der „ Vossin " der Reichstag als
Friedensstörer , so auf der nächsten Seite die — Socialdemokratie .
Das Blatt findet cS nämlick ganz richtig , daß die politischen Führer
zu den « Berlcpsch - Kongrcß nicht eingeladen sind . . Dein « die Beremigiing
brauckt sachkundige Männer , aber keine Friedensstörer . " Die

„ Boisin " plappert schon ganz nett den Stnmmschen Jargon . Ter

vatriarchalislbc Frieden jenes Kongresses soll nicht durch
Männer gestört werden . die - - keine Sachkenntnis haben ,

obwohl sie ihr ganzes Leben diesen Problemen gewidmet hal ' cn ,
deren Thätigkeit es überhaupt erst zu verdanken ist . daß die

Bcrlepsckc ans den Einfall eines solchen Kongresses geraten sind .
Die . Vossin " aber «st glücklich bei dem Ktiltu » der „ Männer der

Praxis " angelangt n » d sie wird von nun ab mit der „Post " gemein «
sam wider die Prosessorcn Hetzen , die als socialpolitstche Friedens «
störer auftreten , ohne daß sie eine Ahnung von den „thatsächlichcn
Verhältnissen " haben .

Die „ Vossin " treibt die Anfspürimg von Friedensstörer » sportS «
mäßig . Neulich wicS sie den StaatSamvalt energisch zurück , den die
lex Heinze vnst , den Frieden zivischen de » Unternehmen « und

solche » iveiblichcn Angestellte «! zu stören , die das Genie haben , sich
«inftttlichc Gcivalttircichc ihrer Brotherren einzureden . Jetzt
verdamnrt sie den fnedcnstörendcn ParlaniciitariSmns und die frieden -
störende » Cocialpolitiker radikaler Richtung . Die . Vossin " ist be¬

denklich friedenSschnsüchtig . Wittert sie , daß anch ihrem Frieden
störende Gefahren drohen ? —

_

Für die Peitschnng dcS Genosse » Graf

begeistert sich «vcnigstens ein deutsches Blatt — nicht nötig zu
sagen , daß cS Stlinnns „ Post " ist .

ffirfif selbst richtet an die „Rheinisch - Westfalischc Arbeiterzeitung "
einen Brief , in dein er n. schreibt :

„ Wenn Herr Dicderich sagt , meine Freunde Schröder usw .
hätten sich musterhaft geführt nnd seien sogar von der Konferenz
der Oberbcaintcn zur Beurlaubung vorgeschlagen worden ,
so «st das richtig » — — bis auf uuscren unglückliche »
Freund Beckmann , welcher sich doch wohl , wie Herr D.
wisicn muß , ebenfalls gut geführt hat . Er arbeitete bei

Herr » Diederich als Schleifer und hat infolge der

Ueberanstrcngung seine Gesundheit geopfert

Warum wurde Beckmann nicht zur Beurlaubung vorgeschlagen ?
Jeder , der die Verhältnisse der Anstalt Werden kennt , weiß , und

auch die Ausicher der Anstalt haben mir das gesagt , baß aus der

Goldleistenfabrik noch keiner zur Beurlaubung vorgeschlagen worden
ist , weil es in diesem Betriebe nur sehr wenigen möglich war , ohne
Bestrafung davonzukommen .

Was ineine Vorstrafen betrifft , so muß hervorgehoben
werden , daß ich sie mir 1834 — 1888 im Alter von 16 bis
20 Jahren zuzog . Jene Jahre siild wegen deS schlechten
Geschäftsganges bekannt . Arbeits - und brotlos
irrte ich umher und wurde , was in solchem Falle
sehr leicht möglich ist , öfters wegen BettelnS oder Land -

streicherei eingesteckt . So etwas konnte freilich dem Herrn Diederich
nicht passieren , da er in der Wahl sedier Eltern vorsichtiger gewesen
war und sein Vater damals schon die sehr ertragreiche Goldleisten -
fabrik mit der billigen Arbeitskraft betneb . Weiter sogt Herr
Diederich , ich hätte seine Leisten durcheinander geworfen und dadurch
beschädigt . Das Gegenteil ist der Fall . Herr Diederich nahm sich
in den meisten Fälle » nicht die Mühe , die von mir zur Abnahme
anfgcstelltcn Leisten alle nachzusehen . Wenn ihm die obenan -

stchenden Leisten nicht zusagten , oder , wie mir von erfahrenen Auf -
seheni versichert nrnrde , wenn die Bestellungen nicht eilig waren , so
«varf er die Leisten manchmal zurück , daß sie knallten . Ich oder der
betreffende andere Gefangene , dem das passierte , wurde daiui für
den Schaden verantwortlich gemacht .

StaatSgefährlicher Käse .

Der „ Reußischen Tribüne " wird an ? Debschwitz geschtteben :
„ Diejenigen Postbeamten , deren Frauen Mitglied des hiesigen

KonsimtvereiiiS sind , «verde » von der Gcraer Postdirektion sowohl
alS voin hiefigen Bürgermeister aufgefordert , ihre Frauen zu
veranlassen , ans dem Verein auszutreten , da sich die Lcitimg des -

selben in — es ist schrecklich , aber wahr — sorialdeniokralischeu
Händen befinde . "

Die Poftverwaltnng nimmt mlgcnschemlich an , daß das social -
demokratische Gift ans Käse , Kaffee , Heringe und Schinierjcife übergeht ,
wenn diese Gegenstände in der Nähe von Socialdemokraten lagern .
Ans dein Wege durch den Magen gelangt dann das Gift in Herz
nnd Hirn .

Herr Podbielski nnd seine Untergebenen werden nun die Kon -

sequenzen dieser Anschauung ziehen . Obdachlos werden sie umher¬
irren — denn jedes Haus ist unter der Mitwirkung von Social -
dcmokraten gebaut . Kein Kleidungsstück wird ihnen znr Verfügung
stehen , mn ihre Blößen zn decken — denn socialdemokratische Schnei -
der Hansen in allen Werkstätten . Jede Nahrung mästen sie zurück-
Westen — denn wer bietet Garantie , daß nicht selbst eine en«fack,e
Scn ' . mel auf dem Wege vom Samenkorn zum Bäckerzimgen Soda . -
demokraten gestreift hat . Jeder Gebrauchsgegenstand ist verdächtiges
und deshalb verfehmteS Gut . Und ivcnn sie dam « einen Erlaß

niederschreiben «vollen , um die Alisrottnng der fürchterlichen Social -
demokraten zu befehlen — so fällt den schreckhaft Erbleichenden
ei », wie auch Tinte , Feder nnd Papier bis zu ihrer Herstellung
und ihrem Bertneb zweifellos irgcndivo focialdemokrattsch infiziert
worden sind . !

Verzweifelt Plauen sie aus dem rettungslos durchseuchten Lande

auszuwandeni . Der Südpolar - Kontinent ist sicherlich noch seuchen «
frei — aber wehe , wie dorthin gelangen , da alle Verkehrsaiistalten .
Schiste , Bahnen und Luftballons von Socialdemokraten im Betrieb

erhalten werden , und die Betriebsmittel von Socialdemokraten ge -
schaffen worden sind ! _

Ein Pfarrer , der socialdemokratisch stimmt .

Letzthin haben in Straßbnrg i. E. Wahlen zur OrtS -

Krankenkasse stattgesilnden . Dabei versuchten die Klerikalen mit
dein Schlachtruf : » Gegen die Socialdemokratie — für die Ordnung ! "
die Liste der organisierten Arbeiterschaft zu überwinden . Jndesien
die Ordnungsliste erhielt bei der Wahl der Lrbeiterdelegierten nur
ein Viertel der abgegebenen Stimmen . Auch das Resultat der

Arbeitgcber - Wahlcn war für die Ordnung keineswegs glänzend .
Ten Ordnungshelden aber war vom Schicksal noch eine zweite

moralische Niederlage bcschicden . In seiner „ Heimat " veröffentlicht

Pfarrer Hoffet einen Artikel , in dem er das graufige Verbrechen
deichtet , für die — s o c i a l i st i s ch e Liste gestimmt zu haben .

Wanlm er die Unthat begangen , setzt er wie folgt auseinander :

„ Wir haben gestern eine große nationale Sünde begangen .
Ter Sachverhalt ist folgender : In Straßbnrg fanden die Er -

«icncruiigsivahlen der Krankenkassen - Vorstäiide statt . Am Sonn -
abendabend erhielten wir eine französische Zuschrift , folgenden
Inhalts :

„ Sie werden gebeten , morgen ( Sonntag ) zwischen 9 und
11 Uhr im Lokale der OttS - Kräiikenkasse zur Wahl zu gehen
und zivar mit beiliegendem Wahlzettel . Es handelt sich
dämm , die Socialiftcn zu schlagen .

OrdnnnflSpartei . "
Dem Schreiben war ein Wahlzettel beigefügt nnt einer Reihe

von Namen bekannter hiesiger Persönlichkeiten . Wir gingen zur
Wahl , legten aber in die Urne die s o cia listisch e Liste , die
uns an der Thür eingehändigt wurde .

Dies haben «vir zu verantlvorten und thun es gern öffentlich
zur Belehrung anderer .

Wir sind nichts weniger als ein geheimer Anhänger der Social «
demokratie . . . . Als b « den letzten ReichstagS - Wahlen Herr Ab -

geordneter Riff ( liberal ) als Kandidat auftrat , gaben wir ihm
unsere Stimme . . . . Wenn wir aber damals Herrn Riff die
Stimme gaben , so haben wir deshalb nicht mit Hohn und Spott
auf die Arbeiterpartei herabgeblickt , Biclinehr haben wir damals
ein aufrichtiges Bedauern mit denjenigen gehabt , die für ihre

Sache so viele andere beschämende Opfer bringen und die Politik
nickt als eine «i Sport , sondern als eine ernste Lebens -

aufgäbe ansahen , dcrcn Lösung ihnen und vielen anderen eine

berechtigte Erleichterung des Kampfes ums Dasein verschaffen soll .
Bei der gestrigen Wahl lagen aber die Dinge anders . Die

Orts - Krmikentasse Straßburg «ourde bisher bon S ocjaldemo -
I r a t e n verwaltet . Wenn diese Kasse unter dieser Verwalttiiig
»otgrlitten hätte , ivcnn in derselben Unregelmäßigkeiten und Geld -

vcrschlvciidniigcn vorgckonimc » wären , so hätten wir als die

ersten eine Aciidcrinig der Leitung angestrebt . Sttin aber ist that -

sächlich die Leitung der Qrts - Kraukenkasse eine muster -

hafte . Die Herren , die an deren Spitze stehen und
die «vir teilweise persönlich kennen , vcrdirncn in jeder
Weise de » Taut und die Achtung der « äffen -
tntcrcsscntc » für ihre selbstlose Arbeit . Unter solchen
Umständcn wäre ein „ Schlagen " oder sagen wir bester ein „Hinails -
werfen " der Socialdemokraten eine Ungercchtigleit und Gcfühls -
losigkeit . Da machen «vir nicht mit !

Aber »och ein anderer Grund beivog « mS, die Liste der Social -
dcmokrnte «« nnd nicht diejenige der „ Ordnungspnrtei " einzulegen .
Wir sind zwar sicher , daß die auf der zweite » Lifte angeführten Person »

lichkeitei , ihres RintcS treu gewaltet hätten , aber wir halten dafür , daß
in Anstalten , «vie die OrtSkrankcnkasse , die vor allem der Arbetiersckaft

zn dienen habe » , die Arbeiterschaft besser in der Lage ist , die

Wahl z » treffe », die ihr fromint , als solche Vereinigungen , wie die

sog . „ O r d n n n g « p a r t e i ", wo alle möglichen , nicht immer

sehr lauteren Jnterrffeu mitspiele » . Zudem halten wir cS für
einen Borteil , wenn sich die Socialdemokratie an bestehende » Ein -

richtmigcn unseres Staats - «rnd K ommunalw eseos aktiv beteiligt . . .
Die Mitarbeit an der Verwaltung , «vie sie sich in Anstalten , wie
die Kassen und auch in Körperschaften , ivie die Gemeindever¬

tretungen , durchführen läßt , ist ciiie so gesunde Schule für die
Socialdemokratie , daß die „ staatSerhaltendeu " Parteien geradezu
eine solche anbahne » und besördern sollten . "

Nun wird Pfarrer Hoffet wohl mit allem Komfort des Mittel¬
alters gebraten werden . —

Ter Eaprldi . Hast der Agrarier ist unersättlich . Nicht einmnl

militärisch soll Eaprivi etwa » getaugt haben , und seine Berdienste
im Kriege 1870/71 seien » ans ein bescheidenes Maß zurückzuführen " .



So verkündet glückstrahlend die „ Deutsche TagcSzettuna ' auf Grund
von Forschungen de ? Generals v. BoigtS - Rhetz . Natürlich , der
Water der Handelsverträge kmin auch nur ein militärischer Stümper
gewesen sein . Freilich, bevor er dieses Teufelswerl auf dem Ge -
wissen hatte , ging die ehrfürchtige Kunde durch die Junkerpresse ,
der Kaiser habe seine » besten General zum Kanzler gemacht . —

Flottcuvereine wachsen jetzt wie Pilze auS der Erde . In
Dauzig ist am Freitag ein Provinzialverband deS deutschen Flotten -
Vereins gegründet worden . Oberpräsident v. Gotzler hat das Kind
aus der Taufe gehoben . — Wenn die Herren die Mittel aufbringen ,
die die Verwirklichung ihrer Flottenpläne erfordert , so werden wir
gern bereit sein , die Vereinsgründerei ernsthaft zu nehmen . —

Kunst und Reichstag . Das von der Ausschmückungs -
low Mission des Reichstages nun endgültig abgelchiite
Stucks che Deckengemälde wird in nächster Zeit von Mit -
gliedem der Berliner Akademie besichtigt werden . Es besteht auch ,
wie der „ Franks . Ztg . " zufolge verlautet , innerhalb der Ausschmückungs -
koinmisfion die Absicht , das Gemälde auszustellen und es so der
öffentlichen Beurteilung zugänglich zu machen . Prof . Hildebrand
hat abgelehnt , seineu Entwurf für zwei Abstiinnmilgsurnen zu ändern
und damit ist die Sache erledigt . Die Kommission hat einstimmig , wie
das Blatt tveiter berichtet , zwei Entwürfe des Bildhauers Fritz v. M i l l e r
zu einem großen Willkommensbecher zur Ausführung genehmigt
iind sie beide so vorzüglich befunden , daß dem Künstler über -
lasten wird , auszuführen , welchen er will . Das eine ist ein Stand -
becher , das andere ist ein Trinkhorn . Der Reichstag braucht natürlich
weder einen Standbecher noch ein Trinkhorn . Er hat gar keine Ver -
Wendung dafür . Es ist das einer der vielen Austrage , die ohne
Rücksicht auf die praktischen Bcdürstnsie des Reichstages selbst im
Interesse der Kunst und des Kuiistgcivcrbes erteilt worden sind , mit
der Nebenabsicht , dadurch würdige Objekte für die P a r i s e r A u s -
sl eilung zn gewinnen . Oder man muß vielmehr sagen , daß das
die Haupt absicht ist I Es werden in nächster Zeit noch weitere
Aufträge erteilt werden . Dazu gehört auch ein großer Kande -
lab er , der an der Ostfront deS Reichstages aufgestellt
werden soll . —

Der Rcckcsche Schicsicrlasi hat in Erfurt zu einem Konflikt
zwischen den städtischen Behörden und dem neuen Regicrungs -
Präsidenten geführt . Bald nach der gerichtlichen Verhandlung über
die Maikralvalle erließ Minister v. d. Recke zur Ergänzung seines
Schießerlasses an den damalige » Erfurter Regiernngsprasidenten
v. Brauchitsch die Aufforderung , die Stadtbehördeu von Erfurt
zu veranlaffen , die Polizeibeamten mit Revolvern zu bewaffnen .
Die Verhandlungen darüber zogen sich in die Länge , bis der neue
Regierungspräsident v. Dewitz auf Erfüllung des ministeriellen Bc -
fehlS drang . Die Stadtverordneten lehnten ober , wie seiner Zeit
berichtet , die Vorlage des Magistrats auf Anschaffung von 12 Revolvern
ab und nun dringt der Regierungspräsident auf Ankauf von 2S Feuer -
Waffen für die Polizei mit der Androhung , daß er gemäß ß IS de ?

>Zustäiidigkeit «gesetzes die Beschaffung der Revolver verfügen werde .
falls die Stadtverordneten auf ihrem ablehnenden Beschlüsse ver -
barrcn sollten . Das Kollegium soll nach der „ Nordhäus . Ztg . " ent -
schloffen fem , gegen die angedrohte Verfügung des Regierungs -
Präsidenten den Beschwerdeweg zu beschreiten . —

JnS Zuchthaus . Folgendes Schriftstück empfehlen wir Herrn
PosadowSkp zur Kenntnisnahme :

Bauhütten Bremerhaven , Geestemünde und Lehe,
an der Unterweser . den 22 . April 28SS .
An die verehrlichen Vorstände der Innungen

deS Verbandes Deutscher BaugewerkSmcister !
Hierdurch teilen wir Ihnen ergebenft mit , daß am heutigen

Tage hier ein Maurerstreik ausgebrochen ist , und die Arbeit bei
sämtlichen JnnungSmeistern niedergelegt wurde .

Wir ersuchen Sie daher , Ihren JnmingSmitgliedern un¬
verzüglich hiervon Kenntnis geben zu wollen und dieselben ver -
anlassen , die von den drei Orten Bremerhaven ,
Geestemünde und Lehe kommenden Maurer
nicht einzustellen und eventuell die bereits an -
gestellten zu entlassen .

Mit kollegialischem Gruß
Vorstand deS Jimungsverbandes „ Bauhütten a. d. Unterweser . "

Der Obermeister :
Namenslisten folgen ! W. Rogge .

Die nachgefolgten NamenSIisten enthalten SS « Namen . Diese
SSS Arbeiter sollen daran gehindert werden , an Orten , wo sie frei -
willig arbeiten wollen , zu arbeiten .

JnS Zuchthaus mit diesen Unternehmern l
AuS Anlaß der an verschiedenen Orten ansgebrochenen Streiks

weigerten sich Anfang d. I . die Former Hamburgs , die Arbeit der
von den Streiks betroffenen Betriebe zu machen . Darauf beschloß
die Gnlppe Eisengießereien des Verbandes der Eiseiiindnstrie
Hamburg ? am 1. Februar , „ daß Lchmformer , welche über -
nommene Arbeiten vor der Fertigstellung verlassen wollen , an -
gehalten werden sollen , den eingegangenen Verpflichtungen nach¬
zukommen . Im Weigerungsfalle soll solchen Formern in den
nächsten 14 Tagen nach ihrem Austritt aus der
Arbeit kein Schein vom Arbeitsnachweis ver -
abfolgt werden . Die betreffenden Arbeitgeber haben dies -
bezügliche Fälle dem Arbeitsnachweis per Telephon und darauf
schriftlich mitzuteilen . "

In « ZuchthauSl
Derselbe Verband versendet au » Anlaß der Maifeier diese «

Kundschreiben :

„ Hamburg , 22 . April 18VS .
Bcmt « » « » » » , » » . » »

Hierselbst .
Der verband der Eisenindustrie Hamburg « hat in seiner

Verbands - Versammlung am 17. d . M. beschlossen , am I . Mai
feiernde Arbeiter erst nach Ablauf von lv Tagen
wieder ein z u st e I l e n. Die in Ihrem Betriebe am 1. Mai
feiernden Arbeiter dürfen daher nicht vor dem
11 . Mai lv ieder eingestellt werden .

Bon etwa eintretenden EtSningen in Ihrem Betriebe wollen
Sie dem Verband der Eisenindustrie , Kraicnkamp 44 . unverzüglich
Anzeige mache » .

Hochachtungsvoll
Verband der Eisenindustrie Hamburg « ,

Der Vorstand .
In « ZuchthauSl
Von verschiedenen Eisenbahndirektionen waren vor einiger Zeit

die ihnen unterstellten Inspektionen und Bauabtcilungen an »
gewiesen worden , keine Arbeiter anzunehmen .
welche aus ihrem letzten Dienstverhältnis unter Verletzung der
etwa eingegangenen k o n t r a l t l i ch c n Verpflichtungen
ausgeschieden sind . Diese Aiiwei >» » g wird von den betreffenden
Unterstellen genau befolgt . Viele Streckenarbeiter , Planicrlräste zc.
wurden beim Beginn der Frühjahrsarbeitcn mit ihren Ge -

suchen um Arbeit abgewiesen , weil sie eben ihrem
früheren Arbeitgeber gegenüber kontraktbrüchig geworden waren .

Ins Zuchthans , ins Zuchthaus , ins Zuchthaus mit allen , die
andere au sreiivilliger Arbeit hindern ! - -

Ter Kaiser hat dem Fürsten von Monaco gelegentlich der

Eröffnung eines Museums der Tiesseeforschung , ein französisches Tele -

grmnm geschickt , das in deutscher Uebersetzung lautet :

„Ich bin glücklich, durch das Telegramm Ew . Hoheit zu er -
fahre », daß die Grundsteinlegung zu einem Gebäude vollzogen
worden ist , welches die Schätze des Meeres aufzubewahren bc -
stimmt ist . Ich wünsche dem künftigen oceanographischen Mnsenm ,
das Sie frcnndlichst unter mein Protektorat gestellt haben , die
beste Zukunft . Dieses Denkmal wird für alle Zeiten mit dem
Name » Ew . Hoheit verbunden sein , die Sie durch Ihre müh -
sauren Arbeiten soviel dazu beigetragen haben , daß das Licht der
Wiffeuschaft nun auch die früher unbekannten Tiefen des Meere »

bestrahlt , und die Sie zugleich durch ihre unermüdlichen
Forschungen die Menschheit über einen Gegenstand aufgeklärt

oben , dessen Wichtigkeit und Nützlichkeit bisher nicht genügend
ekamrt waren . Wilhelm . "

Ein persönlicher Besuch des Museums wird wahrscheinlich folgen .

Postalischer Boykott . Au ? Wanne i. Wests , wird be -

richtet : Die Po st - und Telegraphenverwaltrina wollte
in hiesigem Ort neue Drähte spannen und unterhandelte deshalb mit
den hiesigen Gemeindebehörden wegen Ueberlaffung der Straßen und

Plätze zur Aufstellung von Masten ac. Die Gemeinde erklärte sich

zur Hergabe der Straßen ac. bereit , wen » die Postverlvoltring sich
rechtsverbindlich verpflichte , einer etwaigen später erfolgenden Anlage
einer Starlstromleitring keine Hindernisse in den Weg zu legen . Zu
dieser Bedingung zwangen einerseits die Erfahrungen . welche
andere Gemeurden bei der Anlegung von eleltrischen Starkstrom¬
leitungen mit der Posiverwaltnng gemacht haben , andererseits der

Umstand , daß man bei der rapiden Entwickelung deS Verkehrs binnen

kurzem in Wanne zum Van einer elektrischen Bahn Wiro schreiten
müssen . Dieser Tage traf die Antwort der Vostverwalwng ein ; sie
erklärte , die Bedingung sei unannehmbar , willige die Gemeinde nicht
sofort und bedingungslos ein , dann werde am 1. Mai
das im nordlichen Teile Wannes bei der Zeche „ Unser Fritz " gelegene
Postamt einfach gesperrt werden . Die Errichtung dieses
Postamtes erfolgte vor nicht langer Zeit , weil ein dringliches Be -
dürfnis vorlag ; heute will mau das Amt ohne Rücksicht auf Ver -

lehr und Bedürfnis sperren , um die Gemeinde zur Nachgiebigkeit zu
zwingen . —

Soctalreform bei der ReichSPost . Ueber da « Arbeits -
maß und die S o n n t a g s r u h e der Beamten und Unterbeamten
hat der Staatssekretär des Reichs - PostamteS neue grundfätzlicke Be -

stimnningen erlassen . Danach ist bei Beamten , wenn sie in

schwierigen Dienststellen andauernd voll beschäftigt sind , bis auf ein
ArbeitSmaß von 48 Stunden herabzugehen ; sind die Beamten durch
die Dienstobliegenheiten zwar andauernd voll , aber doch nur in ge -
ringerem Grade in Anspruch genommen , so kann ein Dienststunden -
maß von 54 Stunden angenommen werden ; ist der Dienst ganz
leicht , wie z. B. bei den meisten Postämtern III . Klaffe , so ist die
Inanspruchnahme eines Leistungsmaße « bi « zu SO D i e n st st » » d e n
unbedenklich . Die wöchentliche Arbeitszeit der weiblichen
Beamten soll 42 — 48 Stunden betragen . Bei den Unter -
beamten ist , wenn die Leistungen besonders schwierig sind , bis
auf 60 Dieusistunden herabzugchcn ; bei weniger aiiftrcngcndcm
Dienst kann je nach dem Grade der Schvnerigkeit bis zu 69 Dienst -
stunden gegangen werden . Da ? Leistungsmaß der Land - Brief -
träger soll besonder « geregelt werden . Als Nachtdienstzeit gelten
die Stunden von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens . Die in ' diese
Zeit fallenden wirklichen Arbeitsstunden werden , wie seither ,
anderthalbfach in Ansatz gebracht .

WaS sollen wir unter „wirklichen " Arbeitsstunden verstehen ? Soll
damit etwa gemeint sein , daß die zwischen den Dienststunden fallenden
Pausen nicht angerechnet werden ?

Die Sonntagsruhe soll im Hinblick auf den günstigen
Einfluß , den sie ans daS körperliche und geistig « Wohl des Personals
ausübt , so weit ausgedehnt iverden . als sich dies mit den allgemeinen
Interesse » und mit der Sicherheit des Betriebes irgend verträgt .
Einen Fortschritt in dieser Beziehung ergiebt die ander -
weite Festsetzung der Schalterdicnststunden an den Sonn -
und Feiertagen . Ferner soll fortan thnnlichst folgender Grund¬
satz durchgeführt iverden : „ Jeder Beamte und Unterbeamte
des Betriebsdienstes ist in einem Zeitraum von zwei Wochen
mindestens für einen S o n n t a g , sei es für einen ganzen Tag
oder für zwei halbe Tage , völlig vom Dienste zu befreien ; soweit
nach den Betriebsverhältnisscn nicht öfter ganz freie Sonntage
gelvährt werden können , ist jeder Beamte und Unterbeamte ab
und zu , etwa an jedem vierten Sonntage , gänzlich vom Dienste zu
entbinden . "

Da die Festsetzung der Arbeitszeiten für die Unterbeamten bis

zu 69 Stunden die Woche eine Verbesserung gegenüber den

zetzigen Verhältniffen bedeuten soll , so haben die Postbeamten in
der That nach wie vor Ursache genug zur Unzufriedenheit .

Sprachliches von einer Landwchr - Uebung schreibt man u » S
aus Baden : Unsere Mitbürger , welche ihre 14 tngige Hebung bei
dem III . Jnfanterie - Regimeiit in R a st a t t mitzumachen hatte ».
sprechen sich über das Verhalten der Landwehroffizicre im all -
gemeinen befriedigt aus . Ans jüngere Osstzicre der Linie trifft dies
Urteil weniger zu ; hier wurde von Leutnant « in durchaus verfehlter
Weise der Versuch gemacht , mit Kraftansdrückcn des Kasernenhof -
Jargons auf ältere Männer , die sich im gesellschaftlichen Leben eine
achtenswerte Stellung errungen , imponierend einznwirlen . Die
„ Südd . Dorfztg . " wartet nüt folgendem Fall ans :

„ Mit Ausdrücken wie „ Bande , Saubande , Kerls ,
R i n d V i e ch e r ", die vom Leutnant M ö I l n h o f der 1. Landwehr -
kompagnie benutzt wurden , kann man vielleicht den Altersgenoffen
solcher Offiziere , den Rekruten und Stamin - Mannschaften imponieren ,
bei Landivchrleuten erwecken derartige Schimpfworte ein Gefühl der

Verachtung . Wenn man bedenkt , daß dieser Leutnant erst zwei
Tage vor dem EinrücknngStag der Landwehr von der nordische »
Wasserkante ins Badische — um wieder einen Ausdruck des Leutnants

Möllnhof zu gebrauchen — hineinacklotzt hat , so ist es um
so unverständlicher , wie man einem solchen jungen Offizier die Ans »
bildnna von Landwehrleutcn anvertraut , welchem scheints KniggeS
Buch über den „ Umgang mit Menschen " unbekannt ist und bei dem
der Mensch erst beim Leutnant anfängt .

An der Richtigkeit der Angaben ' diese « konservativen
Blatte », dem wir die Verantwortung überlasten müssen , kann wohl
au » dem Grunde nicht gezweifelt werden , indem der 82 jährige
RedaktionS - Ehef in eigener Person das Vergnügen hatte . als

Beteiligter bei derJLandtvehrübung sich ein Urteil zu bilden . —

Chronik der MajestätSbcleidignngö - Prozcffr .
Wegen Beleidigung des Kaisers wurde in Augsburg der

Schuhmacher Pins Breitnauer von Taiting bei Friedberg

zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Er hat in an -

getrunkenem Zustande eine Bemerkung über die Palästinareise ge -
macht und in einer Wirtsckaft die Person deS Kaisers als

Protestanten zum Gegenstände seiner für strafbar gehaltenen
Auscinaiidersetzungen gemacht .

Wie die „Pößnecker Zeitung " mitteilt , wurde von der Straf -
komm er in Rudolstadt der Zimmermann Hermann M. in

Pößneck ivegen MajestätSbeleidigimg mit drei Monaten Gr «
f ä n g n i tz bestraft . M. kam im November vorigen JahrcS auf dem

Nachhauseweg von einem Tanzvergnügen im Felsenkcllersaale in

Jüdewein mit einem Arbeiter anS Rom « in Wortwechsel , in dessen
Verlauf er die beleidigende Aeiißennig gethan hat .

Die Strafkammer in München eröffnete das Hanptv erfahren
gegen die Münchcner „ Freie Presse " wegen Majestätsbeleidigiing .
Es handelt sich um einen Artikel vom vorigen Jahre , m
welchem über die fortwährenden FriedeiiSversichernngkn der Diplo¬
maten wie Über die fortwährenden Rüstungen gesprochen und dabei
die Jerusalemer Friedensrede des Kaisers berührt lirnrde .

Ausland .

Belgien .
Ti « Wahlreform . ( Eig . Ber . ) Die Sektionen der Kammer

vereinigten sich am Mittwoch im Parlament . Die �Vertreter der
Linken wiesen die Vorlage entschieden zurück al » eine ungerechte ,
einseitige Maßnahme . Auch Herr Woeste , der Führer der Rechten ,
und die Leiter de « agrarischen Flügels sprachen sich gegen den
Entwurf ans . Die nächste Sitzung ist am Dienstag . Der Vertreter
der liberalen und socialdemokratischen Opposition ist der Geiwffe
Bandervelde . —

Frankreich .
PariS , 28 . April . Der „ Figaro " veröffentlicht heute in

sieben Spalten die Aussagen Esterhazv ' S vom 23 . Januar 1899 ,
in welchen der Major von seinen Erledmffen erzählt von dem Tage
an , an welchem er durch einen anonymen Brief benachrichtigt wurde ,

daß man ihn anzeigen werde , bi » zum Dezember 1398 . Die AuS «

sagen EsterhazP « sind durch seine eigenen Veröffentlichungen
bereits bekannt . — Ferner veröffentlicht der „ Figaro " den gleich -
falls bekannten Brief Efterhazy ' S , in welchem er behauptet . im

Auftrage des Nachrichtenbnreaus Spionage getrieben zu haben . —

Der „ Temps " schreibt : Die iMeldnng eines Morgenblattes , daß
der Kriegsmimster Frehcinet Einwendniigen gegen die

Vernehmung du Paty de ElamS durch den Koffationshof erhoben
habe , ist durchaus unzutreffend . — Die „ Aurore " verzeichnet das

Gerücht , daß du Paty de Elam seit zwei Tagen aus seiner

Wohnung verschwunden sei .
Im Mini st errat kündigte der Justizminister Lebret an , daß

er wegen der Veröffentlichungen der Aussagen PaleologueS vor dem

Kaffati onshose eine Untersuchung eröffnen werde .

Spanien .

Madrid , 28 . April . Der Ober st « Gerichtshof bestätigte
die bisherigen Urteile der militärischen Ehrengerichte ,
durch welche verschiedene Truppenführer wegen ihres Verhaltens im

letzten Kriege gcmaßregelt worden sind . Die Bildung weiterer

Ehrengerichte steht bevor .
Türkei .

Amnestie . Die Deputiertenkammer hat unter Um -

stoßung ihres früheren Beschlusses , nach welchem die Metzeleien
in E a n d i a nicht als politische Verbrechen zu betrachten seien , be -

schloffen , dieselben dock als solche anzusehen . Denmack sollen auch
die Muselmänner , welche an den Metzeleien in Eandia beteiligt
waren , der Amnestie teilhaftig werden , mit Ausnahme derjenigen ,

welche durch den internationalen Gerichtshof verurteilt worden sind .
Die Kammer nahm ferner endgültig die Verfassung mit einigen Ab -

änderungen an .
Demnach wird Kreta bald den „ wilden Ländern " zu -

gezählt werden müffen . —

Afrika .

Pretoria , 27 . April . Die Debatte , welche im englischen
U n t e r h a u s e vor kurzem über die Angelegenheiten in Trans -

v a a l stattgefunden hat , rief in den hiesigen Regierungskreisen Ver -

dniß hervor . ES wird der Empfindung Ausdruck gegeben , daß die

hiesige Lage den verletzenden Ton einiger Mitglieder des Unterhauses

nicht rechtfertige und daß dieser den im Zuge befindlichen friedlichen

Unterhandlungen über die Einführung von Reformen entgegenwirken
dürste . —

_

VavltttnenkaPifches .
Postnovelle .

In der ReichStagSkommission für die Postnovelle wurde am

Freitag die Beratung des ZeitnngStarifs fortgesetzt . Folgende
fünf Vorschläge liegen vor . 1. Regierungsvorlage : 10 Pf .
feste BeziigSgebiihr , 15 Pf . jährlich für wöchentlich einmaliges Er -

scheinen sowie 15 Pf . für jede weitere Ausgabe , und 10 Pf . jährlich
für jedes Kilogramm JahreSgewicht ; ohne Freigewicht ; jährlich
mindestens 40 chf. pro Zeitimg . — 2. F r e i s i n n i g e : wie Regie -
rnngSvorlage , aber Freigcwicht und Vergütung für Selbstverpackung
10 Pf . für je 100 verpackte Zeitunasnummern . 3. Konservative :
10 Proz . vom Abonnement , 10 Pf . pro Erscheinen , 10 Ps. � pro
Kilogramm . 4. Centrum : 10 Proz . vom Abonnement , 10 Pf . für

jedes wöchentliche Erscheinen , 5 Pf . pro Kilogr . JahreSgewicht . 5. S o cia l -
demotraten : 5 Proz . vom Abonnement , mindestens aber 40 Pf .

jährlich . 10 Pf . pro Erscheinen , 10 Pf . pro Kilogramm . Sämtliche
Kommissioiisvorschläge fordern Freigelvicht von 1 Kilogramm für

jedes Erscheinen in der Woche . Abg . Dr . Hasse ( natl . ) bezeichnete
den jetzigen Zustand für unhaltbar . Aber die Regierungsvorlage
gehe zn weit , am annehmbarsten erscheinen die Vorschläge des
Centrums . Staatssekretär v. Podbielski betont wiederum , daß es

sich für die Post nicht um Mehreinnahmen handle , sondern darum ,
daß die Post entsprechend ihren Leistungen entschädigt werde , was

zur Zeit nicht geschehe . Adg . Dr . Pansche snatl . ) ist für die

Regierungsvorlage . Die Zeitungsbeförderung mache der Post
viel Arbeit und bringe nicht die entsprechende Ein -

nähme . Im Princip sei er ein Gegner der Berechiimig
nach dem Abonnementspreis , er hoffe aber , daß jeder nach -

geben und so eine Verständigung erreicht werden würde .

Abg . Horu - Goölar ( natl . ) schildert die Notlage der Druckpapier -
Industrie . Diese befürchte durch den neyen Tarif einen Rückgang
des PapicrloiisumS um 10 Proz . und infolgedessen ein Sinken
der Preise zu erfahren . Er bittet , den Verhältnissen der Papier -
iiidusirie Rechinnig zu tragen und zunächst al « Ucbcrgang nur
5 Pf . pro Kilogramm festzusetzen . Staatssekretär v. PodbiclSti
weist darauf

'
hin . daß das Freigewicht � besonders der

Papierindustrie zn gute komme . Danach komme über die Hälfte
der Zeitungen bei der Gewichtsberechiiung nicht in Frage . Die

Papierindustrie müffe sich durch verbesserte technische Einrichtungen

zu hallen inchen . Nach eingehender Prüfung sei er zu der Ueber -

zeugung gelangt , daß es mit der Papierindustrie nicht so schlimm
stehe , wie es von Petenten dargestellt werde . Abg . Müller -

Fulda sC. ) : Die weitere Ausdehnung der General - Anzeiger - Presse ,
eine Folge deS seitherigen verkehrten Tarifs , müsse verhindert
werden . Die großen Ueberschüsse der Post seien mir eine Folge der

ulientgeltlichen Beförderung der Eisenbahnen . Aber angesichts der

großen Masse der beförderten Zeitungen seien die Einnahmen doch

lehr gering , die Post habe jetzt sogar ein Deficit bei der Zeitungs -
bcförderung . Die Regierungsvorlage sei eigentlich daS richtigste ,
aber um möglichst schonend vorzugehen , müffe man einzelnes be -
schränken und ändern . Ohne Mehreinnahmen für die Post sei das

Gesetz unmöglich , der AbonnementSprei » müsse als Maßstab für ein

UcbcrgangSstadinm beibehalten werden . Redner empfiehlt schließlich
die Eiiisetziiiig einer Subkommisston . Staatssekretär v. Podbielski :
ES sei die höchste Zeit , den Tarif zu ändern , je länger man e « ans -
schiebe , um so schlimmer werden die Verhältnisse . Er sei zur Ber «

ständignug bereit . Event , könnte man ein Uebergnngsstadinm schaffen
und nach ein paar Jahren den Tarif abermals revidieren . Müller -

Sagau lfrs. Vp. ) hält ein UebergangSstadium für bedenklich . Für alle Be -

teiligten sei es bester , auf definitiver , gesicherter Grundlage zu wirtschaften .
Man möge sich aber gleich entscheiden , nicht erst eine Siibkomniission
niedersetzen . Die Befürchtungen , welche an die Aenderung des Tarifs

geknüpft
sind , werden übertrieben , auch die augenblickliche Konjunktur

er Papierindustrie sei nicht so ungünstig .
Bei ber Abstimmung wurde die RegiermigSvorlage ein -

sttanmig abgelehnt . Ebenso fielen olle Borfchliige aus der

Kommission . Für den freisinnigen Vorschlag wurden sechs
Stimmen abgegeben , für den Antrag des Zentrums nenn , siir den
der Sozialdemokraten vier . Der konservative Antrag wurde mit 12

gegen 11 Stimmen abgelehnt . Darauf wurde eine Snbkommission
von 5 Mitgliedern gewählt , die einen Antrag auszuarbeiten
beauftragt wurde . In die Kommission wurden entsendet die Ab -

geordneten Dr . Paascke , Dr . Müller - Sagan , Dr . Marconr . Dr . Oertel
und Dich . Die nächste Sitzung der Vollkonimission ist auf Dienstag
anberaumt . Falls bis dahin noch kein Vorschlag der Subkommisston
vorliegt , soll das Telephongesetz zur Beratung kommen .

Ueber den Gebrauch der Schußwaffen durch Militärposten
verhandelte am Mittwoch die Petitionsloimnission des Reichstages
aus Anlaß einer Petition , betreffend Abändernng der Bestim -

inuiiften über den Waffeiigebranch der Militärpostcn . Von der
Militärverivaltung wurde eine Erklärung abgegeben , 1. die

Fälle hätten abgenommen , 2. sei für die Posten eine neue

Jnstnlktion ausgearbeitet , 3. seien die Fälle , in denen von
der Schußwaffe Gebrauch zu machen ist , eingeschränkt , 4. sei die

Zahl der Posten , welche scharfe Patronen erhalten , verringert worden ,
und 5. sollten die Militärgefangenen möglichst in geschloffenen Wagen
transportiert werden . Hierauf beschloß die Kommission , dem Reichs -
tage den lleberaang zur Tagesordnung zu empfehlen .

Es wäre sehr wünschenswert , daß die Kommission für Mit -

teilung der neuen Bestimmungen an die Oeffentlichkeit Sorge trüge ,
damit diese sich ein Urteil über dieselben bilden könnte . —



Fn der WahlpriifungS - Kommission deS Reichstag » ist
am Freitag die Wahl des Abg . Dr . Hasse , des nationalliberalen
Vertreters der Stadt Leipzig , beanstandet worden . Es sollen
Beweiserhebungen stattfinden über Behauptungen des überreichten
Protestes , der besonders Beschwerde führt über die Nichtaufnahme
solcher Wähler in die Liste , die in Leipzig dauernd ihren Arbeits -
aufenthalt haben , deren Familien aber auswärts wohnen .

In der vorher abgehaltenen Sitzung der Wahlprüftings - Kommission
wurde unter anderem beantragt , die Wahl des Abg . Kropatscheck
in Zauch - Belzig für gültig zu erklären , da die in dem Protest
angegebenen Thatsachen , soweit sie als erheblich erachtet werden ,
nicht ausreichen würden , die Mehrheit desselben in
Frage zu stellen . Indes sollen Ordnungswidrigkeiten zur weiteren
Veranlassung der preußischen Staatsregierung zur Kennwis gebracht
werden . Es handelt sich dabei um die Verteilung von Flug -
blättern und Stimmzetteln durch Polizeibeamte
und Gemeinde - Nachtwächter im Auftrage von Amts - und Gemeinde -
Vorstehern i n 25 O r t e n. In Dippmannsdorf bei Belzig hat der
Wahlvorsteher und Ortsschulze eine amtliche Bekanntmachung erlassen ,
in welcher zur Stichwahl „alle männlichen Personen von 25 Jahren an
bis ins hohe Alter " dringend ersucht werden , sich alle ohne Ausnahme
an der Wahl zu beteiligen und jeder seinen Stimmzettel für Prof .
Dr . Kropatscheck in die Wahlurne zu werfen , „ denn nur diese Wahl
kann uns Ruhe , Frieden , Blühen unseres Vaterlandes und eine
gesunde und nährende Landwirtschaft erhalten und dem Arbeiter
gesetzlichen Schutz gewähren . Diese gedruckten Stimm

Zettel sind im Schulzenamt zu haben . " Weiterhin wird
in der amtlichen Bekanntmachung gewarnt , um keinen Preis für
den Gastwirt Ewald zu stimmen uslv . In einem Postskriptum
der amtlichen Bekanntmachung , welches ortsüblich weiter
tragen ist , heißt es : „ Die Nachlässigen werden mit Strafe be
droht " . — Man sieht hieraus , was selbst im Bereich der sogenannten
Vororte von Berlin an Wahlbeeinflussungen heutzutage noch alles
möglich ist . Trotzdem aber empfiehlt die Wahlprufungs - Kommission
die Gültigerklärung dieser auf so sonderbare Weise zu stände
gekoinmene Wahl .

Die Waldenburger Wahl . Zu den amtlichen Erhebungen über
die Wahl im Kreise Waldenburg , wo unser Parteigenosse Sachse ge
wählt ist , berichten schlesische Blätter : Die von der Wahlprüsiings

kommission empfohlenen und vom Reichstage beschlossenen Erhebungen
über die im Wahlbezirke Conradsthal erfolgten Unregelmäßigkeiten
bei der Besetzung des Wahlbureaus sind von amtlicher Seite voll -
zogen worden und haben , wie uns von Beteiligten bekundet wird
ergeben , daß der Bahnmeister Schirmer dem Bureau angehörte , ob
wohl er unmittelbarer Staatsbeamter war . Dagegen würde in Ab
rede gestellt , daß zu irgend einer Zeit weniger als drei Mitglieder
des Bureaus anwesend waren ; ob unter diesen der Bahnmeister
Schirmcr war . ist nicht mehr festzustellen , doch wenig wahrscheinlich
da Schirmer zumeist dienstlich abgerufen wurde . Es ist demnach
noch zweifelhaft , welche Entscheidung über die Waldenburger Reichs

tagswahl fallen wird .

Lcntcnot . Zn den Anträgen in betreff der Lcutenot , über
welche am Montag die Verhandlungen im Abgcordnetenhause be
ginnen , haben Dr . Hirsch und Genossen nachstehenden selbständigen
Antrag eingebracht :

Es wird empfohlen die Förderung der Ansiedelung von kleinen
und mittleren Landwirten und von landwirtschaftlichen Arbeitern
durch Private und Verbände namentlich in Bezirken mit über

wiegendem Großgrundbesitz , insbesondere auch durch Parzellierung
von Staatsdomänen , sowie durch Beseitigung des Familien -

fideikommißrechts .

Maifeier . Arbcitsruhe am 1. Mai beschlossen im Magdeburg
die Handschuhmacher , die Tabakarbeiter und die Installateure und

Hilfsarbeiter .
Umzüge wurden verboten in München und Mainz , in letzterem

Orte mit der gemütlichen Begründung , daß sich die Teilnehmer ja
direkt ins Fcstlokal begeben könnten .

Im E i s e n a ch e r Kreise des Großhcrzogtums S . - Weimar sind ,
wie im Vorjahre , so auch diesmal alle Versammlungen verboten
worden .

In Dresden und Umgegend sind wieder die bekannten Ver -
ordnungen erlassen worden , wonach Umzüge zc. am 1. Mai sowie
Sonntag , den 30 . April , verboten sind .

Am Sterbetage des Genossen Bracke , dem 27. April , legten
die Genossen Braunschweigs einen Lorbeerkranz auf dessen Grab
nieder .

Polileiliches , Gerichklichcs usw .
— Wegen Uebcrtrctung deS Vercinsgefetzes erhielten fünf

Vorstandsmitglieder des Arbeitcr - Lesevereins in Höchst a. M. „ amts -
gerichtliche Strafzettel " von 20 und 15 M. Es handelt sich um ver -
spätete Anmeldung von Mitgliedern . Da der gesamte Vorstand
nicht ftir das Vorgehen verantwortlich gemacht werden kann , soll
Einspruch erhoben werden .

— Wegen Beleidigung der Polizei ward Genosse Becker am
Dienstag vom Schöffengerichte in Hameln zu 15 M. Geldstrafe ver -
urteilt .

— Welche Anmaßung ! In Hartha in Sachsen hat die kgl . Anits -

hauptmannschaft von Döbeln den „ Verein Gewcrkschaftskartcll " auf -
gelöst , „ da der Verein nach Z 3 seiner eingereichten Statuten zur
Schaffmig� seiner finanziellen Grundlage von dem Verein nicht an -
gehörigen und ihm privatrechtlich nicht verpflichtcteir Personen , den
sogenannten „ organisierten Arbeitern " , in den sein Statut an -
erkennenden „ Berufen " , Steuern sl ) erheben will , hiermit
aber sich öffentlich rechtliche , ihm nicht zustehende Befugnisse an -
maßt , also die Begehung von Gesetzesübertretungen bezweckt . "

Könnte man ' s nicht ebenso gnt als Bettelei bezeichnen ?

Vielleicht ein andermal , salls die Steuergeschichte nicht zieht .

Wegen öffentlicher Beleidigung eines Reserveleutnants
S i w i n n a in Kattowitz wurde vom Landgericht in Beuthen der

Schriftsetzer Breitenfeld zu 100 M. Geldstrafe verurteilt . In der

Silvinnaschen Druckerei , in der ein Hekasistenblatt , „ Die
„ Kattowitzer Zeitung " , gedruckt wird , war im Januar d. I . ein
Streik der Setzer ausgebrochen . Die beteiligten Setzer hatten ein

Flugblatt herausgegeben , in dem die in der Siwinnaschcn Druckerei

herrschenden Zustände dargestellt waren . Im großen und ganzen er -
wies sich der Inhalt dieses Flugblattes als wahr , nur bezüglich einer

Behauptung , die das Ehrenwort des Reserve - OsfizierS Siwinua be -

traf , glückte der Wahrheitsbeweis nicht , und deshalb die Verhältnis -
mäßig hohe Strafe .

— Reichsgerichtsentscheidungen . Der Stadtverordnete Ge -

nosse Seige in Pößneck hatte Revision eingelegt gegen ein Urteil
des Landgerichts Rudolstadt , durch daS er wegen Beleidigung des

Gemeinderatsvorstehers Berger in Pößneck zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden war . Die Revision wurde verworfen . —

Durch Bezeichnung seine » Verhaltens als „schneidig " sollten die

Genosse » Dr . A. Wmter in Benthe » , der Kolporteur Pluta in Lipine
und der Redacteur Huö in Essen den Amtssekretär Müller in Lipine

„ beschimpft " haben . Alle drei wurden vom Landgericht Bochum ver -

urteilt und zwar Winter zu der hohen Strafe von 0 Monaten Ge -

fänguis . Huo , der zu 150 M. Geldstrafe verurteilt worden war ,

hatte Revision eingelegt . Das Reichsgericht verwarf diese jedoch .

Zu zwei Wochen Gefängnis war der Parteigenosse Schulze

Der Bergarbeiterstreik in Belgien .
Die Situation des AuSstandeS ist annähernd die gleiche . In

allen Teilen des Streikgebietes werden zahlreiche Versammlungen
abgehalten . In Charleroi sprach dieser Tage der Genosse
Vandervelde vor einigen Tausenden Bergleuten . Seine Rede
in welcher er ein umfangreiches Material gegen die Ver -

lcumdungen und die falschen Zahlen der Unternehmer vorbrachte
machte ungeheuren Eindruck aus die Oeffentlichkcit. — Im
Becken von Lüttich sind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden , ohne daß , wie uns unser Korrespondent schreibt , be-

rechtigter Grund vorgelegen habe . Genosse S m e e t s wird wegen
des Verhaltens der Gendarmen in der Kammer eine Jnter -
pellation einbringen . Die „ Reform " veröffentlicht ein Jnter
view eines ihrer Korrespondenten mit dem Senator Lucien
Guinotte , dem Generaldirektor der Gruben von Mariemont
Guinotte spricht sich sehr lobend über das Verhalten der Arbeiter
aus . Es sei geradezu erstaunlich , zu sehen , welche Wandlung mit
den Bergleuten in den letzten Jahren vor sich gegangen sei . Der
gegenwärtige Streik unterscheide sich von den früheren durch die

Nüchternheit , Ruhe und die Solidarität , welche die Arbeiter an den

Tag legen . Er hofft , daß es bald zu einer Verständigung kommt .
Unser Korrespondent schreibt uns untern : 27 . April abends

Im Centrum hat eine kleine Anzahl der Streikenden die Arbeit wieder

aufgenommen ; die kapitalistische Presse berichtet von 1000 Mann .
Die Plättfabriken von La Louvisre und La Crohsre haben
die Arbeit wieder aufgenommen . Die Regierung hat natürlich
überallhin Truppen entsandt , um die Arbeitswilligen ganz
unnötig zu beschirmen : Jedermann läßt sie in Ruhe .

Im B o r i n a g e dagegen , wo die Arbeiter so spät in den Streik
traten , ist der Ausstand fast allgemein . Die kapitalistische „ Etoile
Beige " zählt 17 000 Arbeiter , die glaubenswürdigen Correspon
Kenten des „ P e u p l e" zählen 25 000 Streiker . Die Agitation ist
sehr lebendig in diesem Becken . Die Gendarmen haben in Horner
die Zuhörer eines Meetings auseinander getrieben .

Im Becken von Charleroi ist der Zustand nicht geändert .
Ausländische Kohlen sind in kleiner Quantität angekommen und es

scheint , daß die Regierung geneigt ist , die Unternehmer zu begünstigen .
Den fremden Kohlen soll Tarifermäßigung auf den belgischen Bahnen
gewährt werden .

_

GejoerkMaftli�es .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Brancrci - Arbeiter k Noch im letzten Augenblick
gehen uns Anfragen und Beschwerden der Arbeiter der ringfreien
Brauereien betreffs der Maifeier zu . In den Abmachungen vom

Jahre 1894 mit den ringfreien Brauereien ist ausdrücklich anerkannt .
daß die Feier des 1. Mai kein Grund zur Entlassung oder irgend
welcher Maßregelung sei . Nur die notivendigsten Arbeiten müssen
gemacht werden . Daß das Brauen selbst an diesen » Tage zu den

notwendigsten Arbeiten nicht gehört , ist selbstverständlich und auch
in den Verhandlungen betont worden . Die Agitationskommission .

In der Jntespinncrci zu Stralau ist gestern Morgen ein

Ausstand der dort beschäftigten 300 Frauen und Mädchen ans -

gebrochen . Es war ihnen zugemutet worden , die einzelnen schweren
Webcstücke selber vorzufahren , eine Arbeit , die bisher von einem Mann

besorgt Ivurde und die über die Kräfte der Arbeiterinnen weit

hinausgeht . Ungefähr die Hälfte der Ausständigen ist orgaiiisiert .
Es herrscht ein guter Geist unter den Frauen und Mädchen , und man
erwartet allgemein , daß der Streik in ganz kurzer Zeit zu Gunsten
der Ausständigen erledigt sein wird . Zuzug ist selbstverständlich streng
fernzuhalten .

Deutsches gleich .

Tie Zahlstelle des Textilarbcitcr - Berbandes in Krefeld
plant eine Verfchmelzung mit der lokalen Vereinigung , dem nieder -

rheinischen Wcbcrverband . Die Verhandlungen sind eingeleitet und
dürfte der nun beendete Kampf und der starke Rückhalt , de»» der Central -
verband den Streikenden bot , die Stimmung für einen Zusammen -
chluß günstig beeinflussen . In der letzten Sitzung der Filiale des

Verbandes beantragten die Sammetscheerer eine Versaminlung ihrer
Berufsgeuossen einzuberufen , um in eine Lohnbewegung einzutreten .
Sie verlangen eine 10 stündige Arbeitszeit und 21 M. Wochenlohn für

' elbständige Schcerer . Die Löhne sind jetzt 12, 14 , 15 und Höchst
lohn 18 M. Arbeitszeit ist zwischen 10' , « bis 11 Stunden . Die

Berechtigung , in eine Lohnbewegung einzutreten , wurde den

Sammelschecrern zuerkannt und ihr Antrag dem Vorstand zur Er

ledigung überwiesen .

Der Boykott der Frankfurter Ringbraucrcic » führte am

Mittwoch zu Verhandlungen zwischen der Lohnkommission und den

Unternehmern . Den Bemühungen des Offenbacher GastlvirtevercinS
war eS gelungen , die Sitzung zu stände zu bringe ». Von den
Arbeitern » » ahmen der Vorsitzende des Verbandes der Brauerei -
Arbeiter Bauer aus Hannover und Arbeircrsekretär G r ä f teil .
Die Brauereidirektoren erklärten , daß nur 35 - stellen unbesetzt jeieir ,
die übrigen 400 Streikenden müßten abwarten , bis Stellen frei
werde » . Für die Hilfsarbeiter boten die Direktoren 50 Pf . Er

höhuug des Wochcnlohns . Die Ringbrauereien werden am Freitag
die Angelegenheit nochmals beraten . Mit diesem Anerbieten werden

ich die Arbeiter nicht zuftieden geben , wen » » nicht weitere Kon -

Zessionen von den Brauereien gemacht werden .

Die Tischler ft « Erfurt befinden sich jetzt 4 Wochen im Lohn -
kämpfe . Die Unternehmer erklären es aus ivirtschaftlichen Gründen
fir unmöglich , die bescheidenen Forderungen zu bewilligen . Trotzdem

suchen die Unternehmer in de » Zeitungen Tischler bei 35 — 45 Pf .
Stundenlohn . Bisher ivaren 35 Pf . pro Stunde der höchste Ver -

dienst . Wäre es den Unternehmern Emst , die angegebenen Löhne
zahlen , dann hätten sie keine Veranlassung , iii auswärtigen

Zeitungen Tischler zu suchen , dann gäbe es in Erfurt deren genug .
Die Annoncen Erfurter Firmen sind deshalb mit der größten Vorsicht
aufzunehmen .

Besonders werden die T i s ch l e r in B e r I i n auf die Annoncen
in hiesigen Blättern aufmerksam gemacht und dringend ersucht , den

Zuzug »»ach Erfurt zu meide »».

Ans Thüringen . Die Färberei - Arbeiter in Apolda und
den umliegci » den Orten beabsichtigen , in eine Lohnbewegung cinzu -
treten . Es werden hier Arbeitslöhne pro Stunde von 15 —18 Pf . ,

ausnahmsweise seltenen Fällen 18 —20 Pf . bezahlt . In einer

am Mittwochabend abgehaltenen Versammlung erklärten sich

Färberei - Arbeiter für und 9 gegen den Eintritt in
die Lohnbewegung . Man einigte sich . folgende Forde -

rungeu aufzustellen : Der Stundenlohn beträgt 23 Pf . ; für
Neberarbeit sind 25 und für Sonntagsarbeit 30 Pf . zu zahlen ;
a » lßerdem verlaiigt man 1' / » Stunde Mittagspause . Wenn die

Förbereibesitzer bis 5. Mai ihre Einwilligung zu dieser bescheidenen

Forderung nicht geben , soll am 6. Mai die Kündigung erfolgen .

Die Münchcner Bäckergeselle » haben in einer von nahezu
800 Gehilfen bauchten Versammlung beschlosien , in den Streik ein -

zutreten . Bis jetzt haben bereits 154 Betriebe mit zusaminen
457 Gehilfen die Gchilfenforderungen bewilligt , darunter mit einer

Ausnahine sämtliche größeren Betriebe . Aus
'

einer Anzahl weiterer

Geschäfte ist die Unterschrift der Meister angekündigt . Im Ausstande
befinden sich zur Zeit 510 Gehilfen , daninter 170 Gehilfen , die bei

Beginn deS Streiks arbeitslos waren . Die Lohnkommission richtet
an das Müi » chencr Publikum die Bitte , die Bäckergesellen in ihrem

erechtcn Kampfe in der Weise zu unterstützen , daß es nur Brot aus

in Diesdorf be' i ' Magdeburg verurteilt worden , weil er bei der solchen Bäckereien . bezieht. in denen die Forderungen der Gehilfen

Beerdigung einer Parteigenossin im Hofe des Traiierhauscs am Sarge bewilligt sind . Dune Bäckereien sind durch Plakate . . Hier sind die

einige Abschicdsworte gesprochen hatte . Das Schöffengericht nnd das

Landgericht sahen in dem Vorgang , dem etwa 20 Personen
beiwohnten , eine unerlaubte öffentliche Versammlung unter freiem

Hnnmel . Das Kammergericht hat jetzt daS Urteil aufgehoben und

an das Landgericht zurückverwiesen n»it der Begründung , daß die

Frage nicht geprüft worden sei , ob ilicht lediglich ein gewöhnliches
Begräbi »is vorliege .

�Forderungen der Bäckergesellen beivilligt " für jedermann kenntlich
gemacht . — Der Zuzug von Bäckern nach München ist streng fern -
zuhalten .

Ausland .

In Wien befinden sich in der Reiseeffektenfabrik von Zeller die

Sattler in » Streik . Es wird gebeten , von Berlin den Zuzug fern -

zuhalten .

Im Kampf der schwedischen Arbeiter um daS BereinSrecht
steht die Polizei durchaus auf feiten der Arbeitgeber , nicht nur , daß
die von auswärts eingeführten Streikbrecher unter Polizei -
licher Eskorte zu den Fabriken hingebracht werden , man

hindert auch die ausgesperrten Arbeiter , ihnen Flugblätter oder Mit -

teilungen über den Konflikt zukommen zu lassen . Die Upsalaer
Studenten haben weitere 300 Kr . eingesammelt , auf den Listen

stehen 20 Universitätslehrer . Die von den Arbeitern in

H a l l a n d gemachten Vermittclungsvorschläcze werden

von den Arbeitgebern abgelehnt werden . Der Fachverein hat über

die Bcklcidungswaren der Hutfabriken den Boykott verhängt .

Aus dev JTrsuieubewvguitg .
DaS Wahlrecht der Frauen zum Gewcrbegericht . Ueber

dieses Thema sprach am Mittwoch , wie »vir der „ Frauen - Korresp . "
entnehinen , in der Sitzung des Berliner Frauenvereins Herr K. Gold -

schmidt . Der Redner führte auS , daß unsere ganze gewerbliche EntWicke -

lung sich geändert hat und daß die Frauen »n der Textilindustrie ,
in der Industrie der Nahrungs - und Genußmittel , im Putzfach und
in der Konfektion in überwiegender Anzahl in den Fabriken ver -

treten seien . Es ist auf Grund der Arbeit die Gleichberechtigung
der Frau mit dem Manne anzuerkennen , denn unter Uinständen lorgt
die Frau für die Familie . In ihrem Arbeitsverhältnis aber konimt
die Frau oft in Streitigkeiten . Es ist deshalb die Forderung auf -

zustellen , daß die Frau ' berechtigt sei , zu den Gewerbcgcrichten zu
wählen und gewählt zu werde »». Da die Arbeiterinnen sich nur

schwer zusammenschließen können , sei es Pflicht der bürgerlichen
Frauenbewegung , diese Frage in die Hand zu nehmen .

Eine Franendemonstration für die Abrüst » ing und den

Bölkerfriedcn soll , wie die „ Fraucn - Korrespondenz " mitteilt , am
15. Mai zur Eröffnung der Konferenz im Haag veranstaltet werden .

Die Aufforderung dazu geht aus von der Frauei »liga für Abrüstung
in Paris . Es sollen an diesem Tage in allen europäischen Groß -

städten Frauenversammlungen abgehalten und entsprechende Beschlüsse

gefaßt werden , die der Konferenz dann über »>»ittclt werden sollen .

Letzke Llschvichken und De�esrhen .
Auf den Philippinen

scheinen die streitenden Parteien in Friedensverhandlungen ein -

zutreten . Es liegen die folgenden Depeschen über diese Angelegen -

heit vor :

Washington , 28 . April . General Otis sandte hellte eine Depesche
an das Kriegsdepartcment , in der es heißt : „Heute früh betrat der

Stabschef des konnnandiercnden Generals der Filipinos unsere Linien ,
um seine Bewunderung auszusprechen über die erstaunliche Leistung
der amerikanischen Armee , den für unmöglich gehaltenen Fluß -
Übergang bei Calumpit zu erzwingen . Der Stabsoffizier bcgiebt
sich jetzt nach Manila zu Verhandlungen zwecks Beendigung des

Krieges .
Washington , 28. April . General Otis hat in einer Depesche

dem Kriegsdepartement gemeldet , daß der kommandierende General

der Filipinos von der Regierrmg der Filipinos die Weisung erhielt ,

während der Friedensverhandlungen , zu welchen ein Stabsoffizier
der Filipmos nach Manila unterwegs sei , die Feindseligkeiten ein -

zustellen .
Philadelphia , 28 . April . Mc Kinlev depeschierte an Ge -

neral Otis : „ Ihre Mtteilung über die Leistungen der Division
Mc Arthurs und der Vorschlag der Aufständischen , die Feindseligkeiten
einzlistelle », ist höchst erfreulich . Uebermittcln Sie Offizieren und

Mannschaften meine herzlichsten Glückwünsche und meine Dankbarkett

für ihre ausgezeichnete Tapferkeit und den Triumph .
Washington , 28. April . Von zuständiger Seite wird be -

richtet , daß die Amerikaner sehr milde m» t den Filipinos verfahren ,
seit diese die Absicht kundgethan haben , vom Kampfe abzulassen .
" cdoch scheinen einige officielle Persönlichkeiten hier zu befürchten .

icneral Otis werde auf sofortiger bedingungsloser Uebergabe be -

teheir . _

Wien , 28 . April . ( B. H. ) In der heutigen Landtagssitzung
entstand infolge einer Rede des A n t i s e m i t e n S ch n e i d e r ein

großer Skandal wegen dex Konfiscierung des „ Deutschen Bolls «

blattes " , das ein Telegramm über den angeblichen Ritualmord in Polna
veröffentlicht hatte . Schneider warf dem Justizminister vor , von
den Juden bestochen zu sein , und bezeichnete die Juden als Mörder ,

ivelche Christenmädchen abschlachten . Die Sitz »>ng mußte sistiert
werden .

Graz , 28 . April . sW. T. B. ) Der steirische Landtag hat heute
»nit 43 gegen 13 Stimmen den Antrag des Verfaffungs -
ausschusses ' betreffend die Handhabung des Paragraphen 14
des StaatsgrundgesetzcS , nach welchem der Landtag diese
Handhabung als mit dem Wortlaute und dem Geiste
dieser Geietzesbestimmung iin Widerspruch stche >»d erklärt ,

angenommen . In betreff des in dem Antrage Posch enthaltenen
Wimschcs nach endlicher Versöhnung der Deutschen mit der Staats -

geivalt betonte der Statthalter , zu solcher Versöhnung
müßten die oppositionellen Parteien mithelfen und niit
den anderen Parteien in Verhandlungen treten , damit der

Weg zur Versöhnung gebahnt »verde . „ Möge es geliligen " ,
' chloß der Statthalter , „rnif diesem Wege jene Formel zu
iiiden , nach welcher jeder gute östrcichische Patriot sich schon lange

sehnt , die Fonnel , ivelche den »Vahren Bedürfiiisseu der einzelnen
Nationen und des Staates entspricht , das Vaterland voin selbst -

mörderischen Kampfe befreit »ihd berufen ist , dein Vaterlande den

inneren Frieden und mit diese »n alle Scgimngen der Kraft und des

Wohlstandes ivicderzugeben . " ( Lebhafter Beifall . )
Budapest , 28 . April . ( W. T . B. ) Den vereinigten Bemühungen

der Feuerivchr »»nd deS Militärs ist es gelungen , die Fcuersbrunst
in der Stadt Karansebes im Kraffo - szocrenyer Koinitat trotz
des Sturmwindes zu lokalisieren , so oaß nur 7 Wohnhäuser »nit

Nebengebäuden abgebrannt sind .
PariS , 28 . April . ( B. H. ) Der heutige Ministerrat beschloß ,

den „ Figaro " gerichtlich zu belangen , »veil er die Aussagen
Palsologucs , infolge eiiies VertraucnsbruchcS , veröffentlicht hat .

London , 28 . April . ( W. T. B. ) Einer Depesche der . TimeS "
aus Alahabad zufolge ist der indischen Regierung durchaus nichts
bekannt , »vas die Nachricht der „ Times of Jndia " bezüglich der Er¬

werbung voi » Rechten seitens Rilßlands auf einen Hafen iin

Persische » Meerbusen bestätigen könnte .

London , 28. April . ( W. T. B. ) Im euglischen Unter -

haus richtet Ashmead Barlett an die Regierung die Frage .
ob die Thatsache , daß durch die jüngst vom Kaiser von Ruß «
land verfügte Aufhebung der Verfassung Finn -
l a n d s die Zahl der für daS russische Heer auszuhebenden
Sinnländer von 1900 auf 7300 Manu erhöht »vird . und

crner die Thatsache , daß der Kaiser von Rußland vor

kurzem für die russische Flotte eine außerordentliche
Dotation von 9 Millionen Pfund Sterliirg geivährt
habe , vor die Friedenskonferenz gebracht werden sollen .
Der Erste Lord deS Schatzes Balfour erwidert , eS fei unmöglich ,
über diesen Gegenstand Erklänmgen abzugeben .

Roi » , 28. April . ( B. H. ) Zwanzig Deputierte von der äußersten
Linken , unter ihnen der Socialift Eorta und der Republikaner Pon -
tano . beschlossen , in die Obstruktion einzutreten .

Konstantinopcl , 28. April . ( B. H. ) Die türkischen Vertreter

a»lf der Friede ns - Konferenz erhielten de»» strikten Befehl ,
zegeu jede Beratung politischer Frage » oder Nationalsragen ent -
schieden Stellung zu nchinen .

New - Bork , 28 . April . Nach den letzten Meldungen sind in
KirkSville 50 Personen getödtet und 500 verlvundet »vorbei ».
Auch in Newton wurden durch den Cyclo » große Verhecnlngen
angerichtet . Es wurden dort 20 Personen getötet und 40 ver -
wundet . Nach dem Cyclo » entlud sich ein Geivittcr , wodurch die

Aufregung der Bevölkerung noch erhöht wurde .
_
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Aa die KmeWildestck vild zrennde «nseres Witts !
Um « » scren Lesern sobald als möglich « ine Ucbersicht

Vber den Verlauf des Festes der Arbeit im In - nnd
Auslände gebe » zu könne « , werden wir am S. Mai
<TtcnStag ) nachmittags eine Nummer unserer Zeitung
herausgeben . Um über den Verlauf der Maifeier
ausserhalb Verlins schnell nnterrichtct zu sei », müssen wir
dringend um die Mithilfe nnferer Freunde .
namentlich der Vertrauensleute nnd Referenten
rrsnchen . Wir bitten daher , unS in gedrängter Kürze
durch Po st karte , bei weiterer Entfernung durch
Telegramm Mitteilungen über den Verlauf derVersamm -
Inngen bczw . Festlichkeiten zugehen zu lassen , so zwar , dafs
dieselbe » am Morgen des » . Mai in « uscrcn Händen stnd .

Redaktion dcS „ Vorwärts " .

VeWTzskÄg »
74 . Sitzung , Freitag , 28 . April 1899 , 1 Uhr .

Am LZundcsratStisch : Graf von Posadowsly , Koch ,
?! i e a e r d in g.

Ruf dcr TcigcSordmlug steht zunächst die dritte Beratung
der Novelle zum Vankgefeft .

Abg . Raab lRcsarm - P. ) ; Wir müssen leider die Absicht durch -
kreuzen , die dritte Beratung des BankgcsctzcS recht kurz zu gestalten .
Wenn anlti dnS Sanch ' al der Vorlage zweifellos feststeht , so halten
wir es doch fiir unsere Pflicht , eine Generalabrechnung vorzunchincn
unt dem , was hier Gesetz werden soll . Der Kardinälpnntt unserer
Forderungen ist die Verstaatlichung der Rcichsbank . Wir wünsche »
dieselbe zunächst aus finanziellen Gründen . Dem viclche würden im
Falle der Verstaatlichung jahrlich ca . ß1/8 Millionen zufallen . Heute
stellt man es als eine Hauptaufgabe der Reichsbank hin , die Gold -
Währung zu schützen . Diese ist lediglich ein Kunstprodukt .
an dessen Erhaltung gewisse finanzielle Kreise interessiert sind .
Wenn die Rcichsbank sagt , sie müsse die Goldwährung
sichern , so erklärt sie damit allein schon die Goldwährung
für bankrott . sLachcn liiikS . s TaS einzige Nüttel zur Erhaltung
der Goldwährung , die Erhöhung des Tisconts , schädigt das gesamte
Wirtschaftsleben . �

Wir erheben gegen die Fghniug der ReichSbauk
den Vorwurf , daß sie nicht in ausreichendem Maß « die Interessen des
Miticlstandcs wahrt , dagegen ni weit höherem Maße im Dienste der
Haute Fjnance arbeitet . Daß dieser die bisherigen Vorteile auch
weiterhin gesichert bleiben , ist vor allen den Bemühungen der frei -
sinnigen Partes zu verdanken . Wir werden auch in Zukunft die so -
genannten bewährten Grundlagen der Rcichsbank bekämpfen und ivir
sind davon überzeugt , in zehn Fahren iverdcn unsere Ideen gesiegt
haben . ( Bravo ! bei den «nttsemiten . Lachen luilS . )

Abg . d . Gtaudy (k. )
Ich habe bereits gestern erklärt , daß meine Freunde im Princip

an der Forderung der Vcrstantlichnng festhalten . Wir werden dies
dadurch zum LliSdnick bringen , daß wir gegen das ganze Geich
stimmen , nachdem unsere Anträge bezüglich der Privamotenbanleii
abgelehnt find .

«bg . Ftschbcck ( frs . Vp. )
Die AR und Weise , wie beute Herr Raab hier aufgetreten ist ,

war sehr bezeichnend . Auch draußen im Lande beruht die Agitation
der Antisemiten darauf , daß sie recht viel schimpfen und wettern über
Börse und Banken , in der Kommission aber , wo es sich tim sachliche
Ervrtenliigcn handelt , thun sie nicht den Mund aus ,
( « ehr richtig I links . ) So war es bei der Beratung des Börsen -
gcsctzcS , des Bürgerlichen Gesetzbuches und auch bei diesen « Gesetz .
Fit der Presse » ahmen die Herren den Mund sehr voll , und in der
Komniission hat ihr Vertreter nicht gesprochen , nicht einmal einen
Antrag gestellt . ( Sehr richtig ! links . ) Das ist der Antisemitismus ,
das ist das Dcmagogcntnm draußen und das sind die thatsächlichc »
Leistungen hier im ÄcichZtage. ( Sehr gut ! links . ) Ich bitte Sic im
Jiitcrcssc unserer Volkswirtschaft , das Gesetz so anzniiehnien , wie Sic
es gestern angenommen haben .

Präsident Graf Ballcftrrm teilt mit , daß der Abg . Heim seinen
gestrigen Antrag wieder eingebracht hat .

« bg . Heim ( E. ) :
Der Abg . v. Staudh hat sich auch heute wieder für die Privat -

Notenbanken anSgefprochen . Ich kann es nicht verstehen , daß eine
Vartei , die auf die Berstaatlichnng der Rcichsbank lossteuert , ander -
seit « die Privatnotcnbankcn fördern will . Tie Verstaatlichung würde
doch auch das Ende der Privatnotenbanken bedeuten .

Abg . Müllcr - Fulda <C. ) hält ebenfalls die Haltung der Konser
dativen in der Frage der Privatuotcnbanken fiir widerspruchsvoll .

Abg . v. Kardorff <Np. ) : Ich möchte nur erklären , daß durch
bei ' getroffenen Kompromiß ein großer Teil dersenigen Bedenken

defeiligt wird , die ich gegen das neue Bankgesetz gehabt habe . Ich
werde deshalb für das Gesetz stimmen .

Abg . Liebermann v. Sonnenberg ( Refonn - P) : CS fft un -
richtig , daß , wie der Abg . Fischbeck nieinte , seitens unserer Vertreter
in der Kommission gar nichts gcthan ist . Unsere Aufgabe war , nicht
viel zu reden , sondern richtig zu stimmen . Bei der Beratung des
Bürgerlichen Gesetzbuches niußtcn wir eS mit aller Entschiedenheit
ztm » Ausdruck bringen , daß wir die Ucberhastung der Beratung für
verderblich hielten . Wir hofften , der Reichstag würde vertagt werden ,
nnd dann hätten wir später noch manche Acnderungen beantragt .
Daß Herr Fischbcck sich heute wieder berufen fühlte , für
das Judentum einzutreten , war wohl notwendig , nachdem dasselbe
durch daS nculiche Geseire des Abg . Richter verichnupft war .

« bg . v. Standy <k. ) bestreitet , daß die Haltung der Kon -
kervativcn widerspnichSvoll sei . Man könne die Verstaatlichung an -
strebe » nnd die Pnvatnotcnbanken doch zur Zeit für eine Wirtschaft -
liche Notwendigkeit halten .

Abg . Raab ( Antis . ) : Wir hielten eS in der Kommisston nicht
für nötig , uns an der Diskussion zu beteiligen , da die Sache von
von , herein entschieden war . Der Abg . Fischbeck hat sich in der
Kommission im wesentlichen darauf bcschränlt , Schlußanträge zu
stellen , um die Minorität mundtot zu machen .

« bg . Fischbeck (frs . Vp. ) : Ich will nur konstatieren , daß ln
der dritten Lesung dieser Vorlage in der Kommission von mir nicht
»in einziger Schlnhantrag gestellt worden ist .

Damit schließt die Gcncraldiskussion .
In der Specialdiskussion befürwortet bei Art . 1 sEr -

höhung des Grundkapitals ) « bg . Graf Stolbcrg (k. ). daß sämtliche
Anteilscheine sofort bis 31 . Dezember 1901 zu begeben sind .

Art . 1 wird in der Kominissionsfassuiig angenommen ( 30 000

Anteile sind bis 31 . Dezember 1900 , 30 000 bis 31 . Dezember 190S

zu begeben ) .
DebattcloS angenommen werden nach den Beschlüssen der zweiten

Lesung Art . 2, 2a , 3, 4.
Bei Art . 6 findet über den Antrag Heim namentliche Ab -

stimm UN g statt . Dieselbe ergiebt dte Ablehnung des Antrages
Heim mit 123 gegen 142 Stimmen . Für denselben stimmen vor -
wiegend süddeutsche und sächsische Abgeordnete . Art . 5 ivird in der
Fassung der zweiten Lesung angenommen , ebenso Art . 6.

Bei Artikel 7 kommt
Abg . Fischbeck (frs . Vg. ) auf seine frühere Kontroverse mit den

Antiscnlite » zurück und stellt fest , daß bei der Beratung über dm
Ternnnhandel der Abg. Liebecn ' aun gar nicht Mitglied der Kom -

misston gewesen ist.

Abg . Lirbcrmann von Sonnenberg ( Ant . ) erklärt , ihm fehlen
die Worte ( Stürmische Heiterkeit ) , um das Verhalten des Abg . Fisch -
beck zu charakterisieren . Der Abg . Fischbeck sage das nur , um eine
falsche Meinung im Lande hervorznnlfe » . . .

Präs . Graf Vallcstrcm : Das darf der Herr Abgeordnete von
eincin Koffcgen nicht bchnnpten . Im übrigen gehört daS nicht zu
Artikel 7 ( Große Heiterkeit . )

Abg . Licbcrinaun v. Sonncnberg ( fortfahrend ) t Wenn man
im Lande die Worte des Abg . Fischbeck nachspricht , dann lügt man
im Lande . ( Lachen . )

Präs . Graf Baflestrem erklärt unter großer Heiterkeit des
Hanfes die Debatte über den Artikel 7 für geschlossen .

Art . 7 wird angenommen , ebenso die ganze Vorlage in
der G c s a n, t a b st i m m u n g. Dagegen stimmen nur die
Konservativen nnd Antisemiten .

Abg . Arendt ( Rp. ) beantragt eine Resolution , die bereits in der
Kommission abgelehnt worden ist und die diverse Maßregeln zur
Sicherung reichlichen Goldbestandes der ReiKSbank befürwortet . Die

Verstärkung des Goldbcsitzcs der Rcichsbank fei die unumgängliche
Voraussetzung für die Erniedrigung der Diskontsätze .

Gcheimrat von Glascnapp tritt ihm in einer längeren Rede
und nntcr Anführung größeren Materials entgegen .

Die Abgg . von Kardorff ( Rp. ) und Arendt ( Rp. ) versuchen .
gegen die Ausführungen des Vorredners zu polemisieren , ohne etwas
Neues vorzubringen .

ReichSbankpräsidmt Koch bittet , die Resolution , die Herr Arendt
in der Kommission zweimal zurückgezogen hat , die dann ver «
ivorfen wurde , und die Herr Arendt viermal mit denselben Gründen
verteidigt hat ( große Heiterkeit ) , möglichst einstimmig abzulehnen ,
( Beifall ) .

Die Resolution wird verworfen .
Präsident Graf Vallestrrm ruft den Abg . Liebcrmann von

Sonncnberg wegen des Wortes Lüge , daS er in seiner letzten
Aenßcruiig gebraucht bat , zur Ordnung . ( Beifall . ) Abg . Lieber -
mann : ES ' bleibt dabei . Präsident Graf Ballestrent : Wenn eS
dabei bleibt , so r »fe ich den Abg . Licbermann zum zwcitcnmale
zur Ordnung . ( Lebh . Bravo . )

DaS Haus vertagt sich. Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr .
( Zweite Lewing des Antrages Licbermann von Sonncnberg . betr .
Schnck ' tverbote . Zweite Lesung des CentnimSaiitrages auf Errichtung
von « rbritskammern in Verbindung mit dem Antragt Roesickc -
Pachnick « auf Errichtung eines Reichs - Arbeitsamtes . )

Schluß ßV « Uhr .

Lokales .

Maifcicrvcrbot . Ans sichcrheits - und ordnnilgspolizeilichcn

Gründen ist die vom vierten Wahlkreis in Treptow arrangierte

Maifeier verboten worden . Da außer den zwei in Betracht

kommenden Lokalen noch drei Lokale zur Maifeier zur Verfügung

stehen , die Eintrittskarten aber für sämtliche Lokale gültig

sind , so ersuchen wir die Genossen , Vorstehendes zu beachten . Es

wird ferner darum gebeten , zur Fcstteiliiahme sich rechtzeitig mit

Billcts zu versehen . Die Vertraneuspcrsonen .

Wie politische Ecsaugeue in prenstischen Strafanstalten
behandelt werden . Unser polnisthes Partei - Organ „ Gazcta
Robotnieza ' schreibt : Unser verantwortlicher Rcdaclcnr Genosse

Kacznlar et befindet sich seit elncin Monat im Gefängnis zu
Tegel . Er hat dort wegen Preßvergebcn eine Strafe van vier
Monaten » nd 10 Tagen abzubüßen . Arn vergangenen Sonntag
wurde Kaczmarek von seiner Frau , seinem Bruder nnd seinem Kinde

besucht . Den Eintretenden bot sich ein entsetzlicher Anblick . Der

Gcfongene befand sich hinter einem Gitter werk und
ward gezwungen , während der ganzen , allerdings nur

kurzen Unterhaltung dort zu bleiben . Keine Berührung ,
kein Händedruck unt seinen Lieben war dein Unglück -
lichcn Manne »mglich . Mit welchen Empfindungen Weib , Kind und
Bruder des Gefangenen die Stätte der Oualen verließe », brancht

wohl nickt erst gejagt zu werden . Solche Erscheinungen unseres
hmner noch als christlich gepriesenen Staatswesens sprechen für sich
selbst und erfüllen , ohne , daß sie irgend einer Erläntening bedürfen .
so gründlich ihren Zweck , daß wir . bei allem Gefühle des Bedauerns ,
für die Opfer dieser Staatsraison mit ihrer politischen Wirkung mehr
als zufrieden fein können .

Ilcbcr eine » Kampf , der in der Fracke der Beschaffung der

Sitzgelegenheit für Verkäuferinnen zwischen dem

gewistenlosen Teil der Laöeninhaber und den Krankenkassen
vor dem Forum der Gerichte ausgesochten werden soll , tvciß eine

hiesige Korrespondenz zu berichten : Die Verwirklichung des Rechts
auf Sitzen für die Laden - Verkänfcrinncn wollen jetzr die K ranke n-
k a s s e n in ihrem eigenen wie im Interesse der versicherten Vor -

käuferinnen mit allem Nachdruck von Fall zu Fall auf gerichtlichem
Wege herbeiführen , nachdem ihnen dies von juristischer Seite

dringend empfohlen worden . Wiederholt haben die Kraiikenkasien
an daS Wohlwollen der Ladeninhaber apvclliett , um sie zu be -

wegen , endlich mit der in vielen Geschäften noch bestehenden
Gepflogenheit zu breche », ihren Gehilfinnen jede Sitzgelegenheit
zu versagen und dies sogar während der Zeit , in welcher
Knuden nicht zu bedienen sind ; dabei wurde darauf hingewiesen ,
daß erfnhrniigSmäßig die mangelnde Sitzgelegenheit in zahlreichen
Fällen den unmittelbaren und einzigen Anlaß zu den Berufs -
krankheiten der Laden - Verkäuferinnen giebt . Diese
Versuche , auf gütlichem Wege zum Ziele zu kommen , _ sind indessen
von dem wünschenswerten Erfolge nicht begleitet gewesen . Da » un
aber für die Krankenkassen gar keine Veranlassung vorliegt , ihr
AuSgabenbudget — wie es bei dem jetzigen Zustande der Fall
ist — durch die Aufwendungen für solche Krankheiten versicherter
Vcrkätlfcrinnen , deren Entstehung bei gutem Willen des Arbeit -

gcbers verhütet werden kann , sehr erheblich zu belasten , da ferner
es alö ein Unrecht gegenüber den zur Leistung von Bei -

tragen Verpflichteten anzusehen ist . wenn nicht diejenigen
zniil Ersatz der insoweit entstandenen Alisgaben herangezogen
werden , welche dafür verantwortlich gemacht werden müssen ,
so ist den Krankenkassen von juristischer Seite geraten worden , den

schon nach heutigem Siecht vorhandenen Weg zu betreten und konseguent

zu verfolgen , der nach der Ansicht hervorragender Rechtskundiger zum
Ziele führen muß . und bezüglich dessen wir folgende nähere Angabe »

machen können : Als bei Beratung dcS K 62 dcS Handelsgesetzbuchs
vom 10. Mai 1897 angeregt wurde , eine Bestimmung in das Gesetz

aufzunehmen , wodurch die Rechtspflickt des Prinzipals zur Beschaffung
von Sitzgelegenheit für weibliche Angestellte insoweit festgestellt werden

sollte , als dies die Natur des Geschäftsbetriebes gestatte , entschloß
man sich , davon abzusehen , weil die Meinung vorherrschte , daß die

Pflicht des Prinzipals schon aus der allgemeinen

Fassung des ß 62 klar und bestimmt sich ergebe .
Das ist nn » ohne Zweifel auch der Fall . Zu den Fürsorgcpflichten ,
welche das Handelsgesetz dem Prinzipal seinen Gehilfen und Lehr -

lingen gegenüber aufgelegt , gehört auch die Pflicht , für die Be -

schafsung der ausreichenden Sitzgelegenheit besorgt zu sein . Verletzt
der Prinzipal dieselbe , so ist er dcnt Gehilfen , falls dieser hierdurch
einen Schaden erleidet , zum Ersatz deS Schadens vcrbnndcn . Die

Ersatzpflicht bestimmt sich vom 1. Januar 1900 an nach 642 —846

dcS Bürgerlichen Gesetzbuches , einstweilen noch nach den Bestimmungen
der LandcSgesetze über die SchadenSersatzleistung . Da nun die Otts «

Krankenkassen sowie die übttgen Organe der Krankenversicherung diese

Ersatzansprüche versicherter Gehilfen ( oder Gehilfinnen , was sich I

hier begrifflich deckt ) , welche von ihnen die gesetzliche oder

statutarii ' che Krankenunterstützung erhalten haben , gegen den Prinzipal
geltend machen können , so ist ihnen damit ein Mittel gegeben , in

indirekter Weise einen Zwang auf den letzteren auszuüben , um ihn

zu der Erfüllung seiner Rcchtsvcrpflichtung anzuhalten . Bei dem

beabsichtigten gerichtlichen Vorgehen hat sich die Kasse , gestützt aus

ärztliche Gutachten , lediglich auf den Beweis des ursächlichen Zu <
sammenhangcs zwischen der mangelnden Sitzgelegenheit bezw . dem
Verbot des Eitzens und der betreffenden Erkrankung der Gehilfin
sowie darauf zu beschränken , daß die Schaffung der Sitzgelegenheit
mit Rücksicht auf den Betrieb thnnlich war . — Bemerkt sei noch , daß
den Krankenkassen überhaupt empfohlen worden ist , das Beispiel der

VcrufSgcnoffcnschaften nachzuahmen , welche von der Möglichkeit der

Geltendmachung eines Regretzanspruches , wo immer eS nur angeht ,
Gebranch machen .

Die 8 Pfcnnig - Tcilstrcckcn der OmnibuSlitiien find viel «

fach nach ganz unverständlichen Grundsätzen festgesetzt . Der wunder «

lichste Fall ist folgender . Auf der der „Allgemeinen Berliner

Oninibns - Gescllschaft " gehörigen Linie Greifswaldcr - und Marien «

bnracrftraßcn - Eckc —Anhalter Bahnhof , die vor kurzem ebenfalls
5 Pfennig - Teilstrecken bekommen hat , fährt man für 5 Pfennig
von der Marienburgcrstraßc bis zum Alerauderplatz , von der Linien -

straße bis zum Werdrrschm Markt , vom Alerauderplatz bis zum
Dönhoffplatz , nnd so weiter . Die Teilstrecke Maricnburgersttaße —i
Alexanderplatz endet aber nicht ans dem Platz , sondern schon
an der Ecke der Neuen Königstraße und die Teilstrecke Alexandcrplatz —«

Dönhoffplatz beginnt nicht auf dem Platz , aber auch nicht
an der Ecke der Neuen Königstraße , sondern erst am Bahnhof
Alexanderplatz . Diese sinnlose Festsetzung der Teilstrecken besteht
nicht bloß ans dem Papier , sondern wird dem Publikum gcgenübe «
von den meiste » Schaffnern — eventuell unter Verweisung auf die

den Billets anfgednickten Teilstrcckcn - Bczeichnungen — streng aufrecht
erhalte ». Gelegentlich führt das zu recht ärgerlichen Auftritten ,
ivobei dann die an der Sache völlig nnschnldigen , nur nach ihre «

Instruktion handelnden Schaffner die Grobheiten einstecken müssen�
die besser an die Adresse der Direktion zu richten wären . Dio
anderen drei den Alexauderplatz passierenden Linien derselben Ge�

sellschaft haben hier jeder nur einen Teilpunkt , der aber auch nicht
für alle drei ein gemeinsamer ist , sondern für die Linien Schön «
Häuser Thor — Kottbuscr Brücke mitte » auf dem Platz , dagegen sii «
die Litlicn Hallcsches Thor — Landsberger Thor und Potsdame »
Brücke —Frankfurter Linden am Bahnhof liegt .

Ter Verein der Saalbcsitzer Berlins hat feine Menschen «
frcnndlichkcit dieser Tage in etilem Gesuch an die Brauereien
doknnicntiert , in tvclchcni diese aufgefordert werden , doch ja nicht
weiter zu dulden , daß die Oekonomcn ihrer Säle Liter Bier füll
15 Pfg . verschenken . Wenn man bei Konzerten , Tanzmusiken oder

Festlichkeiten �' 10 Liter für 15 Pfg . gebe , so sei dies billig genug .
Hoffentlich lassen die Brauereien sich nicht auf solche Zumutungen ein .

Fn städtischer Irrenpflege befanden sich am 31. März 1899 :
2526 Männer . 2221 Frauen , 263 Knaben und Mädchen , zusammen
5015 Personen ( ungerechnet die Beurlaubten ) , von denen 3426 in

den städtischen Anstalten ( Irre »- und Jdiotcnanstalt Dalldorf , Irren «
anstalt Hcrzbcrge . Epilevrikeranstalt Wuhlgartcn ) , 1215 in den ans «

hilssweise als Filialen benutzten Pttvatanstalten , 374 in geeigneten
Familien untergebracht waren . Gegenüber den : Vorjahr ist der Be «

stand wieder mn volle 200 Personen höher geworden .

Unsere Parteigenossin Ida Altmann richtet die Bitte an

unS , folgende Mitteiuing zu veröffentlichen : Seitdem ich im De «

zembcr 1896 aufgehört habe , in der Freireligiösen Gemeinde Bor -
iräae zu halten , sind von Genossen nnd Genossinnen vielfach dia

scltiamjtcn Anfragen an mich gerichtet , mir die absonderlichsten

Vcrmmungen über die Gründe meiner Zurückhaltung geäußert
worden . Da ich nun im � Begriffe bin , jene Thätigkcit
wieder ansznnehnien , möchte ich , den Genossen mittellen , daß
die Zchätiglcit mir nie verboten war , ivie viele nieintei «, daß
ein derartiges Verbot auch ganz unmöglich ist , weil mir persön «
lich nichts verboten werden kann , was nicht die Gesetze überhaupt
verbieten . Ich stehe bekanntlich in keinem derartigen Verhältnis , daß
irgend eine Behörde sicb als meine „Vorgesetzte " betrachten und dem «

nach auf meine Entschlüsse irgendtvie einwirken könnte . — Es waren

einzig und allein innere Gründe , ans welchen ich bisher die Vorträge
in der Gemeinde nicht wieder aufgenommen hatte .

Tie Polizei bei der Generalprobe . Arthur Schnitzler ist in
Berlin eingetroffen , um der Generalprobe und der Erstaufführung
seiner drei Einakter im Deutschen Theater bcizMvohnen . Zur General «

probe hat sich auch noch ei » anderer Gast angemeldet : die Polizei ,
welche den zuerst verbotenen „ Grünen Kakadu " mir unter der anS «
drücklichen Bedingung freigab , daß ihr die Generalprobe deS Stückes

zugänglich gemacht werde . Das Werk , das der Dichter als eine
Groteske bezeichnet hat , spielt zu Paris am Tage der Erstürnmug
der Baslille . Im Wiener Hofbnrgthcater ist es gemeinsam mit den
beiden andern Stücken : „ Die Gefährtin " und „ ParacclsuS " un «
beanstandet zur Darstellung gekommen . — Eines verschafft die

Polizei dem Stücke : eine unfreiwillige und hoffentlich verdiente .
Reklame I

Genosse Ad . Hoffmann teilt uns mit , es beruhe auf Irrtum ,
wenn er als Referent der Versammlung der Mnfikinsttuntinten «
Arbeiter am 1. Mai angegeben sei ; er spreche an diesem Tage in

Aschcrslcbcn und Quedlinburg .

Vcrkehrsstatistik . Am 31. März gab es in Berlin 6211 Droschke «
erster Klasse , darunter 6243 mit Preisanzeiger ». Ferner wurden
1845 Droschken zivcitcr Klasse gezählt , von denen nur 3 Preis «
anzeigcr besaßen . Außerdem koinme » 160 Gcpäckdroschken hinzu .
Im ganzen waren also 8216 Droschken vorhanden . Der Omnibus »
verkehr lvnrde durch 590 Wagen besorgt , davon fallen 292 auf die

Allgemeine , 208 auf die Neue Berliner Omnibus - Gescllschast , 31 auf
die Omnibus - Compagnic Berlin Knicse , 7 auf die Berliner Omnibus -
Gesellschaft Pfeil , 42 auf den Berliner Spcditcnr - Vcrcin nnd 10 auf
die Berliner Nachtoinnibns - Gesellschafr . Von den 234 Thorwagen
waren 106 einspönnig und 128 zweispämiig . Von den 1912 Pferde «
bahn - nnd «leklrisch belricbencn Wagen gehören 1454 der Großen
Berliner Straßen - Eisenbahn - Gescllschnft , 202 der Neuen Berliner

Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft , 167 der Berlin - Charlottenburger
Straßenbahn - Gesellschaft und 89 der Elektrischen Straßenbahn
Siemens u. Halste an .

Der Miillschmclzofcn in der Gitschinerstr . 15 hatte Donnerstag »
nachmittag den gleiaizeiligen Besuch vom Hygienischen Verein und
vom Hausbcsitzcrvcreiir „ Süden " . Vom Hygienischen Verein waren
anwesend der vortragende Rat in « Kultusministcrinm , Geheimer
Obcr - Medizinalrat Dr . Pistor , Profcstor Dr . Proskalier und andere .
Auch der Oberbürgcnncistcr Schnstchrns - Charlottenburg befand
sich unter den Anwesenden . Direktor A h n h u d t übernahm
die Führung nnd Erklännig . Der Miillschmelzofen ist erst
» encrdings wieder verbessert

'
worden nnd arbeitet jetzt vor «

znglich und zwar gänzlich gernch - und rauchlos . Es werden
täglich 1000 bis 1200 Centncr Müll bei einem Hitzegrad
von 1600 bis 1800 Grad CclsinS geschmolzen ; die Schlacke beträgt
10 —12 Proz . , nnd Herr Ahnhndt wünschte , Idaß sie einen höheren
Prozentsatz aufweisen möge , da für sie eine lebhafte Nachfrage auch
aus Hamburg besteht , Ivo sie zu Steinen für Wasserbauten ver -
wendet werden soll . Auch in hygienischer Hinsicht soll die Müll -
schmelze Vorzügliches leisten . Tie Stadt Dorlmnnd hat 400 Err .
ihres Hausmülls zum probeweise » Schmelze » hergesandt , um je nach
dem Ausfall auch dott dies rationelle Verfahren einzuführen . Der
Dortmunder Hausmüll zeichnet sich Votteilhaft vor dem Berliner
Müll ans , indem er nicht so viele erdige Bestandteile hat .
die den in Berlin gebrannten Preßkohlen ' eigen sind . Wie



Direktor Uhnhudt noch mitteilte , wird auch der Berliner

Magistrat dem Müllschmelz - Verfahren jetzt amtlich näher
treten , indem vom nächsten Montag ab der ganze Miitlschnrelzosen
unter die Aufsicht und Kontrolle von städtischen Beamten gestellt wird ,

um auf Grund genauer amtlichen statistischen Erhebungen über die

Einführung in Berlin Beschluß fassen zu können .

Urgermanischcs . Das ehemalige Ahlwardt - Organ veröffentlicht

heute folgende „ Erkärung Infolge einer im Briefkasten des

« Deutschen General - Anzeigers " des £»: rnt Karl S e d l a tz e k ent¬

haltenen Drohung gegen den mituuterzeichneten Besitzer des

« Deutschen Wirthshaus Ü " erklären wir hierdurch , daß unsere Lokale

zu hoch stehen , um auch ferner noch ein derartiges Revolver -
b l a t t darin zu dulden . Der „ Deutsche General - Anzeiger " besteht

künftig nicht mehr für uns . Berlin , den 27. April 1803 . Fritz
Sommer , Besitzer des Deutschen Wirtshaus l , Friedrichstr . 210 .

Heinrich Rühenbeck , Besitzer des Deutschen Wirthshaus II . Burg -
straße 29 .

Die Kirchcunot . Wie wir der „ Köln . Volksztg . " entnehmen ,
erklärt Hermann Dalton , ein Balte , in einer soeben erschienenen
Broschüre , daß . um für Berlin eine ausreichende normale Versorgung
mit gottesdienstlichen Räumen herbeizuführen , noch 130 Kirchen zur
Befriedigung des augenblicklichen Notstandes und überdies jährlich
5 Kirchen für die durch den beständigen Zuzug nach Berlin wachsen -
den Gemeinden zu bauen seien . — Da diese 130 Kirche », sowie die

alljährlichen fünf nicht um Gotteslohn gebaut werden dürften ,
empfiehlt es sich , für die gottesdicnstlichen Handlungen in den bereits
bestehenden Kirchen ein angeniessenes Entree , ein kleineres an go
wöhnlichen Sonntagen , eiii höheres an Festtagen und ein höchstes
bei Familienfcicrlichkeiten zu erheben . Von dem Segen der sicher
alsdann stets ausverkauften Häuser wird man reichlich die 130 neuen
Kirchen errichten können .

Eine bemerkenswerte Luftballonfahrt wird von Berlin aus
im Juni stattfinden . Zu der Fahrt wird der frühere Fesselballon
der Berliner Gewerbe - Ausstellung benutzt , der bedeutend größer wie
der Andreesche Ballon ist . Die Teilnehmer an dieser ausschließlich
wissenschaftlichen Zwecken gewidnieten Fahrt werden alles erfahrene
Luftschiffer von zäher Ausdauer sein . Es gilt namentlich einmal
endgültig festzustellen , wie lange sich ein Ballon unter nonnalen
Verhältnissen in der Luft halten kann , da hierüber die
Sachverständigen noch nicht einig sind . Die Reise wird des
halb über bewohnte Länder hinweg stattfinden und wird der
Aufstieg erfolgen , sobald eine ivestliche oder südivestliche Luftströmung
vorhanden ist . Dadurch ist die Möglichkeit gegeben , daß die Fahrt
bis weit hinein nach Asien geht und sind bereits von Herrn Zekeli ,
dem Besitzer des Ballons , Vorkehrungen getroffen , während der Fahrt
aus den verschiedensten Ländern Nachrichten nach Berlin gelangen
zu lassen . Es soll dies durch Brieftauben und durch Auswerfen von
Depeschen , die auf einem sinnreich erfundenen Formular , das in allen
möglichen Sprachen eine Anweisung zur Beförderung enthält , go
schrieben werden , geschehen .

In der Angelegenheit deS Märzfriedhof - PortalS nahm
der Magistrat in seiner gestrigen ordentlichen Sitzung den Bericht des
Stadtsyndikus Mcubrink entgegen , lieber die Verhandlung wurde
strengstes Amtsgehcimniß proklamiert .

Die Luft deS KriminalgerichtsgebändeS in Moabit scheint
für den unfreiwilligen Helden des letzten Mordprozesses , den Schneider
Hugo Guthmann , nichts sonderlich Abschreckendes zu haben .
Gestern erschien er im Zuhörerraum der ersten Strafkammer und
wohnte ganz wohlgemut einigen Verhandlungen bei .

Die Hcrstellmig deS dritte » und vierten Geleises der
Anhalter Bahn wird , wie der Eiscnbahn - Dircktions - Präsidcnt
Kranold einer Abordnung von Vorstandsmitgliedern mehrerer Lichter -
selber Kommunalvereine persönlich erklärt hat , so gefördert ivcrde »,
daß die Eröffnung des Betriebes auf der Strecke Groß - Lichterfelde —
Tempclhof am 1. April 1300 erfolgen kann ; auch die neu zu er -
bauende Ringbahn - Haltcstelle Tempclhof werde bis zu diesem Zeit -
Punkt fertiggestellt sein . Die ganze Strecke Groß - Lichicrfelde —Pols
damer Bahnhof werde indestcn nicht vor dem 1. April 1301 in
Betrieb genommen werden können .

Durch einen Sturz mit dem Pferde ist vorgestern nachmittag
der 41 Jahre alte Stallmaim Eduard Wisbar aus der Liebcnwalder -
straße 60 , der bei der Omuibusgesellschast angestellt ist , schwer ver -
unglückt . Als er niehrere Pferde zum Umspannen nach einem Halte
platze bringen wollte , rutschte das Thier , auf dem er iaß , in der
Jnvalidenstraße aus , kam zu Falle und begrub den Reiter unter sich .
Dieser erlitt einen Bruch des rechten Unterschenkels und mußte in
ein Krankenhaus gebracht werden .

Auf Brandstiftung zurückgeführt wird ein großer Dachstuhl
hrand , der Donuerstagabeud gegen 10 Uhr in dem fünfstöckigen
Hanse Pank st r. 43 , Ecke Weddiugstraßc , zum Ausbruch kani . Als
das Feuer bemerkt wurde und wenige Minuten später der bcnach -
barte Löschzug ans der Pankstraße erschien , stand bereits die ge -
samte nach der Weddiugstraße gerichtete Dachfront in Flammen , so
daß schleunigst Dampfspritzen und mechanische Leitern uachbcordert
wurden . Eine genaue Frststellnug über die Entstehung des Brandes
war bei der großen Ausdehnung , die er bereits erlangt hatte , nicht
mehr möglich , doch deutet der Umstand , daß das Feuer gleichzeitig
sowohl an beiden Enden wie auch in der Mitte der Dachfront
das Dach durchschlug , darauf hin , daß es an mehreren Stellen
migelegt sein muß . Da bald ein größeres Löschaufgebot
zur Stelle tvar . so konnte das Element mittels 5 Schlauchleitungen ,
die teils über Treppen , teils über eine mechanische Leiter geführt
Wurden , von drei Seiten wirksam bekämpft iverden . Branddirektor
Giersberg ivar selbst herbeigeeilt und leitete einige Zeit die
Löschversuche . Nach etiva einer Stunde war dem Weitergreisen des
Feuers Einhalt geboten , doch wurde die einmal von demselben er -
griffcue Dnchfrout total eingeäschert . Da sich in den Bodenkammern
neben allerhand Hausrat viel Brennmaterial , namentlich Briketts bc -
fanden , die immer von neuem zu glimmen begannen , so ivurde die

Wehr mit den Anfräumungsarbeiten noch mehrere Stunde » am
Brandherde zurückgehalten .

Seit Sonuabcud voriger Woche ist der in Arbeiterkreisen weit -
bekannte Kolporteur Emil I a g o w aus seiner Wohnung in der

Lranienstraße spurlos verschwunden . Die Vermutung , daß Jagow
sich ein Leids angethan hat , wird durch die Nachricht bestätigt , daß
seine Kleider am Strande der Spree bei Stralau gefunden ivordcn

find . Jagow war Junggeselle ; über die Ursachen des vermutlichen
Selbstniordes war nichts Näheres zu erfahren .

Tie militärgcrichtliche Untersuchung gegen den Grenadier
Schiefer , welcher vor längerer Zeit die Tochter des SchmiedcineisterS
B o r ch e r t auf dem Tempelhofcr Felde überfallen und durch Säbel -

hiebe schwer verletzt hat , ist noch immer nicht zum Abschluß gelangt ,
da Schiefer in der Untersuchungshaft wiederholt erkrankt ist . lieber -

Haupt dürfte es fraglich erscheinen , ob eS zu einer Strafvcrhandlnng
kommen wird , da die Zweifel an dem normalen Geisteszustand des

Schiefer immer mehr an Wahrscheinlichkeit gewinnen sollen . Als

Entschädigung für den ihr entgangenen sechswöchigen Arbeitsverdienst

hat das Kommando des Königin Augusta - Rcgiments der Verletzten
die Summe von 60 M. übermitteln lassen .

Auch die Arbeiter - Kousumgenossenschaft „ Befrciuug " hat
beschlossen , ihre Geschäftlokale : Berlin , Skalitzerstr . 6 , Rixdorf ,
Kopfstr . 18 und Adlershof , Selchowftr . 33 am Tage der Maifeier
völlig geschlossen zu halten .

Von seinem cigencu Fuhrwerk totgefahren wurde gestern
Vormittag der Kutscher Robert Fröbel aus der Greifenhagenerstr . 72 ,
der bei dem Fuhrherrn Michaelis in der Greifswald erstr . 26 in

Stellung war . Fröbel ftlhr auf den Dahmsschen Wiesen bei Pankow
Schutt und Erde . Durch einen Unfall , der noch nicht aufgeklärt ist ,

geriet er unter seinen Wagen und wurde überfahren . Man brachte
den Schwerverletzten mir ' einem Unfallwagen nach Berlin in ein

Krankenhaus . Als er jedoch hier ankam , war er schon tot . Die

Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht .

DaS Polizeipräsidium teilt mit : Nach der Polizeiverordnung
vom 16. Oktober 1373 ist Kindern unter 14 Jahren das Feil -
bieten und der Verkauf von Waren irgend welcher Art , sowie
das gewerbsmäßige Musikmachen und Darbieten von Schaustellungen
auf öffentlichen Straßen und Plätzen , auf Hausfluren , Treppen und

Höfen , sowie in öffentlichen Schanklokalen , Restaurationen und Kondito -
reien , untersagt . Eltern , Vormündern und Pflegern ist untersagt , die
unter ihrer Aufsicht oder Pflege befindlichen Kinder unter 14 Jahren zu
dem verbotenen Gewerbebetriebe anzuhalten . Gast - und Schankwirten ,
Restauratcuren , Konditoren , sowie deren Stellvertretern ist untersagt ,
ein derartig verbotenes Gewerbe von Kindern in ihren Lokalen zu
dulden . Da gegen diese Bestimmungen neuerdings wieder zahlreiche
Verstöße vorkommet » , so ist die Schutzmannschaft angewiesen worden ,
die Einhaltung scharf zu kontrollieren und Strafanzeigen zu erstatten .
Sofern es sich un , Kinder unter zwölf Jahren handelt ,
wird außerdein in jedem Einzelfalle erwogen werden , ob die Ein -

leitung des Zwangserziehrmgs - Verfahrens gegen die Eltern : c. am
Platze' ist.

Die Sammellisten 37 —50 zum Streik der Stockarbeiter

sind verloren gegangen . Man »volle sie anhalten und bei Paul
Lambock , Nostizstr . 25 , abliefern .

Gestern vormittag 11V� Uhr wurde der leere Kahn des

Schiffers Wille gegenüber dem Hamburger Speicher . Invaliden -
straße 50/51 , von einein vorüberfahrenden Dampfer auf die Spund -
ivand geworfen . Der Kahn war in 10 Minuten mit Wasser ge -
füllt ; zwei Dampfspritzen pumpten das Fahrzeug ans . Leider erlitt
auch der Bootsmann Wilhelm Baumeier bei dem Znsamnienstoß
einen Unfall , der seinen Transport ins Krankenhaus notwendig
machte . _

Aus de » Nachbarorte » .

Friedrichöhagcn . Parteigenossen ! Am Montagabend
g' /2 Uhr findet im großen Saale des Herrn Karl Conrad eine

Versammlung statt , in welcher Genosse M a s si n i über die

Bedeutung des Tages referieren wird . - Der Vertrauensmann .

In Reinickendorf spricht Genosse Max Kiesel am Montag -
abend 7 Uhr in Böttchers „ Seepark " über die Bedeutung des
1. Mai .

Trcptotv - Baumschulcnwcg . . Wir machen alle Parteigenoffen
auf unsere Maifeier aufinerksain , welche im schönen , in voller
Blüte stehenden Obstgarten des Herrn Ackermann stattfindet , und
laden hierzu die Gewerkschaften und Parteigenossen Berlins ein
Alles Nähere siehe Annonce . Das Komitee .

In Steglitz spricht Genosse Jahn am Montag in den Kaiser -
hallen , Albrcchtstraße 130 , über die Bedeutung des 1. Mai . Nach
dem Vortrag gemütliches Beisammensein .

Ter Arbcitcr - BildungSvercin für Maricndorf und Um -

gegend hält ain Montag , den 1. Mai , abends 8 Uhr , im Lokale
des Herni Gerth , Tempelhof , eine Versammlung ab . Vortrag des Ge

nossen G r e m p e : Ueber die Bedeutung des i . Mai .

FriedrichSfcldc . Die Parteigenossen werden auf die am 1. Mai

tattfindende Volksversammlung und auf das ain Sonntag , den
7. Mai , stattfindende Maifest ' aufmerksam . gemacht . Näheres siehe
Inserat am Sonntag . Der Vertrauensmann .

Drei Kinder bei einem Brande erstickt . Ueber einen ent

ctzlichen Unglücksfall wird aus Steglitz berichtet : In der vierten

Etage des Hauses Marksteinstr . 12 hat die Zeitungsträgerin Frau
Hürdler eine ariS Stube und Küche bestehende Wohnung ' inne . Da
die Frau von ihrcin Manne verlassen ist , so liegt auf ihren Schultern
die Sorge für ihre drei Kinder im Alter von 4, 2 und Jahr .
Gestern an » frühen Morgen ging Frau Hürdler nach Zehleudorf , um
dort Zeitungen auszutragen, ' und ließ ihre drei Kleinen allein in der

Wohnung zurück . Gegen OV» Uhr bemerkte die Nachbarin der

Frau Hürdler , deren Wohnung auf demselben Korridor liegt ,
aus der Hiirdlerschen Wohnung Rauch hervordringen . Sie rief
noch eine andere Nachbarin herbei und beide Frauen erbrachen
nun die zur Hiirdlerschen Wohnung führende Thür . Eine dichte
Rauchwolke schlug ihnen entgegen , die Frauen öffneten sofort sämt
liche Fenster , » md als der Rauch einigermaßen abgezogen ivar , fanden
' ie die drei Kinder bewußtlos . Es wurden nun sofort die Haus -
bewohner alarmirt , die alsbald einen Arzt und die Feuerwehr herbei
riefen . Der Arzt konnte nur noch den Tod der drei Kinder kon -
tatteren . Ihre Kleider waren angesengt und an den Körpern wurden

Brandwunden festgestellt ; der Tod ist indessen ztveifellos durch Er -
' ticken eingetreten . — Nach Lage der Sache ist anzunehmen , daß die
Kinder niit Streichhölzern gespielt und das Sopha in Brand gesetzt
haben . Die Nachbarn konnten das Feuer selber löschen , sodaß die

Feuerwehr nicht in Aktion zu treten brauchte . Tie Leichen der
Kinder wurden von der Polizei in Beschlag genommen .

AuS Wciffcnsee meldet inan uns : Ein Vergehen , das gerochen
werden mußte , verübten einige am Bau der katholischen Kirche be -

ichäftigte Zimmerleute . Diese befestigten ain äußersten Ende deS

Kirchturmes ein rot und blaueS Läppchen , aus welchem Grunde , ist
nicht bekannt . Einige kulturkämpferisch veranlagte Personen fanden
heraus , daß dies jedenfalls eine Verherrlichung des alten Kirchen -
taates bedeuten sollte , da ihrer Meinung nach rot und blau die

Farbe desselben sei . Sie wandten sich beschwerdesübrend an die

Regierung . Eine sofort eingeleitete Untersuchung hatte die

Beseitigung dieses Lappens zur Folge . und die Herren , welche
durch diese Beschwerde ihre — Klugheit in ihrer ganzen
Glorie zeigten , können ruhig schlafen . Abgesehen davon , daß die

Herren — alles natürlich waschechte Christculeute — in ihrer An -
nähme , daß rot und blan römisch - katholisch bedeute , sehr weit neben
das Ziel geschossen haben , ist dies beliebte Vorgehen ein Belvcis
kleinlichster Kampfcsweise und „allerchristlichster " Intoleranz gegen
Andersdenkende . Das ist denn auch etwas für den streitbaren
GottcSniann Stephai » . In seiner Zeitung „ Der Sonntag " ver -
höhnt dieser die Veranstalter dieser hochnotpeinlichen Untersuchung
und schreibt diesen gläubigen Protestanten ziemlich unverblümt die

Eigenschaft „ dumm " zu . Ja , wäre es vielleicht das Symbol der
Arbeiterpartei , eine rote Fahne gewesei », dann hätte sicher auch für
Herrn Stephan diese Dunnitheit sich über Nacht in Staats - und

Neligionsretterei prima Q»lalität verwandelt .

Ein Idyll . Holz zun » Zerkleinern kann „ bis auf weiteres " im

Gerichtsgefängnis zu Freienwalde , einer Bekannt , nachung zufolge ,
nicht angenommen werden , da sich z»lr Zeit nur zwei Strafgefangene
darin befinden .

Die Frage der Anlegung einer Rampe für die e I e k t r i s ch e
Hochbahn auf dem Nolleudorfplatz »vird ain nächsten Montag
die Stadtverorducten - Versamurlung in Schöneberg beschäftigen .
Der zur Vorberatung »riedergesctzle Ausschuß beantragt : „ In Er -

wäguug , daß der Nollcndorfplatz einer der schönsten Plätze des
Westens ist und für einen großen Stadtteil die einzigste Erhollings -
stätte bildet , richtet die Stadtverordneten - Versa », »inluua an den
Magistrat daS Ersuche »», »nit allen Mitteln gegen die den Nolleudorf -
platz vernichtende Anlegung einer Rampe der elektrische »! Hochbahn
auf dem genannten Platze anznkäntpfcn . "

Der Fuhrer der Schöncberger Schutzmanuschaft und Vor -
stand des 1. Polizeireviers . Polizeileutnanl K u b o n , ist zuin Polizei -
hauptniann ernannt worden .

DaS erschütternde Ehedrama , das sich im Sommer 1897 zu
Steinstücken bei Neubabelsberg ereignete und das durch die
im Dezember vorigen Jahres vor der ersten Strafkamil »er am Pots -
damer Landgericht erfolgte gerichtliche Verhandlung seinen eud -
gültigen Abschluß gefunden zu haben schien , hat jetzt ein Aufsehen
erregendes Nachspiel gehabt . Die „Staatsbürger - Zeitting " schreibt
darüber : Der sehr reiche Berliner Bäckermeister Franz
Diesterbeck brachte seiner Frau in de »n Wahne , sie habe ihn »nit
dem Förster Ballot zu Steinstücken hintergangen , schwere Wunden

Nervosität , die ihn in ganz furchtbare Erregung versetzte , wurde er
s. Z. . obwohl er seine gänzlich unschuldige ' Frau an den Rand deS
Grabes gebracht hatte , nur zu vier Monaten Gefängnis verurteilt .
Gegen eine Kaution von 10 000 Mark wurde er aus der Hast ent «
lassen . Seine bciin Reichsgericht gegen das Urteil eingelegte Re -
Vision ist kürzlich verworfen worden .

'
Mittlerweile wurde Diesterbeck

von seiner Frau gerichtlich getrennt und der letzteren das
1891 geborene Töchtcrchen Klara ' zugesprochen. Als Diesterbeck jetzt
seine Strafe antreten sollte , flüchtete er und soll sich abwechselnd bei

Freunden in Südende , Babelsberg , Lankwitz und Potsdam auf -
halten . Er nahm auch seine Tochter Klara niit sich. Es »vurde
dieser Tage seitens der Potsdamer Staatsanwaltschaft gegen Diester -
deck ein Steckbrief erlassen , der den Zerstörer seines eigenen Fainilien -
glücks auch der Kindcsentführung zeiht . Die unglückliche Ehefrau ,
Einilie Diesterbeck , die den Leidenskelch bis zur Neige zu leeren ge -
zwungen ist , hat sich jetzt nach Stettin begeben , wo sie der Wieder -
kehr ihres Töchterchens harrt . Auch den ihr zugesprochenen Pflicht -
anteil an dem großen Vermögen ihres Mannes hat jener mit -

genoinmen , und so war die Unglückliche schon zwei Jahre hindurch
emzig auf die Unterstützungen gutmütiger Verwandten angewiesen .
Da Diesterbeck über viele Taufende baren Geldes verfügt , befürchtet
»»»an, daß sein Entkommen ihm gelingt und er auch seine un -

berechtigterweise entführte Tochter in Sicherheit bringen dürfte .

Der Bau der Lungenheilstätte im Kottbuser Stadtforst ,
welche 100 — 120 lungenkranken Frauen Aufnahme zu gewähren be -

stimmt ist , schreitet rüstig vorwärts und ist bereits soweit gediehen ,
daß das Sanatorium voraussichtlich nächsten Sommer eröffnet
werden kann . Das Hauptgebäude besteht aus zwei Stockwerken und

»nacht mit seiner , aus roten Verblendern hergestellten Fassade , den
vielen großen Fenstern und den angebrachten Ballonen einen sehr
freundlichen Eindruck . Der Wald tritt bis dicht an das Sanatorium

heran und hält selbst bei kräftigein Winde fast jede Luftbewegung
ab . Die Räume sind groß , hoch und luftig , die Krankenziininer sollen
meist nur mit einem oder zwei Betten belegt werden .

Die Errichtung einer Gemeinde - Schuldcputatiou an Stelle
deS Schulvorstandes für W i l in e r s d o r f ist uumnehr von der

Regierung in Potsdam genehmigt lvorden . Die Deputation besteht
aus dem Gemeindevorsteher , seinem Stellvertreter , zwei Deputirten
der Geincindevertretung , dem ersten Ortsgeistlichen sowie zwei fach -

kundigen Männern . Ai» die Besetzung der einen der zuletzt genannten
Stellen hat die Regierung die Bedingung geknüpft , daß ihr stets
die drei ältesten Leiter der Gemeindeschule benannt werden .

Marktpreise von Berlin am 27 . April 18SS

D. - CK.») Weizen
« ) Roggcn
») Futter - Aerste „

Hafer gut
„ ni »ttel .
„ gering „

Richtstrvh „
Sei , „

f ) Erbsen
- shSpeisebohnen »
i ) Li »sen «
Kartoffeln , neue
Nindileisch , Keule IKx

do. Bauch „
) Ermittelt pro

16,10 15,10
14,78 13,80
13,20 12,50
15,40 15, -
14,90 14,40
14,30 13,80

4,32 3,50
6,90 4,30

40, - 25, -
50, - 25, -
70, - 30, -

6, - 4, -
1,60 1,20
1,20 1 -

. . . . . . . . . . .�j Tonne von der Centraisteile der Preutz . Landwirt -

schastskaiiiiuer - Notierungsstelle - und unigerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Ccntncr .

si) Kleinhandelspreise .
Produkte » marlt vom 28. April . Weizen gab 1 M. , Roggen

0,50 M. nach , Juli - Termm 0,75 M. Hafer gefragt und ettoas höher . Mais
unverändert . Nüböl still . Die gröberen Lokozusuhren drückten »vieder auf
den Sptritusmarkt und war die Stiimnung denn auch ziemlich schwach .
Angeboten waren 130 000 Liter 70er Ware , die mit 40 M. ( — 0,30 M ) ge¬
bändelt wurden . 50cr Ware nicht zugeführt . Termine büßten im Anschluß an
Lokoivare 20 Pf . em. — K a r t o s f e l f a b r i k a t e. Berlin , 28. April . Feuchte
Kartoffelstärke per 100 Kg. 10. 30 M. Prinia trockene Kartoffelstärke per
100 Kg. 20,50 —20,60 M. , do. Supra 21 —21,25 M. , Sekunda 16,00 —18,50 M.

Prima Kartoffelmehl per 100 Kg. 20,50 - 20,60 M , do. Supra 21 - 21,25 M. ,
do. Sekunda 16 —18,50 M. — Berlins Getreide - und Mehlzuflihren zu
Wasser vom 27. April uiittags bis 28. mittags betrugen 75 To . Hafer ,
61 To. Gerste , 1355 To . Mais , 3973 D. - Ctr . Weizenmehl .

Mordprozeh Herrinann in Breslau .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung vom Donnerstag be -

richtete Kriminalkomniissar K l i e h m über den Leumrmd des Ange -

klagten und über die Gerüchte , die über die ihin zur Last gelegten
Blördthaten verbreitet waren . Herrmann blieb weiter beim Leugnen .
Beachtung verdient die Aussage der Frau Schachtler , der

ältesten Stieftochter des Angeklagten , »nit der der Angeklagte un -

zücktigen Verkehr nnterhalten haben soll . Die Zeugin bemerkt auf
Befragen des Präsidenten : Sie wolle Zeugnis ablegen , sie wolle

nur »»cht öffentlich über Unsittlichkeiten Aussägen niachen , die alsdnin »
in die Zeitungen koininen könnten . — Präsident : Bei

diesem Punkte werden wir die Oeffentlichkeit ausschließen .
— Die Zeugin bekundet danach auf Befragen des Präsi -
deuten : Sie sei dagegen gewesen , daß ihre Mutter noch
einmal geheiratet habe ' Herrmann habe nie etwas gelhair ,
er habe die Mutter oftmals braun und blau geschlagen .
wenn sie ihm kein Geld geben wollte . Ganz besonders hatte sich
die Mutter geärgert , daß der Angeklagte so viel Aliuientengelder zu
zahlen hatte , die ihm alle die Mutter geben »uußte . — Präs . :

Herrmann behauptet , daß er , als er die Mutter heiratete , 400 Thlr .
besessen hat ? — Zeugin : Herrmann besaß nicht einen Pfennig ,
clbst seinen Anzug koirnte er nicht bezahlen . — Präs . : Sie sollen

die Mutter bisweilen geschlagen haben ? — Zeugin : Das ist nie «
»»»als geschehen . Wtcine Mutter hat in i ch wohl bisiveilen geschlngei »,
ich habe aber niemals gegen ineine Mutter die Hand erhoben . —
Die Zeugin bekundet im iveitcren auf Befragen des Präsidenten :
Eine Woche , ehe ihre Mutter verschwunden sei . habe dieselbe gesagt :
ich werde mich von meinen » Manne scheiden lassen . Vom Bett sind wir
bereits geschieden , wir müssen jetzt auch vom Tisch geschieden werden .
Die Mutter habe gesagt : sie ( Zeugin ) solle heiraten , damit sie zu
ihr ziehen und in Ruhe leben könne . Wenige Tage vor dein
11. August habe die Mutter den Kellerschlüssel gefucht . Sie habe der
Mutter auf ihre Frage gesagt : Frage einmal deit Herrntaiiit , bei

diesem habe ich ihn gesehen . Der Schlüssel habe sich aber erst nach
dem Verschwinde » » der Mutter wiedergefunden . — Präs . : Wer

hatte in dein Keller zu thun ? — Zeugin : Außer der Mutter
nie », and . — Präs . : Wissen Sie . ob an dem Tage , als die Mutter

verschwand , in der Kommode Geld enthalten war ? — Zeugin :
Gerade an diesem Tage muß viel Geld in der Kommode gciveseir
sein , denn noch am Morgen des 11. August sagte die Mutter : So

pünktlich wie dicsntal sind die Mieten noch niemals eingekommen . —

Präs . : Die Mutter schloß alles Geld in die Kommode ein ?

Zeugin : Jawohl . — Präs . : Wer hatte die Schlüssel zur Kom -
mode ? — Zeugin : Lediglich meine Mutter . — Präs . : Ist
Ihnen bekannt , daß Ihre Mutter den Koininodenschlüssel häufig
verlegt hatte und alsdann den Herrmann beauftragte , die
Kommode aufzubrechen ? — Zeugin : Davon ist mir nichts
bekannt . — Präs . : Nun erzählen Sie einmal über Ihre
Wahrnehinungen am 11. August 1885 . — Zeugin : Ich machte an

diesem Tage eine Landpartie und kau » erst gegen 10 Uhr abends
nach Hause . Meine damals neunjährige Schwester Hedwig stand
draußen . Diese sagte : die Wohnung sei verschlossen , die Mutter sei
schon zum Mittageffcn nicht dagewesen und Herrmann sei schon vor
mehreren Stunden fortgegangen . Ich habe die Wohnung auf -
geschlossen , meine Schwester zu Bett gebracht und alsdann zum
Fenster hinausgesehen . Um 12 Uhr nachts ist Herrmann mit einer
im Hause » vohnenden Dirne gekommen . Ich habe gleich , als ich die

Wohmutg betreten hatte , gesehen, daß die Kommode erhrochen und
mit einem Taschenmesser bei . Mit Rücksicht aus seine hochgradige ihres Inhalts beraubt war . Auf die Frage an Herrnrann ,



wer dies gethan , hat Hernnam » geautwortet : taS geht Dich
nichts an . Herruiaim hat sich atsdaim schlafen gelegt , ich
habe aber noch sehr lange Zeit znin Fenster hinausgesehen ,
da ich immer noch gehofft habe , die Mutter werde kommen . —
Präs . : Nun kam aber die Mutter nicht wieder , was
dachten Sie sich deswegen ? — Zeugin : Ich vennutcte . Mutter
habe sich mit Herrinaim gezankt und sei deshalb auf einige Tage zu
Verwandten gefahren ; sie hatte dies nämlich früher bei meinem
rechten Vater auch bisweilen gemacht , wenn sie sich mit dem Vater
gezankt hatte . ' — Präs . : Wie behandelte Sie der Angeklagte ,
nachdem Ihre Mutter verschwunden war ? — Staatsanwalt :
83 ezü glich dieses Punktes beantrage ich den Ausschluff der Oeff ' cnt -
lichkeit . — Der Gerichtshof beschließt demgemäß . Das Publikum
und die Vertreter der Presse verlassen den Saal .

Nach etwa einer Stunde wird die Oeffentlichkeit wieder
hergestellt und Frau Schröter , die Schwester der Er -
mordeten , als Zeugin in den Saal gerufen . Diese erklärte
mir Befragen des Präsidenten , daß sie Zcuguiß ablegen
wolle . Sie habe , als sie noch in Breslau wohnte , viel mit
ihrer ermordeten Schwester verkehrt . Sie habe zu ihrer Schtvestcr
einmal gesagt :_ sie ( Zeugin ) wolle heiraten . Darauf habe ihre er -
mordete Schwester gesagt : „ Du bist verrückt , ich wäre glücklich , wenn
ich nicht geheiratet hätte . " Zu ihrer bereits verstorbenen ältesten
Schwester,� einer Witwe Kaniinski , habe ihre ermordete Schwester
einmal gesagt : „ Heute bin ich noch einmal dem Tode entgangen .
Wenn ich nicht einmal nichr da bin , dann könnt Ihr der lieber -
zeugung sein , ich habe mir nicht das Leben genommen , das hat

mrr alsdann Herrmann genommen . " Nachdem ihre
Schwester verschwunden war , sei sie ( Zeugin ) zu Herrmann gc -
gangen . Dieser habe vor sich hingestiert , der Mord h a b e
ihm aus den Augen gesehen . Auf ihre Frage au
Herrmann : wo ihre � Schwester wohl geblieben sei , habe
Herrmann mit den Achseln gezuckt und gesagt : „ich weiß es nicht ,
ich habe nichts mit ihr vorgehabt . " Die Kinder ihrer ermordeten
Schwerter baten ihre Schwester Kaminski , nachdem die Mutter vcr -
schwunden war , doch zu ihnen zu ziehen , da sie sich vor Herrmann
fürchteten . Tie Kaminski habe auch , obwohl sie krank war , dieser
Bitte entsprochen . Diese habe zu ihr ( Zeugin ) gesagt : wenn ich erst
gerund bin , dann werde ich einmal den Keller untersuchen , denn ich
glaube , der Kerl hat Anna (d. i. die Ermordete ) erschlagen und im
Keller vergraben . Die Kaminski habe auch einmal i m Keller
nachgesucht , sie habe aber sofort davon wieder abgelassen und
zu rhr gesagt : ich fürchte mich , daß der Kerl mich im Keller über -
fallen konnte , ich bin alt und krank und kann mich nicht mehr
wehren . Ihre Schwester Kaniinski habe sich schließlich vor Hernnann
derartig gefürchtet , daß sie zu den Elisabethincrinuen gegangen sei ,
dort se , sie gestorben .

In der

, Sihnng vom Freitagvormittag
erregte die Mitteilung des Präsidenten Aufsehen , daß sich in den
verfloffenen Nacht ein Zeuge erhängt habe . — Die jetzige
Ehefrau des Angeklagten verweigerte ihre Aussage . Sie habe
ihrem Ehemann alles vergeben . Eine Zeugin Frau H i I b i g
bekundet , daß die eben erwähnte Ehefrau wegen der Miß
Handlungen , die sie von den » Angeklagten zu erdulden hatte ,
schon einen Selbstmordversuch gemacht habe . Frau Siegert
bezeugt , daß sie im Auftrage des Angeklagten nach der Mordthat
den Schmuck der Ermordeten versetzt habe unter dem Versprechen

strengster Verschwiegenheit.
Nachdem die Sitzung hierauf unterbrochen worden war , nahm die

Verhandlung mit einer Erörterung über die Vernehmung der Frau
Lange , der Stieftochter des Angeklagten , die krank zu Hause liegt ,

o 3�flang . Es wurde beschloffen , diese Zeugin am Nachmittag
o Uhr in ihrer Wohnung zu vernehmen .

Frau Kachler . ebenfalls eine Stieftochter des Angeklagten ,
Tochter der ermordeten ersten Frau Herrmaiuls , belastete den An
geklagten . Die Stieftochter nennt ihn nicht anders als „ der Herr -
mann " . Herrmann widerspricht ihren Angaben . Es handelt sich
um die Rekognoscieruug einer seiner Zeit vorgezeigten Leiche , die
die verschwundene Herrnionn gewesen sein soll . Ein taub
tummer Zeuge , namens Bojin , bekundete mit Hilfe
eines Dolmetschers , daß Herrmann ihm erzählt habe , seine Frau
er nach Amerika durchgegangen ; später habe er gesehen , wie

Herrmann selbst die Ziegel getragen und den Keller v e r -
mauert habe ; eine zweite Person habe den Kalk getragen .

.
Die Zeugin Dierkovacs hat vor lOffa Jahren

HeiratS - Annonce
_ veröffentlicht . Herrmann näherte sich

er
� erzählte , _ seine Frau sei ihm nach Amerika

gerückt . Zeugin zog dann zu ihm als Wirtschafterin ,

_ _ _ _

zu warten , bis er geschieden werde . Sie blieb bei ihm vier Wochen
lebte mit ihm wie seine Frau , zog aber endlich aus Eifersucht weg
da Herrmann viele Liebschaften hatte . ( Hcrrmann winkt ihr , als sie

abtritt , lächelnd zu .
Zeugin Agnes May hat im August 1883 die Frau Herrmann

an renem Tage noch gesprochen , da sie verschivand . Nach einigen
Tagen traf sie Herrmann nnt Staroste im Keller mauern
Herrmann jagte sie davon . Als Herrmann seine Stieftochter ver -
gewaltigte und diese vernommen werden sollte , hat die Mai bei
Bertha für Hernnann interveniert .

Der Kohlenhändler Hoffmann machte in der Vormittagssitznug
am Freitag noch die folgende Mittheilung : Er wohne seit 4 Jahren
m dem Hause Fürstenstraße 11. Eines Tages habe ihn ein
Mann gefragt : was in dem Hause gebaur werde . ES sei
nämlich ein Wasserleitnugsrohr gelegt worden . Er ( Zeuge ) habe
geantwortet : Es werde alles von Grund aus umgebaut . Darauf
antwortete der Mann : Ich interessiere mich nämlich für das
Haus , da ich an demselben 5000 Mark , oder sagte er 3000 Thaler .
verloren habe . ( Heiterkeit im Zuhörerrnum . ) Er habe diesen Vor -
gang anderen Hausbewohnern mitgeteilt . Letztere haben sofort ge -
lagt : Das war niemand weiter als Hcrrmann . Als ihm der An «
geklagte bei dem Uiitersuckmiigsrichter vorgestellt wurde , habe er den -
selben mit voller Bestimmtheit wiedererkannt . Er kenne den Angeklagten
auch heute mit voller Bestimmtheit wieder . Im Hanse Fürstenstr . 11
sei daS Gerücht verbreitet gewesen , daß im Keller eine Frau ver -
graben sei . Er habe auch einmal mit mehreren anderen Haus -
bcwohnern den Versuch untcniommen , nach dem Leichnam zu graben ,
der Versuch sei aber erfolglos geivesen .

Schmidt dazu gedrängt worden , die Anzeige zu er -
statten . Ihre Selbstbezichtigung wurde zu Protokoll genommen
und wird sie eine Anklage wegen wissentlich falscher Anschuldigung
zu gewärtigen haben . Der Zeuge Schnndt wollte dagegen auf
reinen Eid nehmen , daß der Inhalt der Anzeige in vollem Umfange
auf Wahrheit beruhe . Die Majestätsbeleidigungen seien in seiner
Gegenwart ausgestoßen worden , als er eine Zeitlang bei dem

Angeklagten Ausnahme und Beköstigung geftlnden hatte ,
iveil er stellenlos war . Der Vater des Zeugen Schmidt be -
kündete , daß er von seinem Sohne nichts mehr wissen wolle ,
denn derselbe habe ihn mehrfach grob belogen und schließlich das
Elternhaus heimlich unter Mitnahme fremder Sachen verlassen . Der
Staatsanwalt ließ darauf die Anklage wegen Majestätsbeleidignng
fallen , hielt aber auf Grund der VewciSaufnahine die Kuppel e' i

für erwiesen und beantragte dicserhalb neun Monate Gefängnis
und zwei Jahre Ehrverlust . Der Gerichtshof erkannte nach diesem
Antrage .

Eine Spekulation auf die jetzt so weit verbreitete Weit
und S p o r t l u st haben der KonnuiS Paul Hahn und der

Handlungsgehilfe Heinrich Gustav Neutsch , die sich gestern in
Genicinschäft mit dem Kaufmann Wilhelm L e d e vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts I zu verantlvorten hatten , mit
vielem Glück in Scciie gesetzt . Die beiden ersten Angeklagten
sind zwei äußerst gewandte . junge Leute , die vcr -
schicdene Sprachen sprechen und sich auf Rennplätzen , in
„ Bars " und an sonstigen Stätten , Ivo man dem Rennsport
große Aufmerksamkeit widmet , aufzuhalten pflegen . Unter Unter -

stützung Icines iiizivischen nicht mehr auffindbaren Arthur Stolzen�
bergcr gelang es ihnen , solche Leute einzufangcn , die gerne einige
Mark als Wetten auf Rennpferde wagen , ohne selbst in der Lage zu
sein , auf den Rennplätzen zu erscheinen . Solche Leute sind bc -
sonders empfänglich für „ gute Tipps " und mit solchen warteten die
beiden ersten Angeklagten mit großer Gewandtheit auf . Als typisch
für ihre Geschäftskniffe kann folgender Fall gelten . Hahn
und Neutsch besuchten eins der Aschingerschen Bierlokale .
wo sie sich in der Nähe des Büffets anfftellten und recht laut
sich über Wettrennen und Sportvcrhältnisse unterhielten . Rcntsch
wurde dann bei Gelegenheit als „ Jockey Rousseau " aus Paris vor -
gestellt und jedem , der es hören wollte , wurde verkündet , daß man
durch die Pariser Verbiudungcn des Jockeys Rousseau famose Tipps
für die Rennen von Auteuil erhalte , mit denen man sehr viel Geld
verdienen könne . DaS hörte eine anwesende Kochmamsell , die

ebenso großes Interesse für

eine
ihr ;

aus -
um

Gerichts Leitung .
I » einem wahren Sniiipf von niedriger Gesinnung

bewegte sich eine Verhandlung , welche gestern vor der siebenten
Strafkaimncr des Landgerichts I stattfand . Der bis dahin un -
bescholtcue Zimmermann Wilhelm T ü n g e I war der wieder -
holten MajestätSbclcidignng und der Kuppelei angeklagt .
Die Anzeige ivar von seiner eigenen Ehefrau erstattet worden
und ging dahin , daß Tüngcl im verflossenen Herbst wiederholt
schwer beleidigende Aeußernngen mit Bezug aus den Kaiser aus -
gestoßen . Ferner bat die Ehefrau , ihren Mann verhaften zu
lassen . Er halte sie zu einem rinsittlichen Lebenswandel aii und
schlage sie krumm und lahm . wenn sie ihm nicht gehorche .
Da der Polizei schon von anderer Seite die Anzeige zugegangen
war , daß die Tüngcl �

einen unsittlichen Lebenswandel führe , so
wurde ihr Mann verhaftet , sie selbst aber ebenfalls zur Wache ge -
führt . Auf deni Wege dorthin flüsterte sie dem Polizeibcamten zu ,
er möge nur nickt verraten , daß sie die Anzeige erstattet habe , sie
sei sonst ihres Lebens nicht sicher . Jni Termin bestritt der An -

geklagte beide Strafthaten . Die angebliche Majestätsbelcidigung sei
rein aus den Fingern gesogen und ebenso univahr sei die zweite
Bezichtigung . Seine Ehefrau stehe unter dem Einfluß ihres Vetters ,
des Illjährigen Handlungsgehilfen Richardt Schmidt , eines
Menschen , der ihm zu Dank verpflichtet sei und der ihm nun mit
dem schwärzesten Undank lohne . Die als Zeugin vernommene Ehe -
frau deS Angeklagten räumte auch offen ein . daß sie die Anzeige
lyider besseres Wissen erstattet habe , keine der Bezichtigungen cnt -

spreche der Wahrheit . Sie habe damals mit ihrem Ehe -
manne in Unfrieden gelebt und sei von ihrem Vetter

Rennpferde als für Koch -
töpfe zu besitzen scheint ; die Aussicht , mit Hilfe der
Weisheit des „ Jockeys " Schätze zu gewinnen , regte sie
sichtlich auf und da sie noch einen ebenso sportliebende » Bruder
besitzt , der in seinen Zivilverhältnissen biederer Hausdiener ist , so
ivar die Verbindung mit den beiden Hellsehern des Rennplatzes bald

hergestellt . In Zusammenkünften bei Bauer und im Victoria - Cafs
wurde der FcldzugSpkan , wie der Hausdiener und die Kochmanisell
zu Gelde konimen sollten , festgestellt . Dazu gehörte vor
allen Dingen , daß fünfzehn Mark als Beitrag für Depeschen zu
zahlen waren . Den guten Leuten wurde nämlich vorerzählt , daß
jährlich etwa 800 M. Gebühren für Depeschen aus Frankreich zu
zahlen seien , daß die einzelnen Teilhaber an dem Wetrgeschäft aber
reichlich auf ihre Unkosten kämen , denn die ihnen zur Verfügung
gestellten Tipps seien so vortrefflich , daß derjenige , der sie befolge ,
sehr bald Wein statt Bier trinken könne . Auch der Hausdiener war
ein Freund des Weins und so wettete er denn lustig nach den ihm
gewordenen Tipps auf „ Savoyard " , „ Patriarch " , „ Scrvant " w.
indem er den beiden Wcttluudigcn seine Beiträge für das
Wettburcau einhändigte . Er hielt sich schließlich für den Hinein
gefallenen und kam

'
zu der Ueberzengung , daß die Angeklagten

gar keine Depeschen aus Frankreich erhielten und gar keine
Einzahluugen bei Wettburcaus machten , vielmehr die Bcrräge für
sich verwandte » und pro forma gefälschte Quittungen über die an
geblichen Einzahlungen vorwiesen . Zu den Leidtragenden gehörte
bald eine ganze Anzahl von Personen , die den Angeklagten auf den
Leini gegangen waren . Es hat sich herausgestellt , daß die von den

Angeklagten namhaft gemachten Wettburcaus zum Teil überhaupt
nicht existierten . Hahn und Neutsch standen unter der
Anklage deS Betruges und der Urkundenfälschung , Lcde aber
der Beihilfe in einem Falle . Die Opfer der Angeklagten
Ivarcn Taseldccker . Kellner , Haudlungsbeflisiene und dergleichen Leute .
Der Angeklagte Neutsch hatte in der Vonnitersuchung den ganzen
Schwindel zugestanden , in der Nachbarschaft scincs gewandten
Geschäftsteilhabers bekam er aber in der Hauplverhandlung plötzlich
Mut zuni Leugnen » ud er wetteiferte darin mit Hahn , der aalglatt diirch
die Maschen der Anklage hindurchzuschlüpfen versuckte . Beide leugneten
mit solcher Keckheit , daß initunter nicht nur der Gerichtshof , sondern
auch die Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Schöps und Dr . Werthauer
überrascht waren . Der Vorsitzende gab es schließlich ans . sich mit
den Angeklagten vergeblich abzuquälen ; der Gerichtshof beschloß .
den Kriminalkoinmissarius v. Manteuffel , vor dem das Gc -
ständnis abgelegt worden war , als Zeugen vorzuladen , zu diesem
Zwecke die Sache zu vertagen und die beiden ersten Angeklagten ,
die schon seit dem November sitzen , auch fernerhin noch in Haft zu
behalten .

In Köln fällte daS Schwurgericht nach seckstägiger Verhand¬
lung das Urteil gegen die Nen ' tnerin Grütters und deren

Tochter Frau Grosse , welche wegen Beihilfe zur Fälschung von
Banknoten der Hongkong and Shanghni - Vanking Corporation
angeklagt waren . Frau Grütters ivurde zu drei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust , wobei sieben Monate Untersuchungshaft
angerechnet , Frau Grosse unter Zubilligung mildernder Umstände zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt , die durch die Untersuchungshaft
als verbüßt erachtet wurden .

Die Pensionen von Witwe » der Staatsbeamten sind nach
einer Entscheidung des O b e r v e r w a l t u n g s g e r i ch t s ohne
Unterschied der Höhe nicht zur Gemcinde - Einkoinmensteuer heran -
zuziehen .

DaS Reichsgericht z » Leipzig hat gestern das Urteil des
Landgerichts Posen vom 1. Februar aufgehoben , durch welches
der Chefredactenr der „ Poscner Zeitung " , Emil Goldbcck . wegen
Beleidigung des Oberpräsidcntcn von Posen zu ztvci Monaten

Gefängnis
'

verurteilt worden war . Die Aufhebung erfolgte wegen
eines prozessualen Mangels .

Wir berichtete » gestern , daß der Kaufmann Herr Max Thiele

wegen Mißhandlung seines Mündels zu 100 M. Geldstrafe ver¬
urteilt worden ist . Hierzu teilt iiiiS der Verurteilte berichtigend
mit , daß daS Kind zur Zeit der Mißhandlung nicht 14 Jahre ,
sondern 13 Jahre alt ivar und daß es nicht von dem Vormund
fortgenommen , sondern von ihm , Herrn Thiele , selber aus seinem
Hause verwiesen worden ist .

Ein sonderbares Urteil fällte dieser Tage das Schöffengericht am
Amtsgericht Berlin II in einer Anklagesache gegen den Parteigenossen
Qtto P e s ch e l aus Groß - Lichterfeldc . Pcschel war beschuldigt , in
einer Versammlung , die am 25 . Januar d. I . in Lichtcrf ' elde
' tattfand , die Polizei dieses Ortes durch die Redewendung „die Polizei
wisse nicht was rechts und links sei " , beleidigt zu haben . AIS Belastungs¬
zeuge erschien der Gendarm Hoppe und sagte cidlick und trotz der
Vorhaltungen des Vcrtheidigers Dr . Herzfeld aufs bestimmteste aus ,
daß Peschel die fragliche Aenßcrung gethan habe . Eine Reihe von
Zeugen bekundeten demgegenüber , daß die Worte nicht von dem An -
geklagten gebraucht , sondern als Zwischenruf aus der Versammlung
erfolgt seien . Zeuge Scharnowski bekundete , daß er der Mann ge -
Wesen sei , der die inkriminierte Acußerung gethan habe . Zeuge
Wenzel sagte aus , daß er in inimittelbarcr Nähe des Angeklagten
' ich befunden habe und die Aeiißenmg hätte hören müssen , wenn sie
von Pcschel gebraucht worden wäre . Gendarm Hoppe blieb aber
bei seiner Aussage und bemerkte , daß er die in Betracht kommende
Redewendung nur einmal gehört habe .

Der Staatsanwalt beantragte Freisprechung des
Angeklagten , da ein Irrtum des Polizeibeamten vorliege . Nach
ziemlich langer Beratung verkündete der Vorsitzende des

Gerichts das Urteil , das auf Schuldig für den Angeklagten
Peschel lautete und ihn zn 30 Marl Geldstrafe verurteilte .
Als Begründung führte der Vorsitzende an , das Gericht sei zu der

Ueberzeugung gekommen , daß die Aeußerung zweimal augewendet
sei , eiuuinl von dem Angeklagten Peschel , das zweite Mal von dem

Zeugen Scharnowski ; die bestimmte Aussage des Gendarmen

Hoppe über den Angeklagten Peschel sei als ' maßgebend erachtet
worden .

■ Hoffentlich kassiert die BenifungSiustanz dies Urteil .

Wege » « » befugter Ausnbnng des Apothekengewerbes
war der Drogist H a u s ch e r zu Berlin angeklagt worden . Er hatte
nach einem Rezept . daS ihm die Polizeiagent in Meng . e
vorwies , ein Mittel angefertigt , welches nach der kaiserlichen Ver -

ordnung vom 27. Januar 1890 nur in Apotheken verkauft werden

darf . DaS Landgericht verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von
130 M. und führte begründend aus : Der Angeklagte behaupte zwar ,
er habe gewußt , daß Frau Menge das Mittel nur habe herstellen
lassen , um ihn einer Strafthat zu überführen , und er habe
das Mittel somit überhaupt nicht als Heilmittel verkauft .
Das wäre indessen ganz gleichgültig , denn es komme nicht darauf

an , wozu jemand ein Heilmittel wirklich benutze . Zweifellos
habe Angeklagter bei dem Geschäft etwas verdient . Hierzu komme ,

daß H. schon einmal wegen eines gleichen Vergehens bestraft ivorden

sei. Auf die Revision des Angeklagten hob jedoch das Kammer -

gcricht die Entscheidung auf und verwies die Sache mit folgender

Begründung an die Vorinstanz zurück : Das Landgericht habe

nicht Stellung dazu genommen , ob der Angeklagte , wie er behauptete ,

wirklich gewußt habe , daß Frau Menge nur im polizeilichen Jnter -

esse zu « hm gekommen sei . Dieser Behauptung hätte aber näher

getreten werden müssen , denn , wäre sie wahr , dann hätte sich H.

nach § 367 Nummer 3 des Strafgesetzbuches nicht strafbar gemacht .

Ferner müsse das Landgericht noch nachprüfen , ob nicht etwa der

Angeklagte im Besitze einer Apothcken - Konzession gewesen oder ob er

nickjt vielleicht als Apotheker approbiert sei .

Vevmifltzkes -
In Schlesien mehren sich die Fälle der Erkrankung an

schwarzen Pocken . Nachdem bereits in Laub an mehrere

Fälle konstatirt worden waren , sind nunmehr auch in das Kranken -

Haus Bethanien zu Steinau a. Oder eine Frau und zwei Kinder

ans dem Nachbardorfc Kunzendorf eingeliefert worden , bei �
denen

auch diese gefährliche Krankheit festgestellt worden ist . Sie ist , wie

nunmehr bestimmt feststeht , durch polnische Arbeiter eingeschleppt
worden .

Auch in W ü r z b u r g sind , wie amtlich bekannt gegeben wurde ,

russischeLandarbeiter an den schwarzen Pocken erkrankt .

In Stuttgart ist Dr . Otto Elben . Herausgeber und lang -

jähriger Leiter des „ Schwäbischen Merkur " , ehemaliger Reichstags -
und Landtags - Abgeorductcr in der Nacht zum Freitag gestorben .

Vor dem Amtsgerichte in Magdeburg schoß der Zigarren -
Händler N. , der wegen Beleidigung seiner Schwiegermutter ver -
urteilt worden war , mit einem Revolver mehrmals auf seine

Frau und verletzte sie tätlich . Als Mainischaften eines vorüber -

marschierenden Bataillons den Mörder festnehmen wollten , tötete er

sich durch einen Schuß in den Mund .

Ucbcr den Brand in Gut « liegen gräßliche Einzelheiten vor .

Nach einer dem „ N. Pest . Journ . " zugekommenen Drahtung dauert
der durch Unvorsichtigkeit verursachte Brand noch a». 1284 Bau -

objekte , darunter 434 Häuser , sind den Flammen bisher zum Opfer
gefallen . Aus den Trümmern wurden bis jetzt elf verkohlte
Leichen hervorgezogen . Mehrere Personen wurden irrsinnig .
Ein Mann , der in sein brennendes Haus eingedrungen ist und seine
Kinder gerettet hat , erblindete . Stellemveise sieht man ganze
Haufen verkohlter Haustiere . Es sind deren an 2000 Stück zu
Grunde gegangen . Der Geruch dieser Leickcn verpestet die Luft auf
weite Strecken . Mehr als 2000 Personen sind obdachslos geworden .
und etiva 1000 Menschen haben seit 36 Stunden keine Nahrung zu
sich genommen . Nur der geringste Teil der zu Grunde gegangenen
Baulichkeiten war versichert .

Ein östrcichischcr Fall Lück . Aus Wien wird berichtet :
Douncrstagabend schoß im Hofe des Palais der Erzherzogin Maria

Theresia der dort aufgestellte Militärpostc » auf einen Gärtnergehilfen
und vcrivnndete ihn schwer , lieber den Sachverhalt haben der Posten
und der Gärtnergehilfe einander widersprechende Angaben gemacht .
Der Militärpostcn gab an , unanständiges Gebahre » des Gärtner -

gehilfcn habe ihn zum Schießen veranlaßt . Die Untersuchung ist im

Gange. Es wird nichts darüber berichtet , ob der Soldat bereits
dekoriert worden oder ob er etwa wegen schlechten Schießens bestraft
worden ist .

Von einer furchtbare » Wetterkatastrophe ist die Stadt

K i r k S V i l l e ( M i s s o u r i) Donnerstagabend heimgesucht worden .

Ein Cyclo » nahm durch den östlichen Teil der Stadt in einer Breite

von einer viertel Meile seinen Weg . Der Stnnn hat große Ver «

hccrilngcn angerichtet und wie es heißt , 400 Häuser niedergerissen .
Nach dem Sturm stellte sich ein heftiger Regenguß bei völliger

Dunkelheit ein . Dann brach an etwa 12 verschiedenen Stellen

Feuer aus . Dadurch wurde es möglich , die Trümmermassen teil¬

weise nach Verschütteten zn durchsuchen , von denen eine größere An -

zahl verbrannt sein dürfte . Im Laufe von 2 Stunden wurden

23 Leichen unter den Trümmern aufgeflinden . Man glaubt .

daß die Zahl der Tobten und die der Verwundeten

nahezu 1000 beträgt , es war jedoch unmöglich , bis zun »

Tagesanbruch die Ziffer der Verluste genau festzustellen . Auch in

der 40 Meilen nordwestlich von Kirksville gelegenen Stadt

Newton trat der Cyclon auf . Dort sollen 13 Personen getötet
worden sein .

Ans Brannschweis wird berichtet , daß die verhaftete I e t t a
Seiden aus Galizicn gestanden hat , mit ihrem flüchtigen Bruder

Juda Seiden den K » a b e n m o r d bei Erzhausen begangen zu
haben . _

Briefkasten der Redaktion .

Tie j »i isiiiche Tprechsiiiiidc loirb Die,iöt „ gs . Donnerstags „ ud
Freitags abends von ?>/ » bis 8' / , Nbr abgehalten .

F . St. 41 . Fritz Friediiiann hat sich in der Verhandliiiig . die am
24. Juni lSS6 gegen ihn geführt wurde , selber verteidigt . Anfänglich hatte
er sich den Jnstizrat Kleinholz und den Rechtsanwalt Wronker zu Ver -
teidigern bestellt , kurz vor der Verhandliliig lcglen sie aber ihre Mandate
nieder .

Straube . Die Freilprechung wird wohl erfolgt sein , weil die Gc -
fchworcncn annahine », dav die Angeklagte die That begangeii hatte , ohne tue
Besitz ihrer Äcisteskräste zu sei ».

H. R. in M . Wir hoffe », daß wir Ihren Aufsatz gelegentlich im
Ansziige verwerten können .

A. L. 67 . Wenden Sie sich an den Arbeitsnachweis der Metall -
arbeitcr , Amieiistr . 39.

_

WittcrnngSilbcrsicht vom 28 . Slpril 1899 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Suiiiieiilde .
Hamburg
Berlin
Wiksbadc »
Müiichen
Wien

La

u
e 2
» -

« 5
i ?

Wetter

762, WNW
7S2 . SSW
7K3| _
764 228
7651328
764 W

Iwolkettl
Ibedcckt

— wölke »!
4bcdeckt
IDulist
3, Rege »

as
C »

B II
xd »
W

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

8Z
» -

8 S

761 1 -
759 N
755 i ©2B
753 ! S
763 : 3

Witter

£

5 »
Z »
« 3 .

- Iwolkenl
IRegen
5: hlb. beb.
2 wolkig
2 hlb . bcd.

- 4
1

11
11
10

Wetter - Prognose snr Sonnabend , den 29 . April 1899 .
Etwa « wärmer , znnächft ziemlich heiter , bei mätzigen füdltchen Winden ,

nachher Trübung uud etwas Neigniig zu Gewittern .
Berlin « , Wetterbureau .



Illle tcn Ynkalt der Inserat «
« bernlmmt die Medaktlau dem
VnbltNti » ftcflciiitber keinerlei

Berantwortuua .

Cfjcnfcf .
Sonnabend , den 29. April .

VdernhnnS . Götterdämmerung . An-

Julius Eäfat .
fang Gy, Uhr .

TchauspiellianS .
Anfang 7>/ , Uhr .

fDrntfcheS . Die Gefährtin . — Der
grsme Kakäd ». - - ParacelsuS .
Anfang 7' / , Uhr .

EchiNrr . Der Herrgottschnttzer von
Ammcraau . Anfang 8 Uhr .

Lessing . Der Ä' wisscnSwunn . Anf .
7' /i Uhr .

Berliner . DaS Erbe . Anfang
7' / , Uhr .

Residenz . Der Schlafmaaen - Eon -
trolenr . vorher : Zum Einsiedler .
Anfang 7»/ , Uhr .

Virned . Eine Liebesheirat . Anfang
7>/z Uhr .

Westen . Margarethe ( Faust ) . Anf .
?>/ , Uhr .

Metropol . Die eiserne Jungfrau .
Hierauf : Nach dem BaNe . Ni »
fang 7Vi Uhr .

Vrntrat . Die Puppe . Anf . 7>/ , Uhr .
DHalia . Der Raub der Sabine -

rinnen . Anfang 7y , Uhr .
Lnisen . DaS Käthchen von Hcilbronn .

Anfang 8 Uhr .
Belle < Zllliancr . Der sterbend «

AhaSver . Aiifaiig 8 Uhr .
vftend . Die Bnlgaria . Auf . 8 Uhr .
Krtedrtch > WillielmsiiidtifcheS .

Fuhruiann Hcnfchel . Ans. 8 Ubr .
llllrxnnderpkat ! . Die Lebemänner

von Berlin oder : Der SUnb der
Harmlosen . Anfang 8 Uhr .

Wiener BolkS - Theatrr . Lumpaci -
vagabundns . Ihr Cousin . An-
fang 7 Uhr .

»lpollo . Specialitäten - Borstellung .
Anfang 7>/ , Uhr .

Reichshanen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

yeen - Palast . Specialitäten - Bor -
stcllnng .

Passag « . Panopllknni . Speciali -
tälcn - VorsteNiing .

Urania , Dandenslrastc 4 « — tt ».
Nalnrinndliche Anssielluiia . Täg -
liäi geöffnet von 10 Uhr vor -
inlllagS ab. Eintrilt öv Pf .
Abendö 8 Uhr : . . DaS Land der
Fjorde " . Openitelephon .

Jnvalidenstrahe S7/tiZt . Täglich
abendS von ö —10 Uhr : Stern -
warte .

Schiller-Thellter
( Wallner - Dhrater ) .

Sonnabend , abendö 8 Uhr :
l »««» HeiYLottucIiiiitnei ' von

AiniiiofKnn .
Dollöschauspicl in 5 Ansz . von Lndw .

Ganghoser und HanS Ncnert .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Aweite Vorstellung im Shalcfpcarc - 1
Chllns : linmlet , Prin » voi

Dttncmnrk .

Sonntag , a b e ir d s 8 Uhr :
Der Klaiin Im stlondo .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Horrffotfachnltxor von {
_

Am in e rff nu .

Thalia - Theater .
TrcSdcncrstr . 7Ä/73 .

Gastspiel Emil Thomas .
Benefiz fite Genre Kölner .

Zum vorlehtenmal :

Der Rilllb der sabiiittiiiiitil .
Rachher : Solovortrllg » v. voorg lioleor .

Anfang 7' / , Uhr .
Sonntag : Zum letztenmal : Vor

R» ud der Sabtnerlnnen .

Metropol - Theater .
Behrenslr 55/57 . Dir . Rieh . Schult ».

Zum vorlclitenmal :

Nie rlserilt Zinigttan .
vaudeviste in 3 Akten . Mustk v. Vanwy .

Hierauf «in \ ' . lO Uhr :
Gastspiel von Ar . Severin :

Apres le Iml
( Nach dem Ball ) .

Pantomime In 3 Bildern .
Pierrot , Maler . . . Mr. Siveiin .

Dienstag , den ». Mai 181 ) 0 :
KrUITiinnK clor

Sommer - Specialitäten -

Saison .

Operette —Ballett

Erste Speclalltät . - Nummcrn.

Cr, » kvnl Tlzrntev
Direktion : 3o »« Ferenciy .

Die Puppe ( La Ponp�e )
Operette in 3 Akten » nd einem Voripicl
von Ordonnean ». StnrgeS . Musik

von Ed. Andran .
Morgen und folgende Tage : Die

Puppe (l . » poupbe ) .
Sonntag nachmittags 3 Uhr , zu

halbe « Preisen , zum letztenmal « in
dieser Saison : Der Bcttelstndent .
Operette in 3 Akten von C. Millüäcr .

Mährs Theater
Cmnieii > Strafte 31 .

Täglich :

Der Goldbaner .
Original - Schauspiel In 4 Aufzügen

von Charlotte Birch - Psetffcr .
Anfang 8 Uhr . — Sonntags 6 Uhr .

Wochentags BonS Gültigkeit .

Urania
Tnitbcnstrasse 48/40 .

tTm 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Im Hörsaal :

Dr . Spien : „ Eine tausendstel
Sekunde . "

Invnlldcnstr . 57/08 :

Tägl. Sternwarte .

Passage - Panopticum .
Letzte

Woche !
DaS

Riesenweib .
Die schöne

Tätowierte .
Von KV- Uhr :
Theätre varliti .

Excclnior ,
dargestellt

von 500 künstl .
Mensche » .

Mittwoch , Sonnabend , Sonntag
4 Uhr : Kindervoreiellung .

mm Castan ' s ■ ■

Panopticum .
Ecke Friedrich , u. Behrenetraiie . |

Neu umgeetaltet und
verschönert Ii

Kumdniächo
Original - Zigeuner - \

Kapelle
im Konzertsaal .

Lsttnd - K' ttl Rtijj -Thtllttr .
Gr . Franksurtrrslrastc IS8 .

Zinn 28. Male :

Die Bnlgaria .
Sensatiolielles AuSsiattnngSstück

mit Gesang in 10 Bildern von HanS
Buchholz . Gesangötcrte van I . Dill ,

Musik von M. Fall .
VorzugsbtstetS haben Gültigkeit .

Im Tunnel von 7 Uhr an
Z- ' vol - Konsioi ' t . ' Wh

Ansang 8 Uhr .
NeneS Schluhbild : Die Nnkunft

der Vulgaria in Hamburg .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonniagnachmittag : Bei glinstiger

Witterung im Garte » : Gr . Frei -
Konzert . Anfang 4 Uhr . _

Apollo -Theater .
Robert Steidl ,

Bianca - Desroches ,
Maria la Bella

etc . etc . etc . etc .
MM - Anfnnx 7V , Uhr . " WIE

klonte » tr , den 1. Mal t <89 :

Eröffnung der Sommersaison
und des Konzcrtgartens .

Zum ersten Mal t

Frau Lnna .
Burloek - Phantaetische Aus¬

stattungs - Operette in 1 Akt und
4 Bildern von Bolten - B&ckers . Musik
von Paul Llncks . In Sccne gesetzt

vom Direktor E. Waldmann .
AM " Unter persönlicher Leitung

des Komponisten . " TMS
Btllet - Vorverkauf täglich im Theater

und beim „Kllnstlerdank " , Unter
den Linden 69.

Victoria - Brauerei
Liitzowstraste 111/118 .

Jeden Sonntag . Montag u. Freitag
Htliuoristische Toircc der

Norddeniscben Sänger
( FUhrmsnn ,

Höret , Walde ) . 9

Anfangt
Wochentag ?

präc . 8 Uhr ,
Sonntags

7 Uhr .
Ealre » 30 PI .

Klchkung ! BMf Achtung

Lederarbeiter ! lPort - f - niner . )
A« I . Mi . S Up,

versammeln sich die im Norde « und Nordosten wohnenden Kollegen Im
Restaurant « el > llr » en, » i,n . Stein , und Gormannstrasteu - Ecke .

Die im Südosten und in Rixdorf wohnenden im Lokal von
Zlvt » i » vr , Oranienftv . 184 . 24/5

MM - Um S' /i Ahr erfolgt von beiden Lokalen der Abmarsch
nach dem Sammelpunkt der Bachbinder etc . , Restaurant
V e h «i e , Annenstraste 16 .

Von dort au » gehen sämtliche Kollegen und Kolleginnen ( ; eiaelnsam
nach dem Versammttmgslokal , Alte Saleavstr . S7 ( Luisenstädtisches
Konzerthan » ) .

NM " Wir richten nochmals an alle ? e 1 e r n d e n daS dringende
Ersuchen , an der Versammlung als auch an den vorherigen Zusammen -
künsten sich vell - Uhllx und pünktlich zu beteilige ».

Mit kollegialem Gruh
Eure Bertrauenspersonen .

Mitgliedern zur Nachricht , daß , wie alljährlich /

:
Unseren Mitgliedern zur Nachricht , daß , wie alljährlich , unsere Beschäste :
Berlin : Skaliherftr . 6 , Ndlershof : Selchostr . S3 , Rixdorf :

Kopfftr . I « . 3018b

der Maifeier wegen am Montag gefchlosien sind .
Ardeiter » Konimm - venonveuBchiift „ Befreiung

Ter Vorstand .

DenWtt
DilstirdeUn - Nndaiid .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dah
der Kollege , Tischler

August Balduan
am 35. April verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonw
tag Nachmittag 4 Uhr von der Leiche »-
Halle des neuen Thomas - KirchhoseS ,
Hermannstrahe , anS statt .

Um rege Beteiligung ersucht

_
Die Ortsverwaltung .

Am Donnerstag , den 27. d. Mls . ,
verstarb plötzlich unser langjähriges
Mitglted Z0l4b

Fertl . Hägen .
Treue Pflichterfüllung und ehren -

werten Charakter sichern ihm ein
ehrendes Andenken .
Ranchklnd „ Scbmoksi Vaik « " .

S Feen - Palast - 1
Theater

Burgstr . 33. Burgstr . 33.
Nnr nach bis 1. Mai :

Allabendlich um 8>/ , Uhr

ZiifjciMilil ifuMl
Dazu daS erstklassige grohe

Spcctalitäten > Programm .
Sonntag , den 30. April :

betzte Sonntags - Vorstellung .

Montag , den 1. Mai :
Sellin « « « der Hulson

Grostes Maifest ,
Abschieds >Boritellniig .

Sommcruach t » >Frei tanz .
Auf . 7' / , Uhr . Sonntags 7 Uhr .
Billct - Vorv . vom: . v. 11- 1 Uhr .

Bolchuhnllcn .
Täglich :

Stettin er Sänger .

iMevset .
Pietro , Britto » .
Siridl , Krone ,

Schneider
und Schräder . )

_ Britton als
SM - Paiike » - Schulze

_ _

» et Stolz vom RegimentT '
gntang heut » 7 Uhr.

Entree 80 Pf.
Numerierter Balkon 75 Pf. , Balkon -
Loga I Mk. , Orchester - Loge >. 80 Mk.
Fremdenloge 3 Mk. TagcMnste 1 1-1.

Die Plätze zu de » uuuierierteu
Sitzen sind stets 8 Tage lang vor -
her zu haben .

W. Knacks Tlieater
llriinnciiHtr . 10 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Theater - VorsteNung .

Der Wildschütz
Sclnvank mit Gesang in 3 Siktcn von

A. Kotzebne .

Vorher : Grittgoiite .
Schauspiel in 1 Aufzug v. O. Randols .

Nach der
Bcrsiellmig :

Gircus Renz - Riesen - Tunnel
Dircllion : J. M. II ««.

MIT Täglich : - MS

Variötö - Vorstellung
und Konzert .

Mittwoch , den 3. Mal 1809 :
Grosiso Gnln - Abnchicds -

Vorstcllung .
Nach der V o r st e l l n n g :

Eommcrnnchts « Ball
mit vielen Ucbrrraschungen .

Gefellschaftshans
Swlucinündrrstr . 42 .

Säle » nb Oiarten emvfchle unter
koulantcn Bedingungen zu Festlich -
leiten ; einige Sonnabende sind nock
frei ! AM� Jebc » Sonntag : Ball
und Theater - Barstclliing .

Empfehle mein vorzüglich gepflegte »
Weist - u. Bäurisch - Bier . Atter
Nordhiinscr stet » aus Lager . An-
genehmer Aufenthalt f. d. Proletariat .

E. Koepnick , ÄSKc .

Stralan . Mg . Schoiiert . stralaB -

Restaurant afcu - Seeland
Jeden Sonntag : Crosse « Cartenkoniert und Austreten der Thurmsell -

Mnstler Mist Ilona u. Hern ? Llepait . - Kaffeekliche von 2 Uhr ab geöffnet .
Kegelbahn , Boolsvcrlethung und VolkSbeliislignngen aller Art .

Montag , den 1. Mai : Gr » « » « . , llnlfcler .

Kinder - , Puppen - , Sport - , Kasten - , Leiter - u. Ziegenbock -
wagen , Kindertische , Kinderklappstuhle , Krankenwagen ,
auch leihweise für Erwachsene u. Klnd . ,Trlumph8tUhle ,
Reise - n. Papierkörbe , Blumentische , Korbwarsn jeder
Art . Kindcrbattatellen . HB CrBsstes Lager Berlins . HS
Auf Kinderwagen gest . Telliahlung . A. W. Schul/ . ,
95 Brunnenstr . 95, vl «- 4- vl « Humboldthain , 3 Minuten
vom Bahnhof Oesnndbrunnon . Fernapr . Amt IIL 1767.

Musterbuch gratis und franco . f784L *

Eröffnet

Hutlagei * M . 3,1
Spccinlitnt : Englisch « und deutsch « Fabrikate .

Filialen i » den grösttcii Städte » Teutschlands .

Ein Blick 133/19 *

auf daS Schaufenster genügt , um sich von meiner Leistungsfähigkeit
zu überzeugen .

A , Rosenblum , Friedrichstr . 91/92 .

DaS schönste Ziel od. Durchgangs
Station für Fnst - , Kremser - oder
Bahnparticii bietet der 130SS *

Paradiesgarte »
in Birkeakverder .

Meilenwt . Wald u. Waffer , gr. VolkS -
beliistigungen . Bcsdir . über 8 «ersch .
ar . ii . tl . giihtonren m. Berühr , de »
ParadieSg . sendet a. Wunsch sos. mit
paradtcstschcin Olnih A. Burgsmeister .

ä. SlippekalslzMWraüt ,
Köpcniit . Schtincrlindcrstr . ö.

Arbeiter - Verkchrslolal . Für gute
Speisen und Getränke bestens gesorgt .

SmiMwatWNx

ANcn Freunden und Bekannten zur
Nachricht , dah ich Naiinhnstr . 78 daS
Weist - n » d Bayrifch ' Bier - Lokal
übeniommen habe . 2939b

Um gütigen Zuspruch bittet

Albert Grundmann .
Arbeitsnachweis der Klavierarbciter

Allen Genoffcn , Freunden und Bc-
kannten cmpfchlc mein Weist - und
Bäurisch - Bier - Lokal . Für gute
Speisen und Getränke ist best, gesorgt .
Auch ist ein BcreinSzimmer , 40 bis
50 Personen faffcnd , zu vergeben .
1470L * Max Fahrenwald .

O. , Warichauerstiage 63.

Möbel,
bar imb Teilzahtuna ,
hllllgMt Frank¬
furter Allee HO I ,

, (fite Königsbergerstr

Ctiitrlllvtmn der

zormer ililb Btnissgensjsnl.
Zahlstelle Berti » .

D« d <- s > - An�clzr « .
Am Donnerstag , den 27. April ,

starb nach kurzem , aber schwerem
Krankenlager unser langjähriges Mit -
glied . der Former Sl/8

Eduard Rosenkranz
im Alter von 56 Jahre ». Ehre feinem
Andenken . Die Beerdigung findet am

- onntag , den 30. April , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
EmmanS - KirchhoseS , Hermannstrahe
In Rixdorf ans statt . Um rege Be-
tciligung ersucht

_ Die OrtSderwaltung .
Allen Bekannten zur Nachricht , dah

unser Kollege , der Schmied
Itobcrt Kcinllch

aus Stephanshain (i. Schief . ) aus setner
OsterbesuchSreise dortselbst i. 2b. Leben »-
jähre verstorben ist. 3010d

Die Kollegen der Firma
Hein . Lehmann u. Co. ,

Signalbauanstalt , Abt . 3, Reinickendorf .
Ehre feinem Andenken !

_

Danksagung .
Allen Freunden , Bekannle », Der -

! wandten und Kollegen iür die mir
bewiesene Teilnahme bei der Beerdi -
gnng meiner lieben Frau Luise
' . ' lnderS, sowie für die herrlichen
Kränze sag « meinen tiefgefühlte «,

| innigsten Dank . 30206
Johannes Anders .

Ullerlei Meigtn .
Eine gutgehende Bestanratlon

und DcstUIatloa , Nähe Schlcst -
fchcr Bahnhof , ist verzuashaiber j
nach anherhali sof. zu verlaufen . Zu
erfragen im Schnhmacherladen Koppen -
strahe 90. Bustke . _ _ 30416

SchankKOHcliiirt .
Aeltereö Eckgeschist mit N. Saal .

voller Schankkonzessto », nachweislich !
gutes Geschäft , ist an zahlungsfähigen
Käufer preiswert zu verkaufen . Off .
unter M, 33. sind au Postamt 32
Berlin S. cinzusendcii . 30116

AM - Fahrrad , 80 M. , Der f.
Leugner . Manteuifelstr . 101. [ 30396~

Anfpolfternng Matratzen 4 M .
SoiaöM . Crafner , Liniciistr . 24. [ 30246

flrbeitsmarM .

Empfehle meine beiden Lokal « zu
Landpartien und Ausflügen :

IM ' « R' <1 « tt » RR « Iht
bei KOpenlck ,

Kiekemal
bei Bahnhof Hirschcarten .

W. Magdeburg .

Alcazar • Theater
t ) rssdenerBtr . 53/S3 . Clty - Psessgs .

Direktion : Richard Winkler .

Täglich mit sttirmischem Jubeil

Endlich
allein :

GefaiigS - Poffe von Ich . Eihner .
Mustk von Max Schmidt .

In Sceiie gefetzt v. Otto Mendt .

Dazu daS vorzügliche
neue Speeial . - Programm , u. a.

Mr. . lames Thomas ,
Jugg - ler on the wiro .

Wochentag » Sntrce frei !
Sonntags 30 Pf .

Allsn Freunden u. Bekannten empf .
mein Welte - u. Balrisehbler - Lokal .

J . Conrad , Marslllusstr . 8.
Verelnsz . m. Piano zu ceig . [ 14208 *

Emvfchle Freunden und Genoffen
mein Weist - «. Bayrisch - Bierlokal
m. Verclnszlmmer «. Franz . Billard .

Anton Kuhaciewskl ,
26586 Stallfchreibcrstr . 55.

Empfehle meine drei Restaurant «:
llilbcznhl , am Müggelsee ,
Tcufelsscc , Müggelbcrge ,
9Inrlciilns4 . n. d. Dahme ,

zwischen Lrünau und Frladrlchshagsn ,
bei ynbpartie » über die Müggcl -
berge . 6o4L *

C. Streichhan ,
Besiher de » Katserhofs Köpenid .

Denersl-I' onll-öul' esll
Charlottenstr . 05 .

ligebwels und Ermittelung .
Eigene « achttägiger " TRI

SIulen - Anachlag . - MG

�dmpJlPrth u. Halbrenner , allerfeinst .
iltUiciiLllU deutsches F. ibrilat , 99 er
Modell , imin ich fpcttbtll . verlaufen .
Garant , noch 10 Moii . Langestr . 34 1 l.

Woll - und Baumwoll - Abfälle
jeder Art kauft Broderick , Oppelner -
straffe 16 park . 1479L *

Uermielungen .

Ronnenherg ' s Reslaur . ,
Tregto«, Parkstrasse .

Grofter Saal . — Grosser « arten .
Jeden Sonntag : Ball . s655L *

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiten

Soeben find erschienen : 233/5

Protokell des siichWen
Parteitages in Arimmitslhau.
88 Seiten . Preis S5 Pf . Porto 5 Pf .

Zomlrefornl°d»Rti>el «tion ?
Voll Rosa Luxamburg .

1 Mit Anhang ; Miliz II. MtlitarlSm » «
' 80 Seiten . Preis 30 Pf . Porto 5 Pf .

Zahlreichen Bestellungen sieht ent -
gegen

Buchhandlnnzr Vorwärts

_ Beuthstr . 2, Berlin . _

Werder a . d . H.
Martins Restaurant

Das gröffte Riefen - Orchestrion am
Platze . Bei Ausflügen nach Werder
z»r Baumblüte erlaube ich mir , alle
Freund « und Genoffen auf meine
Lokalitäten aufmerksam zu machen .

SS ivlrd mein fürsorgliches Be -
streben fein , für ff. Getränke u. Speisen
Sorge zu tragen . sl542I, *

Um geneigten Zuspruch bittet

A . Martin ,
Am Knirclwce 58 .

Kolporteure !
Soeben erschienen :

» i - W- ck !
farbig , mit versch . Porträts ,

Verkaufspreis 10 Pf . Hoher Rabatt .
A . Hoflrmann ' s Verlag .

_ Blunienstraffe 14. 30356

Meine �Ledeihaiidlung befindet stch
jetzt Böttcherstr . 45 .

'
2957b

_ (sin [ tob Krüger . Köpenick .

Vatnrbuttcr , 10 Pfd . - Kolli
5,50 M. Bienenhonig 3,80 M. f2861b

H. Spitzer , Probuzna , Oestretch .

Rauchet felkN - Kid .
'

> Vc > liiiiiiAgsn .

vin Laden init WoHnnng
grob . Keller und einem Gärtchen , worin

bisher gtestaurattonSbettitb stattge -
fundcn , ist in Neu- Weiffenfee , Lehder -

straffe 113, fof. zu vermieten . [ 58/19
Näheres bei b. Verwalter Stiegert .

Achtim «, Drechsler I
In der Bildhauerei von St . Wolff .

Fehrbellinerstraffe 14, haben sämtliche
Drechsler wegen Differenzen dt «
Arbeit ntedergelegt . 79/14

Zuzug fernhalten . _

Holzarbeiter !
Bei Elsliola , Krantftr . 53 ,

stehen die Kollegen im Stteik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Granit - Sehrlfthaner
vcrl . A. Zabcl . SchönhauserAlleelS ? ».

Grübter Ballicrrr auf Goldleisten
gesucht Li- gnitzerstr . 15.

_ 30406
Monteur ( Gürtler ) auf Bronee -

krönen ' iicht I . Hirschhorn , Söpnicker -
ftraffe 149.

_
30376

Ccllnloldwarcn .
Tüchtiger Mnstermacher , mit der

Branche genau vertraut , für erst «
Stelle bei sehr hohem Lohn gesucht .
Off. unter L. 1 an die CrpcB . d. SBC.

Vach Ausserhalb
werden tüchtige Ztockdrechsler bot
hohem Lohn gesucht . Offenen unter
L. 1 an die Epe », d. Bl . 30196

Tüchtiger Werkzeugmacher auf
Schmiedeeisen und Fagonstähle , und
Schraubcnbreher verlangt

K- ' als A Kannenbcrg ,
Leipzig . Siltritzscherstrabc Nr. 11.

nallwits�Schrifthauer Verl.
Rixdorf , Hermannstr . 205 3017b

Ein geübter Jnstruniciitenmachcr aul
flltttt Ätttttlttt od. Lagerraum . ONhovadie , sowie em erf- Bandagist

V» «vi fu,a » nd ein Lehrling finden Stellung bei
Erdgeschoh . ca. 60 am , mit Gas . 3027b Paatzow , Katferstr . 30.
Wasserleittmg , ctg. Hof, sof. od. später

. Nlchaclhlrchstr . L8 .
Ausk . Michnelkirchstr . 27, I links .

Solilnkstollvn .

Möbl . Schläfst . f . H. , f ep. , det CuNH
Wallstr . 21/22 , Ouergeb . _ 2997b

Schläfst , f. H- Kl. Andreatstr . 1, IV r.

Höchstestr . 4 Mittelaufg . , 4 Tr . r. ,
2 frdl . Schläfst . , Eing . fep. , Hr. , z. l

Freundl . möbl . Schlafstelle , separat .
verm . Scholz . Orantenstr . 62. Hof I

Möbl . Schläfst , s. H. , ftp . bei Pauli .
Münchebergerstr . 14, v. 3021b

Saubere Schlafstelle für Herren
Planufer 27 bei Mieleck . 30166

MLbl . Schläfst . . 7,50 M. ftp. , f. H. ,
Grüner Weg 82, v. II . bei Mtelitz.

Möbl . Schlafstelle für zwei Denen ,
a. Damen , fep. , inkl . 24 M. venu . Wein -
mann , «lexandrinenstr . 67, IV . [ 3031 b

Schläfst , f. Herren Oranienstr . 32,
4 Tr . Suhl .

Möbl . Schläfst .
_

30306

für 2 Leute Pückler -
straffe 53, v. 3 Tr. , bei SaneSli [ . 30266

Schlafft . an 2 anst . H. zu penn . b.
Fra » Tittelbach , Oranienst . 2», Q» g . I.

ZlhIeMstdrli « lÄZ ?
.

_ _ _ _

J

öNd- Perschllnremm
aus feinere Damen- JackettS , erst auf

>Wochenlohn , späterhin auf Stück ,
�werde » sofort verlangt . [ 29666

M. Mi & Comp. ,
BetriebSwerlstätten f. Damen - Jackett »

Markgrafenstr . 43,44 .
Geübte Kanon - Arbeiterinnen vet «

langt LaNonfabnl Saftaiip - u- Allee 26.
Eine saubere Waschfrau für

Dicustag » gesucht . Plätt - AnstaU ,
Rathenowerstr . 65, Ecke Birkenstr .

Wickelmachert « erhält Arbeit bei
K 0 l m S , Mühlenftt . 38, Hof Quer -
gebäude 1 Tr . 15V6L7

Einem Teil unfercr heutige »
Auflage liegt «In Prospekt de »

Herren - Garderobe » . Geschäfte »
von B . Schalmeister ,
Schucidcrmciftcr . Schöuedrrg .
Hanptftr . 143 bei .

1W Irkllcli reeller Ausverkauf nielner g�inzen fertigen Herren -
Feine Frühjahrs Anzüge in den neuesten - Farve ». Paletots und Beinkleider , auch vorjährige nach Mag bestellte , nicht abgeholte , verkauft zur Hälfte dcS SostenpreifeS .

AM - Seltener Gelegenheitskauf . Beginne heute mit diesem Ausverkauf ! _

Cr a r d e r 0 b e .

Engel , StUnnstrasse SO .

Verantwortlicher Redacteur : August Jarobey m Berlin . Für den Inseratenteil verantwoNlich : Tb . Glocke u: Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Socretles .

?ct �5f !? ? " U»teruehmer - Beischer deS Berliner Ge -
werbegerichtö hat m ferner am 25 . d. «DJ. stattgehabten Verfamm -
luiig steh mit der Frage der Errichtung unparteiischer Arbeitsnach¬
weise und der Regierungsvorlage betreffend den Schutz der Arbeits -
willigen beichaftigt . Nach einem eutsprecheudenVortrage des Fabrikanten
Weigert und einer eingehenden Erörterung des Themas in der
folgenden DiSmssion hat der Verein einstimmig den Beschlnst qefakt ,
ren Ausschutz des Gewerbegerichts zu beauftragen , ein Gutachten
. ruber abzufassen , in welcher Weise ein paritätischer Arbeitsnachweisin �erlm zu ermöglichen und zu fördern sei , und ob die bestehenden
Gesetze ausreichend seien , „ in jede Ausschreitung bei Arbeits -
" " stellungei . gebührend und nachdrücklich zu bestrafen . Aufgabe der
Paritätischen Arbeitsnachweise dürfe es nach Ansicht des Vereins
zedoch nicht sein , die bereits bestehenden Arbeitsnachweise in irgend
einer Art zu bekämpfen .

. t
®nmi > der gg 120 « , 139 a der Gewerbe - Ordnung

hat der Bundesrat Vorschriften erlassen über die Einrichtung und den
Betrieb gewerblicher Anlagen , in denen Thomasschlacken gemahlen oder
Th omasschla ckenm ehl gelagert wird . Die Borschriften werden
un heutigen . Reichs - Anzeiger ' veröffentlicht . Dieselben drehen
j . Jj. r 3umcift um die Verhütung gefährlicher Staubent -
Wickelung operieren dabei aber sehr viel mit „ thun -

wird d,e Einrichftmg abgesonderter Ankleide - und
����uuine vorgeschrieben , die im Winter erwärmt werden müssen .

und wanne Bäder werden vorgeschrieben . Die
Beschäftigung von Frauen und jugendlichen Arbeiten , in den Räumen ,in die Thomasschlacke oder Thomasmehl eingebracht wird , wird
verboten . Die tägliche Arbeitszeit ivird , ansschliehlich der Pansen ,
auf 10 Stiinden festgesetzt . Es dürfen nur solche Arbeiter beschäftigt
w- rd - n . die mcht als Gewohnheitstrinker bekannt sind und für welche
ärztlich bescheinigt wird , das ; sie nicht an Krankheiten der Atmnnqs -
organe leiden . Die Vorschriften treten am 1. Juli d. I . in Kraft .

Ei » Notschrei eines oberschlesischen Landarbeiters ans der
Natiborer Gegend gelangte an einen oberschlesischen Genossen .Er verdient eS, weiteren Kreisen bekannt zu werden . Nach der
Wmojen Interpellation des Landtags - Abgeordneten Szmula sollen die
oberschlenichen Gutsbesitzer an ftlrchtbarem Arbcitermangel leiden . Es
kann mit diesem Arbeitermangel so schlimm nicht sein ; sonst wäre es
nicht möglich , dag die Gutsherren ihre Arbeiter immer noch so be -
handeln , wie unser Landproletarier schreibt . Er schreibt nämlich :

. Ich wende mich an Sie wegen der vorjährigen Wahl . Die
Dienstboten mußten wählen nach Belieben der Herrschaften ; wenn
ste frei wählen , so find sie die größten Feinde der Herrschaften .
Dnftlr , daß ich . . . gewählt habe , muß ich sehr viel leiden . Ferner
ersuche ich Sie , dahin zu wirken , daß doch der Lohn der Herrschaft -
Iichen Dienstboten und Arbeiter erhöht werde . 72 M. jährlich , das ist
doch zu wenig ; wenn wir doch wenigstens 120 M. bekämen ! Das Deputat ,
das der Arbeiter bekommt , reicht mir auf sechs Wochen , zumal wenn
der Arbeiter fünf oder sechs Kinder hat . ES beträgt 2 Centner
55 Pfund Korn . 1 Centner 39 Pfund Gerste . 86 Pfund Weizen .
7- / - Centner Kartoffeln oder eine Metze Kartoffelland aus 3 Monate ,
2,5V M. Milch - und Bnttergeld , 3v Pfund Staubkohlen und zwei
Gebund Kieferruten als Brennmaterial pro Woche : da müßten die
Dienstboten im Winter mit Frau und Kind erfrieren .

Das ist der ganze Gehalt eines Kmechtes . *) Dafür muß er
arbeiten von früh t/,3lltzr bis abends um SUHr : wie
soll ein Knecht das aushalten . Auch für die Hofarbeiter *) muß
gesorgt werden . Diese müssen von früh 5 Uhr bis abends
5 Uhr für 70 Pf . täglich arbeiten . Die Dorfmänner ' ) ver -
dienen täglich 00 Pf . oder 1 Mark , diejenigen , die über eine
Meile laufen müssen . bekommen 1,20 Mark und müssen
ebenfalls von früh 5 bis abends 8 Uhr arbeiten . Wenn
das nicht geändert wird , so haben wir in fünfzig Jahren keine
gesunde Rekruten mehr , weil die Frauen zu schwer und zu lange
arbeiten müssen .

Ferner muß im Reichstage über die galizischen Landarbeiter ge «
sprachen werden . Diese werden uns vorgezogen und haben mehr
Recht im Lande wie wir . Sie nehmen uns ' die Arbeit weg . zlir
Mobilmachung aber werden sie nicht eingezogen und brauchen den ,
deutschen Vaterlande nicht zu Hilfe zu kommen . Ein galizischer
Arbeiter verdient täglich bis 2,20 M. , ein galizischeS Mädchen bis
1. 50 M. Wenn doch unsere Hofleute wenigstens 1,50 M. ( der
Mann ) und 1 M. ( die Frau ) täglich verdienten ; da würde die Not
uicht so groß sein .

Im Reichstage müßte festgesetzt werden , daß jeder , der nicht
die gesetzlichen Löhne zahlt , mit Geldbuße oder Hast bestraft wird ,
daß die Lohnbücher kontrolliert werden und daß die Herren vom
Lande den Herren von der Regierung nicht die Augen zuschmieren
dürfen .

Die oberschlesischen Herrschaften sagen oft , daß die Leute nicht
arbeiten wollen . Sie wollen allerdings nicht , wenn der Aeeordlohn
so gestellt wird , daß nichts verdient werden kanni ; sie laufen fort und
suchen sich anderweitige Arbeit . In Fürstl . Kuchelna zahlt man 70 Pf .
täglich den Weibern und in Poln . Krawarn zahlt man den Weibern
gar nur 55 —60 Pf . und den Männern 75 —80 Pf . täglich . In den
Wintermonaten bekommen die Frauen in Poln . - Krawarn 35 —40 Pf .
täglich , die Männer 50 —60 Pf . ES wäre sehr gut , wenn das im

Reichstage einmal vorgetragen würde .

Stmidcsorduung für Aerzte im Königreich Sachsen . DaS
sächsische Ministerium des Innern hat die für Aerzte in Sachsen
gültige Standesordnung veröffentlicht . Nach ihr ist jeder Arzt ver -
pflichtet , durch gewiffenhafte Ausübung des Berufs und durch sein
ganzes Verhalten Ehre und Ansehen deS Standes zu wahren . Als
der Würde des Standes nicht entsprechend , ist Reklame in jeder
Forn , untersagt . Der Kauf und Verkauf der Praxis ist nicht statt -
Haft , ebenso nicht die mißbräuchliche Bezeichnung als „ Speeialist "
und die briefliche Behandlung von Kranken . Die Uebeniahme
eines Kranken ans der Behandlung eines anderen Arztes ist nur
dann zulässig , wenn der letztere rechtzeitig davon benachrichtigt
wurde . Die Zuziehung eines zweiten Arztes darf von dem be -
hpndelnden Arzt nicht abgelehnt , die Wahl jedoch nur in Ueberein -
stimmung mit ihm erfolgen . In dringenden Fällen darf ein Arzt
dem anderen die erbetene Assistenz nicht verweigern . Einen Standes -
genossen durch das Anbieten billigerer oder unentgeltlicher Hilfe
oder durch unlautere Mittel zu verdrängen , ist unzulässig , ebenso
die BehandlnngSweise eines Arztes Laien gegenüber rücksichtslos
oder leichtfertig zu beurteilen . Anderen irgendwelche Vorteile an -

zubieten , um sich Praxis zu verschaffen , ist unstatthaft . Es steht
dem Arzte frei , unbemittelten Kranken das Honorar ganz oder teil -
weise zu erlassen : der Stellung des Arztes nicht würdig ist es jedoch ,
zahlungsfähigen Personen — abgesehen von Standesgenossen , Ver¬
wandten und nahen Freunden ' — daS Honorar zu erlassen oder
unter die Mindestsätze herabzugehen , um sich anderweit Vorteile zu
verschaffen . Vertröge mit öffentlichen oder privaren Körperschaften
find dem ärztlichen Bezirksverein vor ihrem Abschluß zur Be -

stätignng vorzulegen , soweit die Honorienmg dabei in Betracht
kommt . Ueber die Wirkung sogenannter Geheimmittel Zeugnisse
auszustellen oder mit Nichtärzten zusammen Kranke zu behandeln ,
ist gleichfalls verboten .

*) Knechte sind die aufs Jahr gemieteten Männer , zu deren
besonderer Obliegenheit die Besorgung� der Gespannarbeit mit den
Pferden gehört ; sie wohnen meist auf dem Dominium selbst ; die

Hofleute sind ebenfalls meist auf ein Jahr gemietet , sie ver -

richten meist nur Handarbeit , die Männer auch Gespannarbeit mit

Ochsen ; die Dorfleute sind völlig freie Arbeiter , die nur in ar -
beitSreichen Zeiten im Wochenlohn gehalten werden . Freie
Wohnung haben meist nur die Knechte , hier und da auch die

Hofleute .

Arbeiterrisiko . Ein Baugerüst stürzte in Vinnhorst ( Hannover )
ein . Vier Maurer , die in der dritten Etage arbeiteten , kamen zum
Stürzen ; zwei davon konnten sich noch

'
rechtzeitig irgendwo an -

klammern , die beiden andern stürzten hinunter und wurden schwer
verletzt . — Auch in Elberfeld stürzte ein Gerüst ein , auf dem Kipp -
lowries fuhren . Drei Arbeiter wurden schwer , einer leicht verletzt .

Zur Bankoutrolle . Das Gemeindekolleginin in Fürth ge -
nehmigte die vom Magistrat beschlossene AnsteNung eines ständigen ,
praktisch gebildeten Bnneontrolenrs und erhöhte das hierfür ur -
sprünglich ausgesetzte Jahresgehalt von 1620 sauf 1820 M. Einem
von einem Bännnternehmer gestellten Autrage , die Stelle einem
„ Techniker " zu übertragen , der auch im Bureau des Stadtbanamtes
beschäftigt werden könnte , traten unsere im Kollegium sitzenden Ge -
Nossen mit Erfolg entgegen .

Unentgeltliche Beerdigung in der Schweiz . DaS jüngst im
Kanton Thurgan vom Volke beschlossene Gesetz über die unentgeltliche
Beerdigung enthält mir 8 Paragraphen . Das Gesetz gestattet
die Feuerbestattung , jedoch nur auf Kosten der Angehörigen .
Die Kosten der Beerdigung tragen die Gemeinde und der Staat

zu gleichen Teilen , ivobei die Leichenschau , die Bekanntmachnng
der Bestattung , die Lieferung des Sarges und die Einsargung
der Leiche , deren Berbringung auf den Friedhof , das
Glockengeläute , das Oefsnen und Zudecken des Grabes und die Be -
zeichmnig des Grabes inbegriffen sind . Das Gesetz tritt mit dem
1. Januar 1900 in Kraft . Die Kosten der unentgeltlichen Beerdigung
per Jahr werden für den Kanton Thurga » auf 60 000 —70 000 Fr .
geschätzt , der StaatSbeitrag also auf 3u 000 —85 000 Fr . Die An¬

regung zu dem neuen soeialpolitischen Gesetze ging von den thur -
ganischen Grütlivereinen aus . Neben Zürich und Glarns ist nun
der Thurgau der dritte Kanton mit der Einrichtung der unentgelt -
lichcii Beerdigung .

Polizeilicher Arbciterschntz in Rußland . Die beabsichtigten
hygienischen und sanitären Refonnen werden , wie man uns aus
Petersburg mitteilt , zum Teil bereits verwirklicht . Es handelt sich
zunächst um auffällig sorgfältig präeisierte Vorschriften für Wohn -
räume »nid Werkstätten der Arbeiter in den großen Städten , und die
vorwiegend politische Tendenz ist in ihnen nicht zu ver -
kennen . Letztere verrät sich namentlich in der Auferlegung
der Sorge für die Geftnidheitsverhältnisse der Arbeiter
fast ausschließlich ans die Polizei und der an diese er -
gangenen Verordnung , von jedem neuen größeren Arbeiterznzng ans
der Provinz den Polizeichef sofort telegraphisch zu beiiachrichtigeii .
Der Zufluß nach den Großstädten gestaltet sich nämlich immer leb -
hafter und neulich ist in Petersburg von der Polizei festgestellt
worden , daß in 500 Winkelränmen vieler Mietskasernen über
10 000 neuzugezogene Arbeiter Wohnung genommen hatten . — Die
Vorschriften entbalten u. a. folgende Bestininiungen : 1. Die Wände
dürfen nicht mehr , wie bis jetzt in den meisten Fällen , mit Papier
beklebt , sondern müssen getüncht werden ; Luftfenster sind
obligatorisch ; die Dielen müssen gut erhalten sein . 2- Die Räume
dürfen nur eine entsprechende Zahl von Bewohnern beherbergen , mit
der Bestimmung , daß auf den Mann mindestens IVs Kubikmeter (!)
entfallen sollen . 3. Die Höfe müssen in sauberem Znstande erhalten
werden ; die Schutt - und Abfallgruben dürfen erst nach voraus -
gegangener Desinfektion geleert werden , ebenso die Aborte . 4. Den
Arbeitern soll stets frisches und abgekühltes Wasser zur Verfügung
stehen . 5. Die Fenster sollen zn bestimmten Zeiten geöffnet werden .
Verantwortlich sind übrigens nicht die Hauswirte , sondern die Haus -
knechte und die Polizei selbst .

Grauenhafte Hungersnot herrscht wieder einmal in Rußland
und zwar im Gouvernement Ufa , im südöstlichen Teil des euro¬
päischen Rußlands . Der Professor Schmurlo , der die betroffenen
Bezirke bereist hat , berichtet über das schreckliche Elend und die
gänzlich ungenügenden Hilfsmaßregeln in der „ St . Petersburger
Zeitung " . So heißt es z. B. über das Dorf D e n i s s o w k a : Die
alten Männer und Frauen liegen auf dem Ofen , die einen aus
Kränklichkeit , die andern , weil sie Wärme suchen ; dort sind auch die
Kinder . Sie haben nichts , worin sie ausgehen könnten , und auf dem
Ofen ist es immerhin wärmer , wie relativ diese „ Wärme " im jetzigen
Winter in den Dörfern von MenselinSk auch fein mag . Trostlos
wiegt die Mutter ein Brustkind in den Schlaf und mit trübe »

Augen wendet sich dieses von der trocknen Brust . Es schreit bereits
nicht mehr , sondern stöhnt nur ohne Unterlaß . . . . Der Gedanke
aller konzentriert sich auf eines : wann tverden wir essen und werden
wir es überhaupt ? Dem Haupt einer solchen unglücklichen Familie
— »venn es nicht in die Nachbardörfer gegangen ist , um „ Stückchen
zu sammeln " — bleibt nur eines übrig — an seine Hilflosigkeit und
Ohnmacht zu denken .

Ueber eine ehedem wohlhabende Familie von sieben Köpfen
wird berichtet :

Ein Kind von anderthalb Jahren schreit langsam , mit Unter -
brechungen »nid mit fchivacher Stimme , um seinem Hungergefühl Ans -
druck zu geben ; es sangt an einer trocknen Brotrinde und trinkt von Zeit
zn Zeit einen Schluck kaltes Wasser . Jene Brotrinde ist die einzige
im ganzen Hanse ! Schon zwei Tage hatte die Familie nichts ge -
geff ' en, zwei Tage lang hatte sie nur diese trockene Rinde , die

traurige Parodie auf ein Brot . Weder Theo , noch Cichorie oder

Johannisbeerblätter , nichts , gar nichts . . . . „ Wir haben schon zwei
Pud im voraus gegessen — mehr giebt man nicht , und jetzt sterben
»vir Hunger ? . "

Mehr »vie zwei Pud ( zusammen 65 Pfund ) giebt es nicht von
der Regierung . Das ist bezeichnend für die russischen Kultur -

zustände . Für militärische Rüstlingen und neue Kriegsschiffe ist
auch in Rußland Geld vorhanden . Die Bevölkerung der Hunger -
distrikte aber muß zu Grunde geben , weil eS an Unterstützungs¬
mitteln mangelt . —

_

VevlÄttinilttttgett .
Fn der Gcncralvcrsainmllmg deS WahlvercinS für den

zweite » Berliner Reichstags - Wahlkreis , die am 25 . d. M.

stattfand , erstattete der erste Vorsitzende Kuschte einen kurzen Ge -

schästsbericht über das abgelaufene Halbjahr und beklagte , daß die

Versammlungen leider meist wenig besucht »varen . Hierauf erteilte
der erste Kassierer Karl Schüler den Kassenbericht und teilte mit ,
daß die Zahl der Mitglieder sich in den letzten sechs Monaten um
209 vermehrt habe . Ans Antrag der Revisoren wurde einstimmig
Dccharge erteilt und auf Antrag Lutz beschlossen , dem Genossen
Fischer 400 M. zwecks Agitation zu überweisen . Bei der nun er -

folgenden Vorstandsivahl wurden gewählt : 1. Vorsitzender : Knschke ,
2. Vorsitzender : K r ö ß n e r , i . Schriftführer : M a r ck w a l d ,
2. Schriftführer : V öllm e r , 1. Kassierer : Hinze , 2. Kassierer :
Wilhelm Schüler . Beisitzer : Lankow . Revisoren : S a ß .
Witte und Karl Schüler . Beim letzten Punkt der Tages¬
ordnung , VereinSangelegenheiten . forderte S ch w a h n den neu -

gewählten Vorstand auf , den an ihn herantretenden Wünschen der

Mitglieder behufs Verbesserung der Organisation nach Möglichkeit

Rechnung zn tragen . Redner wünschte möglichst bald eine Vcrsanun -

lnng zur Besprechung der Organisationsfrage einzubernfen . Hierauf
wurde die Sitzung geschlossen .

Die Töpfer hielten am Mittwoch eine gut besuchte öffentliche
Versammlung bei Scholz , Gr . Frankfurterstraße , ab , in der zunächst
der Vertrauensmann Bericht erstattete . Danach betrugen die Ein -
nahmen im letzten halben Jahre inkl . des alten Bestandes von
2132,45 M. insgesamt 2481,30 M. . die Ausgaben ( darunter 1000 M.

für die Krefelder Weber ) insgesamt 1269,79 M. , so daß ein Ve -

stand von 1211,51 M. verbleibt . Die Abrechnung wurde von den
Revisoren als richtig bestätigt und auf deren Antrag dem Ver -
trauensmann Entlastung erteilt . Hierauf berichtete David eingehend
über die Verhandlungen und die Beschlüsse des verflossenen Bau -

arbeiterschutz - Kongresses . Nach kurzer Diskussion , in der auf
den großartigen ' Verlauf des Kongresses hingewiesen wurde .

gelangte eine Nesolntion einstiminig zur Annahme , in der sich die

Versaniinliing mit der Thätigkeit dieses Kongresses einverstanden er -

klärt und verspricht , für die Dnrchsnhrnng der gefaßten Beschlüsse
energisch einzutreten . Hierauf referierte der Vertrauensmann über

den gegenwärtigen Stand der Arbeitsverhältnisse im Berufe . Nach

diesen Ansführu ' ngen ist die Geschäftskonjunktur zur Zeit eine außer -

ordentlich günstige und wurden 181 Bauten gezählt , die für die

Töpfer in Betracht kommen . Trotzdem sind die Löhne , welche in den

letzten 5 Jahren fortgesetzt redneiert wurden , äußerst minimal und

wie die Ilmsrage ergeben hat , wird von dem ' größten Teil der Ge -

schäfte »och nicht einmal der im Jahre 1896 von der Jimmig selbst

festgesetzte und auch von den Unternehmern der „ Freien Vereinigung "
anerkannte Tarif bezahlt . In der Diskussion wurden von mehreren
Rednern die unwürdigen Zustände geschildert , unter denen die

Arbeiter im Töpfergewerbe zu leiden haben und die , wie von allen

Reditern angeführt ivurde , im wesentlichen nur eine Folge der miß -

lichen OrgniiisationS - Verhältnisse der letzten Jahre sind . Allgemein
wurde anerkannt , daß unter diesen Uniständen an eine erfolgreiche

Lohnbewegung gegenwärtig nicht zu denken ist und aufgefordert ,

recht rege für die Stärkung der Organisation und für zahlreichere
Beteiligimg an den Sammlungen zum Streikfonds Sorge zu tragen ,
um dann vielleicht die voraussichtlich gute Geschäftskonjunktur im Herbst

benützen zu können . Ein Antrag , den Vertrauensmann zu beauf -

tragen , mit der Innung in Verhandlung zu treten , um zu erfahren ,
wie ' sich dieselbe stellt , wenn die Arbeiter den Jnnungs - Tarif , bezw .
mit 10 Proz . Erhöhung , anerkennen und welche Maßnahnien sie

denjenigen Meistern gegenüber zu treffen gedenkt , die diesen Minimal -

tarif nicht bezahlen . wurde fast einstimmig abgelehnt . Hingegen
wurde eine Resolution angenommen , in der sich die Versammelten

verpflichten , in wirksamer Weise für die Stärkung der Organisation
einzutreten , um mit Hilfe derselben eine Aufbesserung der schlechten

ivirffchaftlichen Verhältnisse zu erringen . Außerdem wurde der Ver -

traneiismann beauftragt , ein geeignetes Flugblatt zur Agitation
fertigzustellen , das auf allen Bauten verbreitet werden soll . Zum

Schluß wurde für rege Beteiligung an der 1. Mai - Versammlung

plaidiert .
Eine öffentliche Troschkeukutschcr - Versanimlimg tagte am

Donnerstag in den Arnünhallen . Genosse R o b. S ch in i d t hielt
einen beifallig aufgenommenen Vortrag , in welchem cr die kulturelle

Bedeutung der Arbeiterbewegung erörterte und die Bestrebungen der

Gegner , das Koalitionsrecht zu beschränken , als kulturfeindlich kenn -

zeichnete . Hierauf berichtete Hermann Schulz über den Verlauf

des Kongresses der Handelshilfsarbeiter in Leipzig . Daran schloß

sich eine Debatte , in der Kamp für die Central - »nid Utheß für
die Lokalorganisation eintraten . Nachdem Hermann Schulz
über die Maifeier referiert hatte , beschloß die Versammlung , daß

jeder Kollege , dem es ohne Schädigung seines Arbeitsverhältnisses

möglich ist , den 1. Mai durch Arbeitsruhe feiern soll , und daß Mai -

marken zu 25 Pf . durch die Hosvertrauensleute vertrieben werden

sollen . — Für die streikenden Weber in Reichenbach Ivnrden 50 M.

bewilligt . — Hierauf entstand eine Debatte über die Handhabung
der Polizeiverordnung vom 15. d. M. , betreffend das Verbot , ge -

wisse Straßen mit leeren Droschke » zu befahren . Die Redner führten
unter Himveis auf zahlreiche Einzelfälle aus , daß� die Polizeibeamten .
welche die Aufsicht auf den Straßen führen , anscheinend noch nicht
vertraut sind mit den einzelnen Bestimmungen der Verordnung , daß

diese infolgedessen nicht gleichmäßig gehandhabt werde , wodurch für
die beteiligten Kutscher unbegründete Anzeigen und sonstige Unzu -

träglichkeiten entständen . Als zweckwidrig und nicht im Interesse des

Verkehrs liegend bezeichneten die Redner die Bestimmung , welche
den Kutschern vorschreibt , daß sie . nachdem ein Fahrgast in einer

verbotenen Straße abgesetzt ist , diese in der nächsten Querstraße

nach rechts zu verlassen haben : Das Ausfahren »ach links müsse

ebenfalls gestattet »verde ». — Die Versammlung beauftragte ihr

Bureau , eine Petition an daS Polizeipräsidium zu richten , »vorin

dasselbe um Abstellung der bei der Handhabung der neuen Ver «

ordiuing hervorgetretenen Unznträglichleiten ersucht wird .

Die Kutscher , Schaffner und Controleure des SpeditionS -
Vereins nahmen in einer gut besuchten . Versammlung folgende

Resolution an :
Die Versammlung protestiert ganz entschieden gegen die Miß -

stände , »velche in diesem Betriebe vorherrschend sind , und verlangt
unter allen Umstünden : 1. Verkürzung der Arbeitszeit , Abschaffung
der Strafgelder , Erhöhung der Gehälter usw .

Um dieses friedlich erreichen zn können , wählt die Versammlung
eine Konnnission , und zwar das Bureau der heutigen Versanimlimg ,
welche bei der betreffenden Verwaltung vorstellig Ivird und mit dieser
in betreff der angeführten Fordeniiigeii in Unterhandlung zu treten

hat , um dann in der nächsten , am Donnerstag , den 4. Mai , statt -
sindenden Versammlnng Bericht zu erstatten .

Eine Bcrsammlnug der in der Filzschichindustrie be »

schäftigten Personen tagte am 24 . April im Schützenhause . Die

Versammlung hörte zunächst einen Vortrag des Genossen Jahn
über die Lebenshaltung der Menschen . Hierauf wurde in eine Er »

örternng der gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse ein »

getreten . Herrmann glaubt die Ursache der eingerissenen Miß -

stände darin zu erblicken , daß in der Filzschuhbranche die HauS «
industrie immer mehr Platz gegriffen habe . Die Zwicker , welche

früher neben den Einlerstern den Stamm der Organisation gebildet
haben , sind zun » großen Teil von »veiblichen Arbeitskräften ver «

drängt worden , welche billiger arbeiten , jedoch schwer z»lr Teil «

nähme an der Organisation zu bewegen sind . Redner glaubt, '
daß die schlimmen AuSivüchse nnr dann zu beseitigen wären , wenn
unter den HauSindilstriellen sowohl ivie unter den weiblichen
Arbeitern eine andauernde planmäßige Agitation betrieben werde .

Ferner sei es angebracht , daß innerhalb der Organisation den

Kollegen der Filzschuhbranche mehr wie bisher Gelegenheit geboten
werde , ihre besonderen BernfSinteresscn berücksichtigen zu können .
Die nächsten Redner Lange , Krause und Schröder glauben
die Mißstände noch in anderen Ursachen suchen zu müssen .

Es wird sodann beschlossen , die Diskussion abzubrechen und in
einer demnächst einzuberufenden Versammlung fortzusetzen .

Der Verein deutscher Schllhmacher hielt am 25 . April seine
ordentliche Generalversammlung ab . Die Versammlnng beschloß , in

nächster Zeit einen Ausflug nach der Treptolver Sternlvarte zu
niiternehmen ; die näheren Bestimmungen wurden dem Vorstand
überlassen. Hierauf gab der erste Bevollmächtigte den Geschäfts -
bcricht vom 1. Quartal 1899 . Ans diesem geht hervor , daß die

Mitgliederzahl nach der durchgeführten Reorganisation der Ver -

waltnng bis Schluß des Quartals um 115 gestiegen ist . Die

Agitation beschränkte sich hauptsächlich auf die Arbeiter in den

Schuhwarenfabriken »iiid wurden 28 Konferenzen , welche zusammen
von 446 Personen besucht »varen , abgehalten . Durch den am

1. Februar gegründeten Arbeitsnachweis sind von 59 an «

gemeldeten Stellen 22 besetzt worden . Die in der kurzen

Zeit erzielten Erfolge berechtigen zu der Hoffnung , daß
die Organisation der Schuhmacher baldigst die ihr gebührende Stelle

einnehmen dürfte . Die Einnahmen für den Lokalfonds beliefen sich

auf 1077,12 Vi. , die Ausgaben auf 1049 . 01 M. Die in diesem
Winter lange angehaltene Arbeitslosiglcit hat auf die Beitrags «

zahlnug »ingünstig eingewirkt . In der Diskussion waren sich alle

Redner darüber einig , daß die jetzige provisorische Einrichtung des

Bureaus und Arbeitsnachweises zu einer dauernden gemacht werden

müsse , und wurde einstimmig beschlossen , den ersten Bevollmächtigten
bis auf weiteres fest zu besolden .

Die Eencralpcrsannnlnng deS Holzarbeiter - Verbandes

( Zahlstelle Berlin ) fand am Mittwoch in Kellers Saal statt . Dem

vom Rcndanten Miele erstatteten Kassenbericht für das 1. Quartal



' ft folgendes zu entnehmen : Die Hanptkasfe hatte cm Einnahmen
L0 031 . 70 V! . , an Ausgaben 24 273 . 20 M. ldanmter 0770 . 2ö M. Streik
nnierstützungeii ) . Es bleibt ein Guthaben der Lokallasse von
3281,50 M. Bei der Lokallasse betrugen die Einnahmen
4. 0 454,75 M. . die Ausgaben ( 3061 . 10 M. . der Bestand für
da » nächste Quartal 42 493,56 M. Die llnterstühnngSkasse
datte an Einnahmen 301,20 M. , an Ausgaben 476,60 M. Dem
Stendantcn wurde auf Antrag der Revisoren ' Dcchnrge ereilt . Hier «
auf erstattete der Borsitzende Glocke den Bericht des Vorstandes :
Im abgclanfcncn Quartal fanden 2 Gcncralvcrsammlmigen , 3 Vcr -
trauensm ämierversammlniigcnuiid 13 Borstandssitzungen statt . Während
des Quartals sind 10 ans dem Arbeitsverhältnis entstandene Prozesse von
Mitgliedern beim Amtsgericht anhängig gemacht worden . Nachdem die
Bczirlsleitcr Mitteilungen über die i » ihren Bezirken abgehaltenen
Bcriammlungen gemacht hatten , berichtete M a a v : Die Wcrlstalt -
Kontrollkommission hat 38 geschäftliche Sitzungen und 180 Werkstatt «
Versammlungen abgehalten , welche sich mit der Vorbereitung von
z » stellenden Forderungen , Regelung des Arbeitsverhältnisses , sowie
Agitation für den Berband befaßten . Seitens der Branchentommission
sind die Arbeiter von 131 Werkstätten zu Sitzungen eingeladen
worden . Bon den daselbst bcschäfligtcn 1566 Kollegen sind
aber mir 554 erschiene ». Die Bibliothek ist verhältnismähig
wenig benutzt worden . 324 Mitglieder haben 460 Bände
gelesen . — Im Arbeitsnachweis haben sich 1551 Arbeitsuchende ein -
zeichnen lassen . Bon 743 Unternehmern sind 826 Adressen ein -
gegangen , von denen 602 vennittelt wurden . — Ei » Antrag der
Qrtsverwaltnng , das Gehalt der vcrbandSangestelltc » . welches bisher
135 M. pro Monat betrug , zu erhöhe », wurde »ach langer Debatte
durch Zettelabstimminig mit geringer Mehrheit angenommen . Das
Gehalt wurde ans 150 M. festgesetzt . Als ArbcitSvermittler wurde
M a a ß gleichfalls durch Stimmzettel mit großer Mehrheit wieder -
gewählt . Einige Anträge auf Ausschluß von Mitgliedern wurden
angcnommeir .

Ter Wcrband der Bau - , Grd - und gewerblichen Hilfs¬
arbeiter sZahlstclle IV ) hielt am 24. April seine Mitgliedervcrsamm -
Inng ab . Nachdem der Kassierer Wentzke de » Kassenbericht , welcher
für richtig befunden , erstattet , machte der Borsitzende W c g n e r ans
die Resolution und die gestellten Forderungen der Bauarbeiter ans -
merksnm . Mit Entrüstnng nahm die BersamnUnng den Bericht von
den Verhandlungen , welche die Kommission mit der Lohnkommission
der Putzer gehabt hat . entgegen . Die Versammlung protestierte ganz
energisch dagegen , daß die Kommission der Putzer ihren Hilfs -
arbcitem das Recht absprechen will , Forderungen an die Putzer zu

�stellen. Es soll abgewartet werden , ob die Putzer Berlins in einer
öffentlichen Versammlung z » der Resolution und den Forderungen
Gtclli - ng nehme » ; eventuell soll die Sache der Gewcrkschaftskouwtission
»rnterbreitet werden . — Zum Schluß wurde auf die Maifeier
aufmerksam gemacht .

Tie Klempner hatten am Mittwoch eine Versammlung ein¬
berufen , um über die Bedingungen für eine lünftige Lohnbewegung
�zn beraten . Scheffler referierte über „ Die gegenwärtige Lage
in der Metallindustrie und wie ist es möglich , den Minimallohn auf
60 Pf . pro Stunde zu erhöhen ? " Redner bedauert , daß der Besuch
der Bcrsammlnug leider nicht der Zahl der in Berlin beschäftigten
Klempner entsprechc . Wenn irgend welche günstigen Zcitberhältnisse
für eine Lohiibiwcgimg in der Metallindustrie vorhanden sind , dann
jetzt . Denn , wie nicht nur a » S allen Handelsberichten , Börsen
»achrichten , Abrechnungen der Akticngesevsck , asten ic. hervor -
gehe , ist seit Jahren in der gesamten Eisen - und Metall
Industrie kein so reger Geschäftsgang zu verzeichnen gewesen .
Im Verlauf der Besprechung , an der sich abivechselnd N a th e r ,
Scheffler , Penning . Schröder , Winter , Kaiser ,
D i e s c n er . O str o w s k y und Pansch beteiligten , wurden die
Verhältnisse in eine Anzahl Werlslätten und Betriebe , insbesondere
inehrerer Lampenfabrikcn geschildert. Im allgemeinen wurde eine
künftige Lohiibcwcgniig für die Klempner aiö notwendig erachtet .
wofür i » nächster Zeit eine lebhaftere Agitation in Werk -
slättcn und Versanimlungen entfaltet iverden müsse . In diesem
Sinne gelangte eine Resolution zu Annahme , dcS Inhalts , daß
die Forociiing für Erhöhung des sogenannten Minimallohns von 45
auf 50 Pf . pro Stunde , bei nennstündiger Arbeitszeit , als notwendig
erachtet und eS jedem Klempner zur Pflicht gemacht wird , für diese
Forderung überall zu agitieren .

Schröder und D i e s c n e r erstatteten hicronf in kurzen
Worten Bericht über den Banarbeiter - Kongreß , indem sie
zugleich alle Klempner ouGsrderwn , für alle auf dem Kongreß gefaßten
Beschlüsse einzutreten , namentlich in Bezug auf Beseitigung dcr Accord -
arbeit und der Beslbästigniig von Frauen auf Hochbauten zc „ Be¬
seitigung dcS Siilmtisfionc ' wescns usw . Von Pansch und Schröder
Wird noch darauf hingewiesen , daß alle diejenigen , welche am t . Mai
nicht feiein , eine M a r k e ä 50 P f. , wie bisher , für den Mai
f o n d s z » entnehmen haben . Mit dem Wunsch dcS Vorsitzenden ,
daß die künftigen Lersammliingc » bei Beginn der Lohnbewegung
starker besucht sein mögen , wurde die Versammlung geschlossen .

Ter Berliner Spar - nnd Banvcrein ( Genossenschaft mit be

fchräiifter Haftpflicht ) wie ® nach dem Geschäftsbericht , der in der
letzten Generalversammlung gegeben wurde , 1125 Mitglieder auf .
Die Hälfte der Mitgliedschaft gehört dem Arbciterstande an . Der
Verein besitzt zur Zeit drei

'
Ansicdinngcu : In Westend , in der

Gickingeiistrahe und »> der Proslauer - Mirbach - Schrcinerstrabe . Der
MietScrirag betrug im Geschäftsjahr 1808 über 58 000 M. , der Rein -
gewinn 8001,60 M.

ES ist hierzu zn bemerken , daß eS nicht in der Aufgabe der
Genossenschaft liegt , hohe Dividenden hcrauSzuarbcitcu , sondern daß
sie w erster Linie bestrebt ist . ihre » Mitgliedern gute und in jeder
Beziehung preiswerte Wohnungen zu bieten , wobei eine Micts -
steigernng ausgeschlossen ist . Die Hänser dürfen nicht veräußert
werden , sondeni bleiben im Eigentum der Genossenschaft. � Der
Verein hat in der Gegend der Schönhauser Allee ei » Grundstück von
3000 Quadratmeter erworben und besteht die Absicht , in einem
südlichen Vorort eine Ansiedelung zu schaffen .

Eine starkbcsnchte Bandeputierteu - Bersammlung der
Maurer ( zentraler Richtung ) tagt « am 27 . April . Zur Maifeier
begründete Schulze nochmals die Aotwendigkeit der allgemeinen
ArbeitSrnhe . Di « Versammelten bekundeten auch hier wieder , daß
das Bestreben des hiesigen Arbeitgcber - Bimdes . sogenannte Arbeits -
willige durch Einzeichnen in ihre ausgelegten Listen heranzuziehen ,
nutzloses Beginnen ist . Die Situationsberichte der Baudeputicrten
ergaben , daß die Arbeiter der meisten Bauten geschloffen für eine
allgemeine ArbeitSrnhe im Gewerbe eintreten . Nach Erledigung
einiger gewerkschaftlicher Angelegenheiten wurde die Versammlung
geschlossen .

Rixdorf . Am IS . d. M. hielt die hiesige Zahlstelle deS deutschen
Hokzarbciter - VcrbandcS eine Generalversainmlung ab . Zunächst be «
richtete der Kassierer über die Einnahmen und Ausgaben im ver «
flossenen Quartal , sowie über die Mitgliederzahl , die gegenwärtig
207 beträgt . DcS weiteren wurde Stellung genommen zur ZivangS -
imnmg . Die Versammlung war im allgemeinen der Ansicht , die
Wahlen zu den Besellen - Ansschüssen und die weiteren Schritte hierfür
einer öffentlichcn Versammlung zu überlassen . Es folgte dann der
Bericht der Wcrlstatt - Kontrollkommission . der mit Zufriedenheit

cntgegcngciionnncn wurde . Besonders unterzog der Obmann der
Kommission die vielfach übliche SonntagSarbeit einer herben Kritik .
Hierbei wurde der Kommission anheimgegeben , energisch vorzugehen .
Am Schluß der Bersannnlmig wurde ' beschloflen , die Feier deS
t . Mai in üblicher Weise zu begehen und die Arbeit möglichst ruhen
zu lassen .

Ffricdrichösclde . Im socialdemokratischcn Wahlvcrein wurde
am 20. April den Milglicdcrn der Vorstands - und Kassenbericht
unterbreitet . Die Einnahmen betrugen im ersten Quartal mit einem
vorhaudcncii Bestand 70,32 M. , die Ausgaben 26,40 M. Bei der
hieraus vollzogenen Neuwahl dcS Vorstandes wurden gewählt :
Werner und Pinseler zu Vorsitzenden . Wede meyer und
K a u I zu Schriftführern . D e h n i ck e und Schulz zu Kassierern ,
Bredereck und G r üb en zu Beisitzern . Jackusch und G. Schulz
zn Revlsorcu . B r u ck zum Spediteur , K. Schulz und Sack zu
Bibliothekaren .

Schönebcrg . Am 20 . April fand hier eine Versannnlung des
Vereins zur Genossenschaftsgriindung statt , welcher
Herr Rechtsanwalt Steinschneider einen mit Beifall auf -
genommenen Vortrag hielt . Sodann gab der Kassierer Meiling
den Kassenbericht , welcher einen Bestand von 152 M. auswies . Die
vom Voiftand vorgeschlagene Einteilung des Vereins in örtliche Be -
zirle mit Zahlhclfcni . welche die Beiträge zum Geschäftsanteil von
den Mitgliedern ciiizusamincln haben , sowie die Ausgabe von Auf -
nahniescheinen . um es den einzelnen Mitgliedern zu ermöglichen ,
Neuaufnahmen vorzunchincii , wurde einstimmig angenommen .

Ncinickcndorf . Der hiesige Arbeiter - VildiingSverein „ Zukunft '
beschloß am 22. April nach längerer Debatte , den Aerci » in einen

socialdemokratistfien Wahlverein für Reinickendorf und Umgegend
umzuwandeln . Ter Kassenbericht vom letzten Quartal weist nnt
einein vorhandenen Bestand eine Einnahme von 47 . 15 M. nnd ein «

Ausgabe von 22 . 65 M. auf . — Am 1. Mai findet die Versammlung
in Böttchers Lokal statt .

Köpenick . Die Handels - , Transport « und VcrkchrS - Arbeiter
hielten am 23 . April im „ Kaiscrhof ' eine große Versammlung ab.
in der H o f f i » a n n Über die Zwecke nnd Ziele der gcwcrlschafb
lichcn Organisation sprach . Dem beifällig aufgenommenen Vor «

trage folgte eine kurze Diskussion , in der die Verhältnisse im Köpe -
nickcr TrnnSportgcwerbe und svccicll das Tnnkgeldnnwcscn ge
schildert wurde . Zum Vertrauensmann wurde alsdann Karl

H a d e b a l l gewählt .
Charlottenbnrg . Tie hiesige Gcwerkschaftölommission beschloß

in ihrer am 25. d. M. abgehaltenen Sitzung , daß die in den Vor -

mittags - Vcrsammlungcn am 1. Mai verausgabten Maifeier - Kontroll
marken an die Teilnehmer gratis verabfolgt werde » . Die beiden

Versammlungen finden in „Bismarckshöhe ' und der „ GambrinnS -
Brauerei ' statt . Einen allgemeinen Unwillen rief die Bekanntgabe
hervor , daß die hiesigen Lokalorganisicrtcn am Nachmittage des
1. Mai im Wcshxnder KklubhanS eine eigene Versammlung abhalten
wollen . Sodann wurde beschlossen , am 18. Juni im �Mcstendcr
KlubhanS ' ein allgemeines GcwerkschastSfest abzuhalten . Nicht an

wcscnd waren die Vertreter der Tapezierer und Porzcllanarbeitcr .

Weistcnsec . In einer gut besuchten GewerkschaftSversaimnlnng ,
die am 25 . April tagte , referierte Albert Massini über die Be -

dcntung der Gewerkschaften im Kampf umS Dasein . In der Dis -
kussion,' die sich an den beifällig aufgenommenen Vortrag anschloß .
wurde von mehreren Rednern über die geringe Unterstützung der
Gewerlschaften geklagt und zum regen Anschluß an die Organiiatimi
aufgefordert Eine Resolution , in diesem Sinne gehalten , gelangte
einstimmig zur Annahme . Am 1. Mai findet vormittags im „ Schloß
Aeißcnsee ' eine Gewerkschaftsversammlung statt . LS wurde

empfohlen , den 1. Mai als Feiertag zu begehen ; nur da , wo eS mit

schweren wirtschaftlichen Nachteilen verknüpft ist , sollen die Arbeiter
am Abend an der Demonstration teilnehmen .

olrbciter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Vorsitzender
Ad. Neumami , Bnnmenftt . 150. Alle Aenderuugen im BcretnSkalendcr sind
zu richten o» Friedrich Korlui » , L- nisipirfirabe 33. Sounadend ,
abends 9 —11 Uhr : UrbungSfliiiide und Aufnahme neuer Mitglieder . —
„Lyranta ' , Gabel , LandSderger Allee 156. — „ Sanges - Eetu »' , Scholz .
Naummsir . S. — „ Jinmcrgrün " , Tegel . Rentner , Spandauersie . 13. — „Glück
zu' . Lvrisch , Panlsir . 32d . — „ Hand in Haud 11' , FricdrichSberg , Hcinecke ,
Friedrich «arlstr . II . - „Frisch auf I " , Friedrichs b erg , Lange , Worten -
der g str. 09. — „ Weibe Rose II " , Weibensce , Sorrcr , Slratzbnrgsir . 56. —
„Eintracht l ' , Teltow , Dech . Zchlendorscrslr . «. — . Schigerliikl ' , Lücken -
walde , Schulze , Beelitzerstr . 34. — . . Septime ' , Drathschmidt . Gtalitzersw . 102.
— „Ziindbolz ' , Anders , Bnttinannstr . 17. — . . Frohsinn ' , MuuliliclSbnrg .
BrcweS , Goetbe - u. Kautstragen - Eck«. — „ Echo II ' , MarkgrafcnSpieSke bei
Fürstenwalde , Grad » ick. — „ Gem . Chor " , Luckenwalde , Gcrhart , Haag ».

Nrbettrr - Okaucherbund Berlins nnd der Umgegend . Acuderungen
im Vereinölaleuder sind zu richleu au Eugen Raschle . Rirdorf , Mahlvwcr -
slrabe 1, 4 Tr . Sonnabend : . Anglerl ' , Rnppert , Zlmmerstr . 50. —

„ Havana II " , NowaweS - Neuendorf , Simon , Priesterstrabe . »- „Glück Auf ,
Rüderödorf - llallberge , Greve,H - initzstr . IS. - . Kuba " . ? ? Pönitz , Brandenburg -
str - be 54. — „Pappel " , Dahmke , Buckholzerstr . v. — „ArSeiterfreunde " , Dittrich ,
Rathenowerpr . 43. - „ Havana I " . Rixdorf , Philipp , Juliusstr . öS. - „ Blauer
Dampf " , Doye , Müllerstrabe . „ . .

Arbeiter < Tnrnerbuud . Sonnabend : Tum » . »Nuht « ' . Berlm .
adbS . 8 - ! 0 Uhr : 1. Männer - Abt . Friedenstr . 37. - 3. Männer - Abt .

Boeckhstr . 17/20 - 8. Männer - Abt . Höchstestr . 36/37 . - 2. Lehrlings - Abt .

Skalitzerstr . 55 - 56 . - 4. LehrlingS - Abt Stephanstr . 3. - 5. Lehrl . - Abt .
Ackersir . 67. — „Freie Tumerschast Johannisthal " abds . 3 —10 Uhr Senft -
leben . — Tumerschast d. V. „ Nereus " , LehrlingS - Abt . 8 —10 Uhr abds .

Reicheubcrgerstr . 131 - 132 . - „ Arb . - Tumv . " in AdlerShof , Schulaus «. BiS -

marcksw . 16 g' /i —lO' /a Uhr abends .
Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Sonnabend : Theater ».

„ Bohemia " , Schulz , Dctcraneustr . 18. — Theatem . „ Normania " jeden letzten
Somiadend im Mouat , Lcichnltz , Frnchtslr . 36». — VergnügungSv . „Helgo -
land II " , jeden Sonnabend nach dem 1. im Monat Lehiuauu , Lübbencrstr . 9.
— Skatllnb „ FarNma " , Kratzat , Huttenstr . 1. — Ranchklnb „ Domröschen " ,
Krüger , Fennstr . 3. - Theaterv . „ Nordstem " , Schulz , Tunckerstr . 00. -

Theater ». „Alpenrose " , Badstr . 35 - 36 . — „ Vereinigung d « Turusreimde " .
« ' / . - IG/ , Uhr abds . Deninlmerst . 56 - 57 . - Tunw . . Osten " , Tumhalle
Blumenstr . 63a , 8' / , - 10 Uhr abds . Männer - Abth . - Zltherllub „Erika " ,
Müller , Hessische - uud Haiinovcrschestr . - Ecke. — Theaterv . „Othello 1",
Nowack , Manteuffelstr . 3. — Skatklub „Hurrah " , Schneid «, Lübbcnerstr . 23.
— Tbeatem . „ Thalia " jeden Sonnabend nach dem 1. u. 15. tat Mouat ,
Lindecke , Andrcasstr . 33. - KegelNud „Kalte Neune " , Holzuiarttftt . 72. -

Theater - Geiellschaft „Einigkeit " , Btagemann , RheinSbergerstr . 53. — Schau -
spiclllub „Goethe " , Koppenstr . 65. — Zitherktab „Edelweih " , Rosemhaler -
strahe I1/l2 . - Rad - Zienn - Klnb „Allenlania " , Homey , Zomdorserstr . 20. —
Vergnügungsv . „Frisch - Anf" , Küpnickcrstr . 33a .

Vildungsvereiil „ Mehr Licht, " Bibliothckstunde 3 —10 Uhr abdS. ,
Gärtner . Molkenstr . 12.

Böhmiieh - slavischer vildungsv . „ Hawlischek " . Restaur . Zur neuen
Post , Bcuthstr . 21.

Deutscher socialdemokratischcr Leseklub in Baris . Eafö Le
Procope , Viue de l ' Ancieiine - Couiödie 13. Jeden Sonnabend öffentliche Ver -
saulmluna ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer Unterricht

London . D « einzige hiesige socialdeuwkr . Verein Londons , der alte ,
von Karl Mar » und Friedrich Engels 1846 mitbegründete Kommuniftische
Arbeiter - BildungSverein befindet sich nach wie vor 43 Tottenham Sweet ,
Tottenham Court Rd. . W. London . Alle Änsragen in gewerkschaftlichen und
parleigenössifchen Angelegenbeiteu sind an vorstehende Adrefie unter Bezeich¬
nung : „ An den 1. Sekretär " zu Händen des BerelnsvorstandeS " , zu richten .

Verein Vorwärts , Iohauuisburg ( Transvaal ) . BcreiuSloiol
Progreb - Bicrhalle , Corner of Marshall and Smoll Street

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 30. April , vormittags 3 Uhr ,
im grofte » Festsaal der Berlin « Ressource , Kommandantenftr . 57 : Versamm -
lung . Freireligtöso Vorlesung . Um 1t Uhr vonnittagS ebendaselbst Vor -
trag des Herrn Wilhelm B ö l s ch e : „Eiszeit und Umiensch . " Gäste will -
kommen .

Tischler - Verein . Heute abend 8>t Uhr , Melchiorstrahe 15 : V« -

sammlulig . Vortrag . Damen haben Zutritt An Stelle des « kranltm
Kassierers versieht Herr Kretschmar , gmchtftr . 41, die Kasiengeschäste .

Vermischtes -
Vom Rasscnkricg i » den Vereinigten Staaten . AnS Newman

( Georgia ) wird gemeldet , daß die Leiche eines scchzigjährigen Reger -
Predigers , Lige Strickland . der . wie der lebendig verbrannte Neger
vor seiner Hinrichtung gestand , ihn mit zwölf Dollars bestochen

hatte , den Farmer Cranford zu ermorden , am Aste eines Baumes ,
eine Meile von Palmctto entfernt , hängend vorgesunden wurde . Die

Ohren und Finger waren ihm abgeschnitten worden und auf der

Brust steckte ein Zettel mit den Worten : „ Wir müssen unsere süd -

lichcn Frauen schützen " . Der Volkshaufen . der Strickland lynchte ,

fing einen Neger namens Albert Sewel auf , der erklärt hatte , daß
der Tod eines jeden Negers gerächt werden solle , und lynchten ihn
ebenfalls . Das Volk macht Jagd auf Neger und man fürchtet , daß
weiter gelyncht werden dürste .

Tie Heilittig uienschlicher Leidenschaften . Dr . Gallavardin ,
ein homöopatischer Arzt zu Lyon , teilt durch die Blätter eine von

ihm gemachte Entdeckung mit , die voraussichtlich eine große Um -

walztrng in der menschlichen Gesellschaft hervorrufen wird . Dank
der Homöopathie hat Dr . Gallavardin mit glänzenden und an »
danerndctt Erfolgen die Heilung der menschlichen Leidenschaflen
untcriionimen . So wären wir also glücklich bei der Thcrapeulik der

verbrecherisch veranlagten Menschen angelangt I Im Jahre 1836
und in dent blühenden Alter von 71 Jahren kam Dr . Gallavardin

ans den Gedanken , eine Sprechstunde für die Heilung der menschlichen
Leidenschaften zu eröffnen . Jeden Dienstag erteilt er Lüstlingen ,
Eifersüchtigen , Neidischen , Lügnern , Kleptomanen , Spielern .

Jähzoniigen und anderen würdigen Exemplaren der Gattung
Ziomo sapiens " Rat und sichere Hilfe , und zwar ganz
umsonst . „ Manchmal " , so sagt er selbst , „ habe ich dreißig oder

vierzig Patsenten , und in den meisten Fällen ist die Heilung eine

vollständige . " Und welcher Art ist die Kur ? Er macht kein Ge -

heinmis daraus : „ Ein 60 jähriger Ehemann , der während einer

dreißigjährigen Ehe eifersüchtig war . ist von mir mittels einer

Lachests - Lösung ( daS Gift der Rautenschlange ) kuriert worden ,
die in den ersten drei Wochen eine Verschlimmerung hervor -
brachte , dann aber ihn vollständig heilte , so daß , er bis zu
seinem Tode von der Eifersucht verschont blieb . " Diese Heilung ist
allerdings wunderbar ; noch wunderbarer aber ist ein Ehemann , der

nach drcißigjähtger Ehe noch eifersüchtig ist . Ebenso interessant ist
folgender Fall :

'
„ Ein anderer Ehemann , der seit 16 Jahren eifer -

süchtig war , wurde mittels ,wu » votnica " ( Brechnuß ) geheilt In
der ersten Zeit hatte er allerdings noch dann und wann einen An -

fall , aber seitdem ihm eiue neue Brcchmiß - DofiS verabreicht war ,

verschwand jede Spur des seelischen Leiocns . " Geheilt wurden ferner
eine 40jähr ! ge Frau , die auf den Liebhaber eifersüchtig war . und
ein 34jähngcr Mann , der in seine Frau so vernarrt war , daß er

jeden Augenblick zärtlich werden wollte . Die Frau brachte ihn zum
Doktor , der ihn in kurzer Zeit wieder ventünstig machte , ob mit

Brechnuß oder mit einem anderen Abführmittel , wird nicht gesagt . —

Ansschliepch in plombierten Miieten
mit dem Bildnis des Herrn Prälaten Kneipp , niemals lose , kommt der echte Kathreiners Malzkaffee zum Verkauf .
Dieses patentierte Fabrikat ist zwar etwas thenrer , als die offene Ware , besitzt dafür aber auch Geschmack
und Aroma des Bohnenkaffees und andere hervorragende Eigenschaften , die den minderwertigen Konkurrenz -

Produkten vollständig abgehen .

Wo i

F
ko Beil

o ist dis schönste 15401 - »

Baumblüte %
i » In

Warllclis Paradiesgarteu
181 . Schönhauser Allee 181 . _

Berlin ? In

Vereinen und Gewerkschaften
empfehle meine Satondampfe » von 100 —300 PeneBBtt zn Partlan «ack» allen
Ststlonen der Obtrspre . miit ünterhavel zn «oulanten Bedingungen . [ 1524L
W . Küholmann , Fischerbrücke 16, Restaurant - Tel . Amt V. 1751 .

jfak GmtrkWstknuVmink
. rfewfe empfcble zu Partieu n. tzkusftttqen meiue Talon -' Dampser in jeder Zahl und Grsst « .

» WM Koulante Bedingungen . WWW 650L »
1- . Kaimt , Stralau , Xcl . <9tmt Stralau Nr . 29 .

NacM. ; Johann Schulze , Berlin ,
NKcherbrklcke 17 . Telephon , « mt I Nr . 28 « 0

Wo ?
ist der schön sie Ott für » errenpartien und Au » >
finge ? « Nf der Insel PtchelSwerder

beim alten Freund .

Kein Laden !
Einpfehle mein reichhaltige »

Lager in 6260 *

Mj- nni) Teidenhiittli ,
Scliimien

in den neuesten FatzvnS und
Farven . Siiherst «illlge Preise . � . . - „
Richard Klose , Anklmuerstr . 41 ,

zweites HauS von d « Brmmenftrasi «. Eingang vom HattSstur .
' . . . . . . .Bitte genau auf »I « Hausnummer zu achte ». - - -



Metallarbeiter !
VtontKg , den t . Vlni » novmittags 10 Mhv :

VekVentl . Vvnsammiung
im „ Feenpnldst " , Burg - nub Wolfgangftraßen - Ecke .

Die Weutnug des t . Mai' . �Referent: Otto Xaether .
Alle diejenigen Kollegen , welche verhindert sind , den t . Mai durch ArbeitSruhe zu feiern ,

sind gehalten . 50 Pf . zum Maifonds beizusteuern . Maimarken i 50 Pf . sind bei den
bekannten Vertrauensleuten und Kassierern erhältlich . 113/16
Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter : Otto Naether , 8. , Annenstrasie 39 .

DkuWrr DolZllrbeitkrDkrlxlni ».
tZahlsteNe Berlin . )

. AvIrtmiK , Einsetzer !
Tonntag . den 30 . April , vormittag » 10 Uhr , bei Fritz Znbell ,

Lindcnstrasie 106 :

03t ' o�e Verfkttinnluttg .
TagesiOrdiiimg : L Vorlag « der Tariflomnilsston . 2. Verschiedenes .

Alle Mann zur Stelle !
_ [ 80/91 Tic Lrisverwaltung .

Bervand der Mödelvolierer .
Hente Abend in sämtliche « Zahlstelle » Ausgabe und Entgegen »

« ahme der Kragebogen . 146/2
Die Kollegen werden ersucht ,

den 1. Mai durch ArdeitSrnhe zu feiern
und vormittags 9' / , Uhr m der

Tersammlims bei Keller , Koßpenftr. 29,
ZU erscheüicn . Diejenigen , welche dadurch ausgesperrt werde », haben die !
biS Dienstag , de « 5J. Mai , vormittags 9 Uhr . bei » » sercm Arbeits -
Vermittler Hrn . Mohn . Lranienftr . 197 oder Hrn . S ch » e re .
Blumenstr . 3 « . » « melden . Bei letzterem wird heut Äb- nd das Kranken -
g- ld ausgezahlt . _ Der Borstand .

I
Vv

®

Scbwcsierhof
Berlin NW. , Emdenerstr . 40 .

Fernapr . Amt II — 2517 .

Meierei -

Milchkuranstalt

kanft

Cylittder - Hüte
EI » apeanx elaqnes
« n lull, » am bllUg - sten direkt In d

Fabrik .
der

I *
Weich « und SSiTifm * ! » in großer Auswahl zu

steife * billigsten Preisen .

Max Kadtke , SliiBltllslt , 39,

Achtnngf !

Praktischer Abendkursus
der

Frlnzenatraa « « KS ( gegenüber der Turnhalle ) .
Folgende Arbeiten werden ausgesührt :

1. Drahtverbindungen .
Isolierung und Legen der Leitungen .
lkiiterinchnng der Leitungen .
Montieriing der Apparate und SchaltungSweisen .
Ausführung von HauStclegraphie und Telephonanlagen .
SicherheitSvorrtchtungen .
Aufstellung von Accilmulatoren .
Behandlung derselben . Zellenschalt «.
Arbeiten am Schaltbrett .
Der Ausbau des AnkerS . Ankerwicklungen .
Die Allsstellung der elektrischen iMaschinen .
Behandlung derselbe ».

ES beginn ! «in

neuer Abendkursus am 4 . Mai er .
Dauer 6 Monate — Honorar S M.

« nmeldnngrn jederzeit , auch Sonntags , im Bureau d«r . ,Slektra ' ' .

MM " Proapckt und I . ehrplan irratla . " 90
Telephon : Amt IV » 600«.

Kogi - Ondung des Geackilfta

3.
3.
4.
6.
6.
7,
8.
9.

10.
11.
12.

Orts - Krankenkasse
der

MeiserschUltde , Schlvertstgtr
und

Verfertig , cliir . Instrumente
zn Berlin . 30l3b

Sonnabend , 6, Mai , abendö 8Vj Uhr ,
bei Schiller , Nosenthalerstr . 57.

Tagesordnung :
1. Bericht der Statuten - RevistonS -

kommission . 2. Beschlußfassung über
die Revision deS Statuts .

Es wird ersucht die Statuten -
bücher mitzubringen . Die Mitglieder
sowie die Arbeitgeber , die zuzahlen ,
sind hiermit eingeladen . Um zahlreiche
Beteiligung ersucht Der Borstand

Mdsuhrtr-Kereill
« i * I i n

Morgen sriih 7 Uhr
ab Gedächlniskirche nach

Werder
( Martin , Kugelweg ) .

Neu ! Neu !

Mra- Haraoiiita
nrunrtio » Zugharmonika

mit 2 Stechen brillauie » Trom¬
peten . Elavtatur - Berveck mit r «
iNinncnimdSDte . nen , lOIaslrn ,
4 » Öiimilien , « Bästen , » Re -
giftrrn , Oladlawr - Mrifs mit ga-
ranttre unjcrbreibNcher «dirai -
sedernng 7 . N. G. M. No. 47 - t OL,
« DoPVelbnlae » mit Besihlag u » b
Zuhältern , >v«igs «lt »n»4e,i mit

Metalltckeiischonern . Muslt
doppcistinimig ( Lchiirig ) Qrgel -
to », Ströhe 3S cm , Preis billig
durch de » grohc » Ilmsatz auch

uu ? S Marl »

per Etilck. SUstl ftormut Harmo -
nita mit ostcner Aickel - Elaviaiur ,
Biel großariiger , als van anderer
Teite anachoien , auch nnr S Mark .
• 3 ihörlge Harmonika , groß¬
artig » Vienhel », » echte Regiftcr ,
Eoiitrabässe nnr « Mark » 4chö -
rige Harmonika , 4 echte Rc -
gtsicr , harmoniumariiaer Ton
nur 6 Mark , » « chörige Har -
monika - Srch - ftrion , « «cht » R« >

Ilster I « Mark , » « reihiges
«inftler - Juftruinent mit I »

Tasten , 4 Eontradässen , herrliche
«onzert - Mnsik nur 10 Mark ,
mit 31 Taften 10 i Mark . »Her -
Packung »Ii » etldsiii lernschule
aratt «. Glockenspiel mi » iieuar -
tiger Mechanik lv . R. w. 0t .
Vto. nur SO Psg . extra .

lptemc guslrumtn « sin » sehr dt-
liedr und begehrt , bewSbren sich
nicht nur t Wachen , so »dr >n lahrc -
lang .
ptrielist , iltee Sar«°ni>!«. xeal,eile >i

gtai !» und srauc «.
Man beiielle nicht bei kleine «

etlndlern , sondern kauie direkt bei
Helurteli Suhr ,

NtnstkinftrnmentenSabrsh
Renenrade ( Westfalen ) .
Nachweisbar älteflcS und qr, 1
MulleJnstruweiileii . Eelchöir am I

Verlangen Sie�ratis !

«lM
"«" IM «««S' JÜ PSACWCllMK iW

flMMONIfl�AHRRÄDE «?
fSSTa

gW� MlIOR - RÄpER
ZubchÖf ' Theilc |

kffselteb « # Inteftttitfe ÜMMal

»�alfcrbiBjgjsii' 8"»

en groa Schneidermeister en detail [ U368 »

Dresdenorstreitzo 4 , am Kottbuser Thor .
fritljjöljt ' S- und Sommer - �aletoks . . . von 13,50 M . an

iackett - Aniiige . . . . . . . . . .von 15, — M . an

! ock - A«; nge . . . . . . . .. , . von 23 , — M . an

iadfohrer - Anziige . . . . . . . . von 11, — M. an

>u«glings - Anzüge - -
.

. . . . . .von 18 — M . an

kuaben - Zlnzüge zu ansjergcwöhnlich billigen Preisen .
Bestellungen nach ivtast von rualiichcn . sranzöilschc, , nn » drntschen Stoffen

werden in cigcncr Werkstatt unter wrtiirr pcrsonlickicn Leitung gut Ii . billig ausgeführt .

I kirrane reelle Bedlejittutx . I

Fahrrlder - Teilzahlang
direkt aus der Fabrik

mißige Anzahlung , coul . Teilzahlung .- - - -- '
' Ml . Barantie . - MM

nstr . 33 . ( 141 ° L»33 . Lra «

Fertige

Kleider
zu sehr billigen Preisen .

Fertiges Kleid a. rciiiwollenem
englifthem Stoff , ISMt . , IS Mt .

Fertiges Kleid , elegante Pro -
menaden - Faeon , engl . Stoff ,
20 Mk. . 25 Mt. . 30 Mk.
Schwarze Kleider 20 Mk. ,
25 Mk. I602L .

GescllschnftS - Kleider in den
neuest . FayonS 20 Mk. , 30 Mk.

Einzelne Röcke
in den neuesten FaoonS .

schwarz und farbig , aus Futter
K Mt. , aus guten dekatierten
Stoffen 7 Mk. . 10 Mk. . 12 Mk. ,

15 Mk. . 20 Ml .

Jackenkleid
in Loden und Cheviot

12 Ml. , 15 Mk. , 1 « Mk.

Jackenkleid
in Cheviot und Covertcoat

25 Mk. , 30 Mk. . 30 Mk.

nganckleid
( Rock mit kurzem Jäckchen )

12 Mk. . 15 Mk. , 18 Mk.

Seiden ■ Kleider 560 2&

Jacketts
nur die neueste » FaoonS ,

8 Mk. . 10 Mk. , 12 Mk. ,
elegant verschnürt 15 Mk.

cspes und Kragen ,
bestickt 5 Mk . 7 Mk . 9 Mk ,

12 Mk . 15 Mk.

Sielmanni Rosenberg
Fommand antenstraße ,

Eike Linbenstrafte .

Eharlottendurgü
Relilizus J. Rosenthal ÄGo. ,

Wilmerndorfcrstr . 64 .
« ck « der Kantstraste .

Größtes Lager - «« Pl ° » °

Htrrell ' ,All<!heil-uArbeittr-

Jeder der unS Bcebrenden wird
staunen über die enorm billigen Preise .
Princi » : nur gute , haltbar « Stoffe ,
deutsches , englisches u. franz . Fabrikat .

. Anaü » e „ach Maß ohne Preis -
erhöhung ,

Boaen noch Maß ohne Preis -
erhghung ,

kl « r » i » er - Ft » letatD nach Maß
odnc Preiserhöhung .

Maß- Abteilimg unter Leitung sehr
bewährter Kräfte i eigene Werkslatt im
Hause .

Jeder Käufer ist bei unS vor Ueter -
oorleilnng geschützt , da der seste Preis
aus jedem Stück deutlich verzeichnet
ist. Ueberzeuguiig macht wahr !

Mhans J. Rosenthal & Co. ,

Ctarlottenburg .
ffilmersdorferslr . 84,

Eck « der Kantftrafte .

Größtes Lager a « P- - "»- w

Htrrtll - ,A>labt!l-u- Arbeiter -
Gardersben.

Kopornwtsn an Kleidungsstücken kür
unsere Kunden gratis , auch wenn diese
Kleidungsstück « bei anderen Firmen
gekauft wurden . islöL »

HansKayser
Görliver Bahnhof . Platz 6.

Billigste Bezugsquelle für
Freaa - u . tütolnkohlen .

Jede Uhr
tevarirrn und reinigen
lostet bel mir unter
Garantie d. GntgehenS
nnr 1 Mark 50 Pf .

. auner Bruch , kleine Rtvaratiiren
billiger . Großes Lager »euer nnd
gebrauchter Taschenuhr «», Reg « ,

>Intoren nnd Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brille » u. Pincenez .
» r « rl I - UX, Ilhrmnchcr .
SS Chaussee - Strafte » 5 .

Schuhwaren !
Filiale

Kottbuser Damm No . 13,
Jnh . ; S . Scliwnrzwald ,

empfiehlt

Schuhwaren jeder Irl
für Kinder . Damen u. Herren
in bester « usmhr . zu billigiie »
Preisen . — Reparaturen , Maß -
arbeit schnell u. billig . >1473!

Cigarren
Sinzelveilauf zu Fabrikpreisen !

Stück 2 % 3, 3>/j , 4 Pf . usw .

W. Schilling ,
SO . , Admiralstraste 18b .

Jacques Raphaeli

im. . Th. BOsing.
Berlin C. , An der Spandauer Brücke 2.

Herren - u . Knaben -

Garderobe .
Herren - FrDjahrs - und

Sommer- Paletots ,
nur bcate Qualität ,

sanb . Yerarbeitimg .

Mt 10, 14, 19, 24 «to .

Herren - Anzöge. J

Ausnllirnng : .

Mk. 10, 14, 19, 24

em -
zwei -

reihigln hochmodern .
Fa�ons , tadelloser
Sitz , peinlich sanb .

Auafiihrnn

etc .

Herren-Beinkleider ,
hell - , mittsl . u . dunlelf arbig

Mk. Z,S «, 8, SO , 4. 80,

5,80 eto .

Herren - Anzügen . Mass
Mk - S » , - , » « , - , 43 eto .

Sommer- Paletots
MX 3, - , X7 , — , 82 . - otc .

Herren - Hosen n. Mass
Mk. 8. 75 , 10,73 , 18,50 etc .

Radiahr - Anzüge . 16812 *

Joppen - Anzug
haltb . KPUnlichei

liOden

Mk. 7-�0, BibOi Iii —<

an «
Falten - Joppen - Inzug ;

die Hose doppeltes
Ciesliss

Mk. 12. 50. 14. 60, 16,50,

Heppen - Sommer - Lodenjoppen

i ; r . ' srs ! ; : Fa : u . s, »»- i, - «. t, »». ia, - -

_ m für Jedes Alter .

Itnaben - AiiKiige » w - ». - o. 4,40 ,

_ _ 5,50 etc . _

Denkbar grösstes Lager in ScllllllW ai ' GJl ,

Cigarren , Cigarelten und Spiritnosen .
Bei Einkauf von Mk. 3 nn Reiseflasche mit Llqueur gratis , j

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
ailelle kemit . fl092L *
KnabenfllzhUte 0. 0, 75M . an
HerrenfiizhUte „ 1,25 , „
CyllnderhUta „ 4, — „ „
Kaarfilzhllte „ 4,80 „ „
Einsegnungshstte v. 1 M. an
Chapeaux claques zu 8, —,

9, - u 10, - M.
im Einzelvertauf bei

Arnold & Eggert ,
Hut - <Zngro ? - Lager

Waldemarstr . 44, ort . rechts
Kein Laden .

Möbel und Polsterwaaren . Ar»° it .

Ganze Ginrichtnngeu zu billigen Preisen . sllktzL *
Frenz Tntzaucr , Arimnenstrasj « 152 .

a/ . Brünn ,
( Bahnhof Börse ) Hackesch - rMarN4

Nach beendeter Knvei » t « r gelangen größere Lagerdestände
meiner

Teppiche ! Gardinen !

Steppdecke «! Portieren !

14112 *

Fertine Wäsche !
• billigen Freisen zum

Hüte. Schirme.
Gewähre den Genoffen bei Vorzeigung dieser

Annonce 5 pCt . « 49L *

vttv Gepholdt ,
X Hresdcncrstr . 2 , Ecke Skalttzerstraßei

Arbeiter - Beruf sartikel « . Wäsche
ausschließlich eigenes Fabrikat . — Specialität : Arbeiter - Bcrnfö -
eleidnug - Blau Köper - Jackcn M. 1,65 , steigend je nach Größe um lO Pf. , blau
Köper - Hos - n, in allen Längen , M. 1,65 . Arveitcrhemden , Blusen , Dtalcr -
kittel u. Monteurhemden . I >. HVnrzel A Co . , Wrangelstr . 17,

Mlnivnl au ( leilzahi . Oranienslr . III .
in U U e IzWna . H. s M. Lewent ÄSiÄ .



Feste Preise I

Carl Stier
Fabrik

«

• s
« d

a »
• a

für

Herren - n . Knaben -
Garderobe

Berlin SO. , Oranienstr . 168,
empfiehlt in grösster Auswahl

seine selbstgefertigten Waren :

Kammgarn - Anzttge i. schwarz , blau o d. braun , ein - od . zweireih . , 30, 25, 27, 30, 33, 36 - SOMk.
Kammgarn - Anzüge in schönen Melangen , grau , grünlich , gelblich , meliert ,

25, 27, 30, 38, 42, 45 , 60 Mk.
Cheviot - Anzüge in schwarz , blau oder braun , 18, 16,60 , 18, 20, 22,50 , 25, 27, 36 —48 Mk.
Cheviot - Anzüge in melierten und karrierten Mustern , 23,50 , 25, 27, 30, 33, 36, 39, 45 Mk.
Zwlrnbnckskln - Anzüge in soliden Dessins . 15, 18, 22,50 , 27 —38 Mk.
elegante Rock - Anzüge in Cheviot oder Kammgarn , 30, 33, 35, 42, 45, 50 Mk.
Hochfeine Gehrock - Anzüge , elegante Salon - Anzüge , 36, 43, 48, 50 Mk.

Radfahrer - Anzüge i11 soliden , haltbaren Lodenstoffen , 13, 15, 16, 18, 30 —30 Mk.

Jüngllngs - inzüge in hübschen Dessins , neue Muster , 10, 13, 13 —27 Mk.

Vnahan UnTÜno tu blau Cheviot mit Matrosenkragen und geschmackvollem Heber »
lUlaUCil ' All &UyC kragen , blau , rot , weiss etc . , 4,50 —8 , 6, 8 —12 —15 Mk.
Knaben - Anzüge in melierten Stoffen und eleganten Faijons , 3, 3,50 , 4, 5, 6, 9 —12 Mk.

PaletOtS " i Cheviot , meliert , solide Paletots , 15, 18, 20, 25, 30 Mk.

Paletots in Kammgarn , hochfein , 22,50 , 25, 27, 30, 36 —40 Mk.
Paletots in modernen Sport - Farben , hochelegant , 20, 22,50 , 25, 27 —36 Mk.
Havelocks in soliden Lodenstoffen , 9, 10,50 , 12, 15, 18, 20 —33 Mk.

Paletots u . Havelocks für Jünglinge u . Knaben entsprechend billiger .
Hosen in Kammgarn , neue feine Muster , 5, 6,50 , 7,50 , 8, 9, 10,50 , 12 —16,50 Mk.
Hosen in Cheviot , gestreift oder karriert , elegante Dessins , 3, 3,50 , 4,50 , 5,50 , 6, 8,50 bis

10,50 - 15 Mk.
Hosen in Velour oder gezwirnten Stoffen , solide , haltb . Qualitäten , . 3, 5, 6,50 , 8,10,50 — 12 Mk
Hosen für den täglichen Gebrauch , derbe haltbare Stoffe , 1,75, 3, 2,25 , 3,50 , 3 —6 Mk.

JOPPeil in Lodenstoffen , auch wasserdicht , 3, 4,50 , 6, 8, 9, 10,50 —15 —20 Mk.

liüstre - , Kaschmir - , Panama - Jacketts 2,50 , 2,75 , 3,50 , 4,50 , 5, 5,50 —8 —13 Mk.
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Nach auswärts sende Muster und Massanleitung frei zu .

Zahlreiche unverlangte Anerkennungen sind ein Beweis für den guten
Sitz und tadellose Ausführung meiner Fabrikate . [ ItVCL *

Dauerhafte Stoffe !

] > etaU - Verkauf der

Deutsch - Amerikanischen Schuhfabrik
( G. m. 6. H. )

Gr. Frankfurterstp . 103
am Itrauftberger Platz .

0ramens ! rk8se 162
am Oranieu - Platz .

Rosenthalerstr . 42
am Hacke ' sche « Markt .

friedriehstrssselBl
vu- i - vis Qranienburgerstrafte .

ßlücherstrasse 18
vis - ä- vjs der Kirche .

Hüllerstrasse 3
vis - a- vis der Gasanstalt .

Wilsnackerstrasse 10
nahe Thurmstraste .

Spittelmarkt 12

zw . Kur - u. Niederwallstraste .

Specialität : Herrenitiefel , gewalkt von Mk . 3,90 an .

Hiitfabrik - C- mpt - ir » 5 a . I Frankfurier lllee 131 .

Aachener Tuche welt -

berühmt

überall prämiirt und über ganz Europa verbreitet , sowie andere deutsche Fabrikate ver¬
senden wir zu gM - anerkannt niedrigen Preisen - WG an Jedermann . Unsere
ca. 400 Muster grosse Collection , die franco versandt Tiinli VaMniffOPII Phovint
wird , enthält Alles , was der moderne Geschmack bietet : I Utü , fVflllllliyal 11, LUV I IUI ,

I nHon naniontllphp pfp vorn einfachsten bis zum allerfelnsten . Um einen Beweis
LUUvU , vnlllClllllbllv Clv . von dem flenommde unserer Waare zu geben , erwähnen
wir . dass wir Innerhalb Iii ( 1( 111 neue Kunden erworben haben and einige

des Jahres 1898 ca ' l " UUU Tausend ehrende Anerkennungen vor¬
liegen . DM " Die Zahlen können nicht angezweifelt werden , da sie durch unsere Bücher fest¬
gestellt sind . - IWU Ausser unseren hochfeinen Modesachen , weisen wir auf unseren
berühmten , seit 1893 überall eingeführten O D > O OGGBOGOGGO

hin . Dieser reinwollene echt¬

farbige Cheviot , der in schwarz ,

blau und braun geliefert wird , kostet nur 4 Mk. per Meter , 3 Meter zum gediegenen Anzüge 13 Mk.

Wilkes & kis . , Tuchindustrie , Aachen Nr . 78 . loe/a *

Alonopol - Ciieviot

7. 3lfb «tiflb . 4. ßlftffe 200 . Klsi. Preils ; . Lotterie .
gittiing Dem 28. Stpril 1899, Vormittags .

Rur die Brainne fiter 220 Marl find den beilegendes
Nummern in Parenlbese deigesügl.

<0bne Bewahr. )
81 107 8g lZOOl 220 805 608 44 SSO 908 1009 81 49

74 350 76 666 80 726 962 2112 74 [ 3000) 261 5t 882
768 8007 90 168 202 641 46 724 878 943 4238 869 423
633 42 690 704 945 5051 110 286 [ 3000J 88 300 636 610
42 « 046 139 838 595 621 823 7030 37 44 114 4s5 94
691 715 89 832 8031 63 60 67 219 89 ( 3001 61 70 342
63 625 748 850 66 0488 523 643 68 823 84 951

1O001 107 356 [ 3001 78 404 49 ( 1000) 629 659 859
11188 268 424 88 657 62 86 785 811 12057 161 97 411
588 781 879 18066 222 30 418 32 99 531 678 760 810
932 14036 62 329 547 90 686 749 826 907 42 1 5108
925294 517 42 661 90 [ 10001 724 [ 300) 885 75 954 16292
» 16 403 [ 5001 735 92 818 24 979 17111 210 336 58 1 633
68 705 75 834 909 69 18121 259 345 405 76 79 685 754
980 88 1 0584 631 [ 5001 39 816

20132 46 223 42 88 561 77 80 93 613 20 89 725 52
854 21008 226 558 699 875 969 [ 1000] 22114 20 28
84 367 [ 3001 422 519 69 688 730 861 97 942 [ 300) 53
22296 340 568 719 847 51 69 995 24071 [ 500! 125 47
« 5 257 393 536 711 [ 3001 22 833 46 946 70 25020 132
250 98 358 13000] 612 633 49 53 799 20( 102 19 165 94
482 [ 3001 884 967 27115 32 48 80 240 371 96 586 98
904 43 28052 133 [ 500J 229 891 446 631 34 782 93
38 « 93 -

—

SO 45 |
« 86 934 37 29176 325 48 [ 3001 60 [ 300] 88 40811 ( 1000J*"

45 ( 10001 590 96 [ 600] 668 718 ( 10001 8221
30168 238 381 812 81089 98 115 343 441 86 689

32310 14 78 425 52 567 642 832 50 85 ( 500) 33086 117
1300) 83 206 447 65 77 552 648 73 761 915 [ 6001 18 78
34114 96 281 76 336 491 685 94 788 830 37 73 35151
I 10001 229 67 363 500 36 64 65 88 ( 80001 626 761 833
33044 323 451 82 508 640 89 92 773 827 37001 84 150
346 449 538 [ 3001 61 69 621 846 38043 59 134 93 204
439 614 15 51 I3000J 790 909 30169 46t 764 852

43016 72 ( 600) 118 24 60 204 17 74 99 [ 30001 362- - - - - -- - - - -i . - - - - -- - - - - - - -- ,,066 ff

884 412 47 570 883 908 45119 248 51 428 647 718
«5 68 852 82 908 [ 300] 6 4 0002 70 313 712 92 928 40
( 300) 47022 136 219 28 39t 474 577 748 04 940 48006
32 1500) 76 190 205 32 362 89 90 445 957 4 * 018 226
( 10001 863 [ 300) 439 555 716 847 94

50001 6 24 467 ( 3000) 580 843 915 [ 30001 51145
60 289 83 448 81 605 16 820 24 965 52013 107 37 [ 5001
201 ( 30001 624 26 728 13000) 855 97 53009 515 647 775
841 902 15 34 18001 62 540o0 278 866 678 [ 300] 799 825
1,5004 340 92 667 732 80 818 50603 21 [ 30001 69 877
917 67097 178 352 1424 535 84 644 771 943 68150
V4 278 430 623 616 718 33 812 15 «053 852 432 47 734
/3

« OOU 84 181 206 24 88 885 529 661 « UOOTSOOl 87
«0001 294 355 442 48 602 4 609 912 « « 033 328 482 92
665 80 918 75 « 3247 614 886 « 4032 [ 30001 93 264 820
406 80 « 5012 109 276 332 409 877 998 « 6073 92 127
60 283 444 ( 10001 680 738 43 818 « 7139 85 895 400 35
73 622 763 984 87 « 8031 88 [ 300) 60 [ 10001 682 89 88
648 755 60007 ( 1000) 36 88 48 289 417 80 43 848 1500)
709 70 90 844 88 900

76057 1150 89 [ 5001 395 1664 768 818 » 181t 438
110001 61 661 877 7 * 078 238 561 729 88 852 78 73013
- - - - -—

97 . 7
" "

. . . . . . . . . . . . .. . .■ _ _ _ . _J0OJ

_ _ _ _ _ _

78001 66 70067 69 233 803 92 404 509 46 48 763 884
77069 170 1500) 608 42 797 849 78074 340 450 691300 )
« 62 85 ( 600) 94 765 77 927 » 0238 77 ( 300) 87 817 62
764 919

86029 62 210 90 445 604 84 47 990 8 1078 82 [ 5001
206 16 85 40 [ 10001 60 691 83016 82 60 94 96 202 86
376 612 930 98 83019 130 217 866 462 554 63 808 76
691 84111 53 428 [ 3001 60 [ 30001 828 747 65 846 994
85 " 11 352 497 [ 5001 604 88 711 82 880 88 967 80007
27 m 330 532 57 606 53 60 828 [ 10001 968 8 » 030 71
121 37 294 369 73 604 789 ( 10001 903 88183 200 6 378
« 20 796 830 80019 41 64 68 89 98 123 ( 500J 299 327
60 558 61 [ 1000] 641 720 830 922 24

1*0069 258 653 ( 3001 721 805 934 Ol 008 14 [ 300
176 293 496 521 750 937 02056 57 70 ( 3001 167 83 211
•>9 303 32 1800! 421 65 86 710 90 974 99 08008 26 40
1 68 207 370 429 698 94004 229 [ 1000] 706 8 826 96
« 5071 177 246 ( 3000 ] 49 422 40 99 919 ( 600 ) 00050 214
75001 405 97 543 615 69 763 818 94 904 0 » 145 367 516
« 08 68 823 47 I6(X)J 58 986 09006 47 815 77 88 559 645
fl56 00083 356 88 419 69 628 59 [ 500] 73 635 708 970

lOOin 45 ( 3001 78 ( 3001 93 99 233 96 431 78 720
054 1 01017 ( 1000) 58 193 317 98 628 755 84 991 92

iu « 116 20 68 200 631 639 882 948 1 03210 419 48
« 7 696 603 41 ( 30001 97 730 104118 [ 10001 77 857 477
92 563 616 710 91 849 59 1 05287 385 582 97 TIOIIWOI
93 884 100025 264 672 709 877 992 1 07002 323
410 685 921 10H085 153 356 490 602 99 100110
LS 252 333 400 799 844 925 83 . . . . . 0.

110033 117 239 317 403 89 592 755 58 884 949 65

73 111008 10235 42 726 33 118231 32 36 88 686. [ 300]
837 56 liaiBl 342 ( 50001451 [ 500J 678 974 114 « «
178 250 817 50 76 81 [ 300] 520 47 53 641 64 905 58
1 1 5002 63 134 454 130Ö1 531 626 ( 1000) 755 943 110023
879 [ 500] 521 1 17162 254 372 600 20 41 49 710 17 95U
1 18092 197 227 304 87 46 56 439 11000) 644 941 110006
[ 3001 131 ( 413 69 83 855 990

120018 58 84 94 ( 1000) 140 250 65 89 828 766 826
77 962 12105973 168 77 728 60 888 122121 63 387
98 422 594 1 28090 139 82 219 70 441 64 503 [ 5001
625 951 [ 300] 124247 80 . 309 42 632 [ 3001 69 ( 1000]
760 125055 UOOOJ 119 314 ( 1000J 588 698 935 120 ) 49
62 94 230 309 ( 1000) 403 86 97 612 643 768 82 857
11000) 76 969 1 27114 73 804 36 476 681 98 [ 3001 646
714 ( 5001 77 860 84 94 914 [ 5«) ) 128017 85 292 [ 5001
446 882 903 1 20040 54 57 121 89 204 74 835 90 ( 1000J
560 647 59 739 67 851 59 904 ! . . „ „

180197 [ 10001 217 64 69 818 [ 3000] 486 616 29
181265 ( 30001 442 532 78 641 54 71 84 902 8 182227
303 5 422 72 592 763 811 63 1500) 138186 229 31 [ 30 » >]
319 570 717 64 868 963 1 31064 71 467 624 601 86 96
868 67 185034 135 258 314 92 430 663 702 856 [ 5001
59 85 918 1 80078 305 457 548 682 702 863 80 949
187071 230 74 519 51 692 ( 500) 790 886 988 89 1 88034
[ 1000] 35 181 90 611 [ 1001 16 902 61 130032 [ EOOJ 145
292 524 1300) 60 720 46 889 906

» 40005 642 55 [ 1000] 836 61 974 111324 [ 3001 42
420 543 891 923 142114 234 497 622 62 816 909 29 76
148010 ( 5001 376 401 578 645 91 781 144032 84 129
78 217 26 78 575 80 754 78 87 868 930 93 145004 132
72 651 763 [ 1000] 841 971 140073 206 485 [ 300] 629
41 99 759 894 147094 225 77 528 670 744 56 58
852 [ 3000] 922 71 148213 308 418 619 696 709 914
149184 240 422 607 704 19 65 992

J5O097 150 364 485 647 894 161103 67 63 353 i8a
617 1500) 717 838 903 1 52332 573 622 150O! 818 23 98)
158093 231 64 475 [ 3000] 630 668 798 1 54180 [ SOnJ
222 79 323 585 797 837 901 165007 194 326 1) 0001 63
403 ( 300) 511 692 916 150142 379 92 464 646 718 ISO « »
63 1 67026 568 776 951 168081 103 90 204 377 535
676 717 96 970 95 180007 127 290 329 488 535 664

100006 85 203 336 469 [ 3001 593 656 HO« » 7911 981
101196 324 66 491 529 674 915 1 02024 120 241 370
72 431 533 789 949 1 08152 234 728 992 97 104104 72
73 317 417 675 854 69 106083 99 131 217 691 763 35
95 100093 11000) 127 84 130001 287 ( 3001 462 678 708
990 107021 76 116 83 382 96 640 820 1 «802 . 6 54 220
854 401 688 791 876 160186 221 511 [ 500] 24 642 46
721 826 löOO]

170126 301 23 666 746 1 7 1024 83 ( 1000) 102 11
249 348 402 30 570 709 923 172009 67 155 297 [ 30001
426 662 745 87 83t 77 931 173064 229 94 445 553 891
909 66 98 [ 500] » 74539 58 618 [ 8001 788 852 929 37
74 1175024 103 320 654 849 960 » » « 527 786 861 94
[ 6001 914 177229 43 390 ( 3001 624 67 81 676 [ 10001 86
86 722 809 37 [ 80001 178130 255 335 424 57 677 ( 30001
720 816 80 977 1 70026 114 200 382 448 527 32 692 ( 16

» 80279 354 421 80 823 910 » 81004 97 249 68 324
( 10001 48 70 477 616 686 734 54 » 82097 223 39 362440
( 500) 65 730 76 963 1 88114 233 57 85 378 534 60 79
649 889 909 76 » 84063 255 820 628 86 94 885 989
» 85026 33 251 838 70 ( S0001 98 438 99 675 . » 800o5
229 11000J 45 675 87 » 87188 60 349 64 410 ( 6O0J 665
670 716 [ 5001 820 930 44 1 88075 167 223 54 633 805
16001 913 1 80011 55 589 608 35 ( 5001 47 847 65 „

IDOolS 86 [ 10001 456 78 808 72 989 » 91029 45 683
722 58 889 110001 102102 35 231 853 56 980 . » 08057
111 898 467 553 820 940 1 04129 [ 500) 64 261 ( 500) 303
699 708 62 874 94 994 ( 500 ) 1O50Ö1159 64 206 42 « 526
657 727 44 812 75 1 00102 51 496 747 915 30 48 76
[ 300] 107054 ( 300) 72 170 [ 30001 206 43 321 ( 0 667
91 954 68 » 08008 89 IIB [ SOOO) 21 297 457 62 673 <84
869 910 1 00209 62U 619 706 27 50 812 40 930 40

200014 119 380 94 423 46 60 508 37 51 639 779 [ 5001
945 201174 240 [ SOoO] 63 496 589 [ 3001 612 738 96 ( 500)
896 202074 235 322 15001 423 83 682 995 208121 492
616 95 ( 10001 678 701 21 33 201337 47 437 587 6o8 776
947 205012 108 412 726 77 96 838 917 2 06030 215
405 18 55 76 546 97 683 754 800 66 94 902 2O7063 102
416 513 ( 300J 29 678 818 958 82 2 08016 101 278 ( 300)
388 587 615 2 00613 ( 3001 835 ( 1000) 44 69 970

2 10212 38 484 94 631 47 688 712 803 981 ( 300)
« 11030 156 294 326 400 ( 10001 6 537 73 110001 609 707
83 93 991 2 1 2002 198 284 98 456 640 «58 2 18073
195 421 93 660 820 988 214151 53 315 24 34 » 5 IS « »
«88 89 9« 698 701 [ iiOOO) 34 836 2 1 5043 189 341 77

0) 502 53 662 776 2 10123 255 83 344 431 577 602
900 ( 800) 21 7043 195 305 39 ( 5001 503 704 822 [ 1 « X»

941 [ 10001 42 48 63 « 1S040 163 418 [ 10001 7( 3 849 951
81 0089 118 70 515 47 692 708 811 951

22 0378 447 607 13 33 66 721 971 22J050 685 ( 33
850 69 4222042 93 [ 3000] 102 344 686 718 34 877 84 91
935 82 2 23031 94 ( 3001 307 411 726 951 22 4249 370
560 664 730 830 60 911 79 225200 23 400

«Ht ® eloinittabe d«rblieb «n ! 1 Gewinn ,n 600 000 Mt. ,
I IS »00 000 Mi. . 2 ,u 150 000 m . J *11 75 000 Mr. . 1 *u 60000
Mr. , o *u 50000 Mr. 15 »a 15000 Mr. . 56 ,n 10000 Mr. . 57

,11 6000 Mr. . 995 JU 3000 Ml . 1031 jn 1000 Sit , 1151 JB 500 SW.

7. Ziehimad . 4. Ml>sse2YY. Kgl. Prcilß . Lottttit .
Zirdu », vom Z8. ilnril 1895, »achmieta », .

Rat die «enmiae über 220 Marl find den «mefenbez
Nummern in Parenlhele del,e(fi >t.

( Ohne Gewähr. )

90« 88 (8000] 94 337 38 423 (300) 71« »142 [800] TT 988 7«
390 [1000J 463 (300] 331 33 50 79 774 823 56 99 939 2209 IS
(300) 493 541 704 61 82 »146 63 218 39 73 302 437 70« 29 99
«101 10 555 86 738 831 41 61 »060 126 57 [500] 221 31 328 489
69« (500] 722 937 82 «055 79 257 307 638 771 ( 10 OOO) 83
(300) 910 7027 131 272 303 412 573 96 [ » «00 ] 695 831 76
9W 65 8208 511 653 72 799 924 49 0174 204 419 4» 53 677
85 788 98 820 51 86 915

»0321 33 462 [3000] 573 (1000) 671 »1040 95 99 20) 470
553 [3000] 620 739 916 35 »2026 128 217 459 786 911 »»III
(300) 45 438 [500] 73 91 539 52 73 628 43 61 739 42 [1000] 828
14210 376 420 24 58 619 772 74 1 82 » 519 631 94 735 86
92 825 910 70 10148 330 86 415 82 679 (10001 875 »7160 306
690 730 31 857 »8217 90 827 63 10193 (500) 350 48? 941
(300) 55 76 89

20001 77 84 85 733 813 61 21451 «0 94 547 [ 10 OOO) 631
75 726 29 66 808 22 ) 38 54 535 827 968 2 3252 77 439 81
980 241 ) 5 282 433 57 601 925 27. 004 43 50 [1000] 140 385
(1000) 403 (560) 16 515 33 853 98 913 81 26 ) 52 316 63 739
50 815 74 27369 509 ( 10 OOO) 796 892 928 28) 57 582 6) 3
745 53 20 ) 04 44 90 (360) 263 93 94 3 » 530 6) 0 90 7) 0 >1

SO057 1) 6 22 521 742 928 »IIS ) 333 486 625 74 774 957
32099 178 90 274 309 400 30 524 606 35 75 700 21 882 [300] 91
[500] 996 »3136 99 231 69 606 (300) 733 [ »91 72 34165 258
319 06 91 (3000) 468 525 798 90 1 35131 89 98 99 437 98 575 76
779 » 0026 135 [1000] ] 55 613 6) 83 730 310 (1000) 919 »7149
202 35 390 415 33 541 632 892 954 ( lOOD] »8119 219 75 426
29 524 611 861 982 30003 262 (300) 606 42 45

4O270 377 428 637 58 (3000) 91 950 70 93 [300] 41125 89
356 76 450 57 90 581 603 [1000] 93 716 911 ( 5000 ) 42281
608 780 991 43104 26 48 213 503 675 810 55 (500) 91 923
44050 97 116 261 331 83 (3000) 457 64 70 691 765 811 45165
350 531 57 61 601 68 (1000) 75 825 (500) 76 (500) 995 411031 41
298 561 671 81 721 53 (500) 881 968 4 7018 250 81 337 429 511
«5 810 918 418179 396 570 650 761 (500) 87 927 [3000] 46
49010 184 219 86 431 78 576 815 916 58

00120 28 82 301 17 (3000) 668 789 »1080 129 78 203 80
378 637 721 980 »2165 242 56 612 773 949 »3024 59 95 107
81 607 31 40 715 56 816 97 (300) »«039 112 208 133 528 88
630 50 980 » 5016 21 252 (300) 78 307 727 875 »«187 331
743 «7025 246 90 361 530 713 819 75 918 96 »8172 [500] 4SI
588 880 »9017 185 469 587 700 59 (1000] 61 836 81

«0156 69 250 75 894 547 (3000] W [ MO] ®1 795 804 979
«1096 103 422 651 67 663 (500) 73 855 948 «- »13 M 269 39
801 «3025 159 208 35 77 (300) 325 469 533 47 86 607 (3000)
863 920 (300] «4003 218 476 (300) 501 600 702 998 «1491 526
64 [300] 658 733 61 (1000) M n « W « « 2 21 559

13)0} 835 41 72 «7931 41 127 216 327 52 663 78 732 &1 95

[1000] 68027 28 202 44 53 619 56 757 «0 957 79 (500] ««150
70 ?04a,M8U<« 44 T1202 908 50» (3000) 91 631 7- 021
181 244 313 [5001 90 ®5 830 48 999 73011 98 [300] 348 621
733 fjJo? 69 [5001 812 74012 59 140 209 416 20 68 «32 33 741
807 924 70W1 335 (1000) 400 99 552 84 625 924 (300) 77 86
7U079 97 212 60 469 [800] 77 (1000) 778 81 875 98« (1000)
77311 455 560 73 613 823 58 934 78135 205 809 (500) 13 474
530 6->9 72 768 76 [500] 8« 801 70954 171 500 609 63 81 782
818 65 91

80078 172 258 903 440 91 585 628 747 55 938 «1060 129
93 283 363 79 86 510 060 724 970 S- 502 847 961 »»096 199
293 4SI 599 [500] 663 907 60 83 8 4069 87 281 344 94 700 835
»»025 123 (300) «6 234 (3000] 78 359 501 602 73» 831 «1
S6*) 7 376 89 758 852 8 7265 35« 432 576 779 875 »»090 376
89 535 602 17 33 68 755 (1000] 818 [3) 0] »»004 93 286 537
88

» 0003 50 22« «5 339 498 646 47 708 864 » 1M6 74 84
207 63 308 59 450 502 7 40 75 79 630 823 1300] » W " �001
18 182 366 422 518 895 »3250 365 404 43 781 «8 • • 007 123
426 (300) «9 78 533 58 603 702 19 981 »5029 42 93 (3001 W2
16 260 92 1300) 340 [1000) 06 539 626 775 801 14 950 [3000]
»«026 « 179 483 728 933 OT0B0 176 279 412 583 930 W

300 545 67 647 70 833 00168 [3000] 209 319 416 571 653

7' 7lOO101 15 471 81 (300] 507 45 (300] 653 [300] ffl (900]
721 (5001 818 (1000] »01066 301 31 407 53 892 »O- Oll 125
463 519 56 731 10 »003 (500) 78 84 152 826 77 500' 644 96 718
73 104013 (500] 161 200 18 71 (300) 397 424 P001 32 71 625
774 857 105093 135 48 256 516 612 82 86 839 Z00b « » * « S »
631 107217 663 791 870 1 08004 99 330 485 585 715 73 81
800 985 » 00903 92 700 959 ( » « « « ] . v,

1141061 83 391 445 70 708 851 904 38 78 »»» 195 220 903
81 67 455 84 622 845 (300) 89 961 »»0212 887 447 578 671
724 929 113010 381 470 (300] 598 723 (500) 44 62 65 959

AJJ113 53 9} 56 403 5 ® 603 15 85 95 43 930 [1000] 39 42

(3000) »»»153 224 310 59 705 (500] 620 »16175 299 412 »17
83 644 88 883 966 [3000] »»7216 397 483 653 729 831 934
64 118290 306 14 452 76 t95 857 »18098 [300] 422 48 {28
633 866 76 [500]

120025 237 98 368 94 486 915 25 63 1- 1097 117 K 215
17 009 122021 73 178 233 77 354 438 543 71 75 «26 76 13000»
889 933 60 52 123013 162 237 [1000] 99 398 478 692 783 979
124038 42 167 340 93 423 60» 999 123013 [1000] 01 (600) 17«
347 78 024 99 [800] 885 908 79 83 12( 1007 225 546 1270271
[300] 02 63 133 481 571 94 754 61 12806 » 236 376 45» 517
624 733 [8000] 888 128034 6t 93 [500] 07 253 75 79 422 47 S«8
[300] TS 688 759 918

130005 147 75 82 84 [300] 271 308 479 890 181006 IIS
(1000) 270 414 501 623 87 [3000] 781 81 182125 81 230 80 798
944 48 1 33066 III 92 733 71 13411 » » (500) « M 568 821
39 980 13C0O5 519 681 [1000] 755 68 882 13 «026 578 503
11000} 137001 15 25 89 188 382 ( » OOO] 482 54» 70» 60 M
800 1 38202 356 437 627 38 49 72 82 83» 95 912 22 189002
26 239 570 636 735 892 941

140039 237 437 577 732 845 58 141068 121 250 8» 880 »
575 85 884 915 54 95 1 42020 158 75 (500] 527 42 680 14300 »
172 98 (1000] 270 410 [1000] 72 526 692 873 947 144041 302
405 49 689 846 1 4( 1031 (300) 63 179 320 53 545 4» 72 750 8»
843 900 1 4«i ) 67 130 59 319 98 506 (300) 673 770 (1000] 78 892
147059 69 162 231 316 38 4.33 54 75 549 [500] 53 618 826 41 978
148089 198 288 347 588 632 800 140121 260 62 353 423 555
621 743 68 73 879

18O104 74 474 561 688 731 32 45 836 [3000] 181048 6»
296 441 540 727 84 859 152062 394 488 584 671 716 30 1B300Q
120 316 87 435 651 70 760 64 83 881 97 951 87 (300) 89 104163
69 82 94 277 80 327 37 98 456 98 583 606 [3000] 12 [1000] 755
833 931 15 5384 523 925 1 56072 414 572 782 898 926 157001
372 799 822 936 1S816S 71 386 410 682 715 77 942 160823
(500) 470 628 38 817 72 85 936 95 99

16O039 95 122 312 97 479 547 642 774 819 926 40 10113S
308 99 470 508 833 67 102132 440 726 81 (3000) 869 96 1Ö3023
68 73 274 407 613 36 702 969 1 64058 205 (500) 732 34 42 944
59 93 (500) 165048 83 141 66 230 76 324 (3000) 400 674 797,
166013 228 99 389 901 107003 152 53 234 428 78 573 645 782
86 834 65 (3000) 920 108057 275 407 790 108052 69 130 56
59 235 93 397 643 770 973

170233 35 85 302 621 [8000] 34 99 803 [3000] 9 84 171053
138 74 238 401 38 63 695 719 69 961 172376 323 96 504 616 32
76 706 816 173012 [500] 34 81 85 106 69 297 306 63 502 82»
964 174100 222 38 332 470 570 (1000) 881 176221 348 08
632 34 745 924 1 76009 96 [500] 104 (1000) 217 32 98 398 402;
582 720 (1000) 863 905 47 177027 197 [500] 207 350 75 476 50»!
99 604 [300] 789 842 943 92 178030 416 76 576 609 56 711 36!
38 90 837 905 170040 96 523 35 7« 653

18O040 [500] 219 304 525 (300) 39 656 69 [500] 716 53 810
68 952 71 88 181063 409 961 182073 185 215 427 782 885
909 23 29 83 (500) 183104 210 362 95 485 530 630 975 (10001 .
184039 [500] 171 242 72 584 612 776 84 993 185071 272 454
644 (300) 706 960 (300) 66 98 1 844050 79 110 30 377 795
187033 120 57 58 ( COOO) 78 308 (3000] 13 29 30 443 71 658-
825 31 (500) 36 1)38 66 1 88144 56 250 67 «39 662 759 OS
184) 274 758 818 972 77 95

100026 193 219 60 (500) 419 523 675 81 786 90 932 101593
(8000) 215 59 690 608 703 59 68 102012 71 257 539 616 84«
103024 35 205 321 48 88 (500) 449 094 721 26 64 667 84 917
104020 (8000) 37 149 376 83 667 79 617 (3000) 886 1V3158
66 221 60 473 98 .558 82 739 86 90 10( 4014 40 144 259 307 24
( ISO OOO] 491 502 43 603 26 45 76 81 796 810 55 908 lOTOM
[ 10 OOO) 175 (300) 79 259 (3000) 378 437 (1000) 704 31 53
817 (500) 30 41 108018 32 176 99 233 (1000) 46 314 60 [3001
950 100228 73 355 702 954

2OO018 (3000] 72 (1000] 84 435 74 (300) 82 91 513 705 69
967 201079 163 97 [3000] 435 617 25 852 900 1 2O2003
(300) 146 320 468 912 18 203164 351 401 38 501 36 47 63 633
86 762 89 997 2 04174 225 327 57 401 [500] 536 602 40 988 97
20 5063 76 136 220 364 840 51 59 [3000] 913 20W28 33 130
324 54 521 706 76 875 98 2OT074 94 147 69 38» 4(17 679 98
721 48 800 990 2O80B3 122 51 313 429 683 760 85 910 13 90
200006 126 [500] 229 463 526 711 44 89 90

210215 [1000] 384 430 85 91 543 776 929 [300] 21125 »
81 386 491 702 (3000) 61 85 997 2 12031 135 [300) 59 323 975
2 13031 44 175 82 202 35 57 333 408 729 41 68 99 91« 80 214329
53 57 574 90 650 81 713 805 [500) 77 83 922 31 63 2 ) 5160 408
626 61 [300] 797 831 968 21( 1070 89 111 73 211 91 3>l 42 47
463 [300) 91 598 608 21 7256 00 303 60 70 606 12 81 72 888
2 18028 202 38 442 587 679 98 754 822 74 993 2X0438 40 505 44
54 88 675 79 785 901 „

220028 76 80 122 49 276 487 93 718 59 22X012 203 [590]
359 468 544 675 736 41 43 50 927 2 22138 213 27 42 744 2 2 3062
126 39 252 84 649 94 [3000] 912 84 92 (1000) 221188 422 577
(300) 906 2 2 5023 (500) 36 420 41 60 [300]

Im ( Detsiiilirabt Verblieben : l Gewinn ,s 600000 KI.
1 ju 700000 Mr. . 1 , » 150000 Ml . 1 an 75 000 Bit. , I „
50000 Sit , 8 in 30000 Ml . 15 ZN 15 000 Ml. . 52 ,n 10000 M» ,
62 jN SOOOMl. . 259 JU 3000 Ml. , . 282 zu 1000 Sil . NN tu 500 Ml.

lZerantwortlicher Nedacteur : Slugnst Iacobev in Berlin . Kür den Inseratenteil verantwortlich : TV. Glode in Berlin . Tiud und Leilag von Mar Badiu « in Berlin .
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